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Die alte Utopie. 


nſerem Berliner Mitarbeiter.) 
gerade itt eine eigentümliche Erſcheinung, daß 
Rußla in den Vereinigten Staaten und in 
legten nd. zwei Ländern, welche die beiden 
vom „oben Kriege geführt haben, die Phrafe 
Varljehn den Frieden mit einer pathologiſchen 
Ns le und ohne Aufhören erörtert wird. 
N et ein derartiger Meinungsaustauſch 
m Der ſich durch eine ganze Reihe von 
Blattes r eines angeſehenen deutſch⸗ruſſiſchen 
lichen 2 hindurchzieht. Mit einem erheb⸗ 
einand ufwande von Scharfſinn wird da aus⸗ 
danke ergeſetzt, daß der Schiedsgerichtsge⸗ 
erſchei nur aus der Ferne beſehen phantaſtiſch 
von 5 und daß gerade das deutſche Reich 
dur nem nach dieſer Richtung hin vollkommen 
Ard eführten Syſtem keinen Nachteil haben 
e ſondern ganz gewaltige Vorteile. Der 
Be che Kaiſer ſollte ſich an die Spitze einer 
bund ung ſetzen, die einen Friedensſtaaten⸗ 
Idee N Ziele hätte. Der Verfechter dieſer 
W ildet ſich tatſächlich ein, daß auf dem 
nun einer allgemeinen namentlichen Abſtim⸗ 
Bu N der Völker der ganzen Melt ein folder 
komm ganz einfach und bequem zuſtande 
de 5 wird. Die Anterſchriften würden, 
det iſt er ſicher, eine ganz gewaltige Mehr⸗ 
der Fal Friedensfreunde ergeben. Wenn das 
hen 70 iſt und wenn ein paar hundert Millio⸗ 
amen auf großen Papierbergen vereinigt 
ſtchert ann, ja, dann iſt eben der Friede ge⸗ 
und nach Anſicht unſeres Gewährs⸗ 
nes könnte dann, „anſtatt auf den 
des achtfeldern, jetzt mit den blanken Waffen 
et Altes und des Wortes unbehindert und 
tern eich gekämpft werden für Recht und Ge⸗ 
Gute eit, für Wahrheit und Liebe, bis alles 
hela Auf allen Gebieten des Lebens zum Siege 
at NH“ Er will alſo nicht ganz wenig und 
er eoffenbar ein ſehr gutes Herz; meinen tut 

her aufrichtig. 


Vote d ſind natürlich nicht der Anſicht, daß 
tier, Ausführungen von irgendwelcher Wich⸗ 
ner ſeien, aber ſie ſind intereſſant als ein 
Vegtzliches Zeugnis für die Verwirrung der 
Berg Te und die Weltfremdheit von Millionen 
alen du in unſerer Zeit. Es zeigt ſich vor 
nen die maßloſe Überſchätzung des geſchriebe⸗ 
Raub des geſprochenen Wortes. Damit 
die gt er den Frieden der Welt zu ſchaffen und 
kenſchen umzugeſtalten. Durch Papier 
inte ſoll der Welt der ewige Friede ver⸗ 
werden. Wir kennen dieſe Töne. Auf 
duch inwurf: Die Menſchen ſeien nun einmal 
Ale deine Engel, pflegt erwidert zu werden: 
es hr enihen ſehnten ſich nach Frieden, und 
deut uche nur einmal nur ein Mann, wie der 
Sa ir Kaiſer, voranzugehen, dann würde die 
1 55 Sud von ſelbſt ihre gedeihliche und un⸗ 
Welt ame Entwicklung nehmen. Seit die 
geben teht, hat es auch das Land Utopia ge⸗ 
die meiſten Menſchen bedürfen es, um 
wäte ungsreiſen dorthin zu unternehmen. Das 
dag armlos genug, wenn nicht meiſt dabei 
den Otientierungsvermögen auf unſerer har⸗ 
fit rauhen Erde verloren ginge. In dem 
enBlatte iſt es nun wahrhaft erfriſchend, 
en, wie ein in Rußland lebender Deut⸗ 
Fern, r den öftekreichifchen und franzöſiſchen 
Biken 3 
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mitgemacht hat, dem Friedensuto⸗ 
züge dientwortet. Er ſagt ihm, daß jene Feld⸗ 
bilde e ſchönſten Erinnerungen feines Lebens 
Ai, und er da gelernt habe, daß der 
kraft; etwas Notwendiges ſei, um die Völker 
zu halten und den Menſchen zu zeigen, 
noch etwas Höheres gebe, als zu leben 


U eschäfte zu machen. 


oh den Wirren in Marokko. 


elln „er Meldung des franzöſiſchen Konſuls 
den nonad) Sultan Mulay Hafid um die Ent⸗ 
1 „ ird 


e poird in einer anſcheinend offiziöfen Pariſer 
die voſerkt: Für den Augenblick ſoll dieſer Marſch 
nöti eingeborenen Truppen ausgeführt werden, 
igenfaͤlls von den franzöſiſchen Streitkräften 
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unterſtützt werden ſollen. Die Annahme, daß ein 
Marſch franzöſiſcher Truppen nach Fez bevorſtehe, 
iſt zum mindeſten verfrüht; denn die franzöſiſche 
Regierung hat die Abſicht, zunächſt den Sultan alle 
Verſuche mit den eingeborenen Hilfskräften er⸗ 
ſchöpfen zu laſſen, bevor ſie zu einem Demonſtrations⸗ 
marſch nach Fez ihre Zuflucht nimmt. Falls er ſich 


ſals notwendig erweiſt, würde er gleichzeitig die 
algeriſche Grenze und Cajablanca zur Baſis haben, 
entſprechend den anerkannten beſonderen Rechten 


und Intereſſen Frankreichs. 

Nach einer Meldung des Korreſpondenten der 
„Agence Havas“ in Rabat ſind dort Gerüchte ver⸗ 
breitet, wonach eine Empörung unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Fez ausgebrochen und die Stadt 
geplündert ſein ſoll. Eine Beſtätigung dieſer Ge⸗ 
rüchte liegt nicht vor. 5 

Nach den letzten in Tanger eingetroffenen Nach⸗ 
richten operiert Major Bremond mit ſeiner 
Mahalla in einem Gebiet, das etwa 40 Kilo⸗ 
meter nördlich von Fez liegt. Hauptmann Moreau, 
der ſich augenblicklich in Elkſar befindet, organiſiert 
auf dem linken Ufer des Lukkos Verpflegungs⸗ 
kolonnen für die Truppen des Majors Bremond. — 
Die Nachrichten von der Mahalla Bremond reichen 
bis zum 16. April. Zu dieſem Zeitpunkt 5 en 
Regengüſſe die Wege ungangbar. Der Bebufluß 
bildet bei den Mündungen des Regetta und des 
Mekkos einen See von mehreren Kilometern Länge. 
Jede Bewegung iſt unmöglich, aber die Haltung der 
Truppen iſt gut. In dem Kampfe vom 12. April 
wurde ein einziger Kaid getötet und zwei Mann 
verletzt, während der Feind etwa hundert Tote und 
Verwundete hatte. Die Wirkung des Kampfes war 
beträchtlich. Trotzdem kehrten die Scherarda wieder 
in ihre Stellungen rings um die Mahalla zurück. 
Ein Bote zu Fuß, der am 16. April aus Fez zur 
Mahalla kam, erzählte, daß die Stadt ruhig fei, 
Lebensmittel hereinbekämen und die Kontingente 
der Byeina eingetroffen wären. Nach einer - 
dung aus Fez vom 18. April war der Kampf vom 
12. April gegen die Beni Mter, Varſim und Diamax 
ein bedeutungsvoller Sieg für den Machſen; der 


Feind wurde bis auf 200 Meter an die Befeſtigungen 


von Fez herangelockt und dann durch das Feuer der 
Artillerie dezimiert. Die Verluſte des Machſen be⸗ 
trugen vier Tote. 8. 8 

Aber die geplanten militäriſchen Maßnahmen in 
Marokko wird aus Paris offiziös weiter gemeldet, 
daß die aus der Schauja nach Fez zu entſendende 
Harka etwa 2000 Mann zählen und ein Cadre von 
algeriſchen und franzöſiſchen Inſtrukteuren ſowie 
mehrere Artillerie⸗Abteilungen erhalten werde. 
Was die Verſtärkung der Militärpoſten auf dem 


rechten Ufer des Muluja anlange ſo habe die Regie⸗ 
rung dem General Toutes freigeſtellt, über die ſämt⸗ 
lichen Mannſchaftsbeſtände ſeiner Diviſion zu ver⸗ 


fügen, um die Sicherheit des Grenzgebietes zu ge⸗ 
währleiſten. Die Regierung ſcheint ſich vorläufig 
darauf beſchränken zu wollen, durch eine Truppen⸗ 
anſammlung auf dem rechten Mulufaufer, welche 
durch die in dem Algecirasvertrag anerkannten 
franzöſiſch⸗marokkaniſchen Abkommen von 1901 und 
1902 gerechtfertigt iſt, die aufrühreriſchen Stämme 
von Fez abzulenken. Der „Temps“ bemerkt hierzu, 
man müſſe ſich fragen ob dies genügen werde, um 
die Sicherheit des Oberſtleutnants Mangin und 
ſeiner Streitkräfte zu verbürgen, falls ihm die Mu⸗ 
nition ausgehen ſollte. Nach einer Meldung aus 
Tanger ſei die unmittelbare Amgebung von Fez 
durch den Kampf vom 12. April freigemacht worden; 
die Lage ſei am 14. April noch ziemlich kritiſch ge⸗ 
weſen, aber die Bevölkerung ſcheine etwas beruhigter. 

In Marſeille werden die Paketboote „Espagne“, 
„Aquitaine“ und Muluja“ bereit gemacht, um in 
Marjeille, Bena, Philippeville und Algier ungefähr 
2700 Mann mit der Beſtimmung nach Caſablanca 
aufzunehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Enteignungsfrage. 

Wie bei der Anſiedlungskommiſſion ver⸗ 
lautet, wird der Landwirtſchaftsminiſter bei 
der Beratung der Anſiedlungsdenkſchrift im 
Abgeordnetenhauſe die Erklärung abgeben, 
daß die Staatsregierung in dieſem Jahre 
nicht willens ſei, das Enteignungsgeſetz an⸗ 
zuwenden, da der Anſiedlungskommiſſion für 
das laufende Jahr genügend Land zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. In Ausſicht ſtehe noch der 
Erwerb einer Reihe größerer deutſcher Güter 
ſowie einiger polnifher Güter, ſodaß für die 
nächſte Zeit ein Mangel an Land nicht ein⸗ 
treten werde. Wenn die Umſtände es not⸗ 
wendig machen ſollten, werde die Regierung 
nicht davor zurückſcheuen, das Enteignungs⸗ 
geſetz ſpäter zur Anwendung zu bringen. 
Der Termin für die Reichstagsneuwahlen. 
Ein Münchener Blatt will erfahren haben, 
daß in einflußreichen Regierungskreiſen, 
denen ſich die Führer des Zentrums und der 
konſervativen Partei anichließen. der Wunſch 


el⸗ 


und der Plan laut werde, dem Reichstag noch 
den Entwurf des Budgets für 1912 vorzu⸗ 
legen. Der Reichstag werde von November 
bis Ende Januar Zeit für die Beratung und 
Bearbeitung des Budgets haben, was aus⸗ 
reichend wäre. Dann hätte die Regierung 
freie Hand, einen ihr paſſenden Termin für 
die Wahlen anzuſetzen. 


Freiſinn und Richterſtand. 

Die Berliner freiſinnigen Blätter laſſen 
ſich unter auffälliger Spitzmarke berichten, 
daß der Landrichter Dr. Fuhrmann, der 
im Greifswalder Landratsprozeſſe 
tätig war, befördert worden ſei und vom 
1. Mai ab als Landgerichtsdirektor in Beuthen 
amtieren werde. Da die Beförderung Dr. 
Fuhrmanns natürlich in keiner Weiſe mit 
dem Prozeſſe zuſammenhängt, ſondern in 
ganz normaler Art erfolgt iſt, ſo kann die 
Form ihrer Bekanntgabe in der Freiſinns⸗ 
preſſe nur als ein Verſuch betrachtet werden, 
die freiſinnigen Leſer über die Bedeutung der 
Verſetzung irrezuführen. Auch das iſt 
ein bezeichnender Beitrag dafür, wie ſich der 
Freiſinn der Juſtiz gegenüberſtellt, wenn ſie 
einmal eine Entſcheidung fällt, die ihm nicht 
zuſagt. f 
Aeberführung der Leiche Ledochowskis nach 

Poſen? 


Die „B. Z. a. M.“ meldet aus Rom: 


Nachdem die Führer der preußiſchen Polen 


die Verſicherung gegeben haben, jede politiſche 
Kundgebung zu unterlaſſen, hat Kaiſer Wil⸗ 
helm die Überführung der Leiche des Kardi⸗ 
nals Ledochowski nach Poſen geſtattet. Die 


Leiche wird in den nächſten Tagen von Rom 


nach Deutſchland gebracht werden. — Die 
Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzu⸗ 


warten. 
Ueber den Fall Jatho 

äußert ſich die ſozialdemokratiſche „Leip⸗ 
ziger Volkszeitung“ folgendermaßen: 
„Was er (Jatho) ſich unter Gott vorſtellt und 
wie er das Weſen der Religion erklärt, wie 
er über Chriſtus denkt und ſeine Bedeutung 
für den Menſchen von heute, das hat mit der 
evangeliſchen Kirchenlehre ſoviel Gemeinſchaft 
wie etwa das Weltbild der modernen Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der moſaiſchen Schöpfungsgeſchichte. 
Der Kirche ſteht das Recht zu, darüber zu 
entſcheiden, wen ſie in ihren Reihen dulden 
will. Und im vorliegenden Falle handelt es 
ſich um nichts anders, als um dieſes Recht, 
auf das weder eine Kirche noch eine Partei, 
noch ſonſt eine Vereinigung verzichten kann 
gegenüber denen, die ſich in mehr oder 
weniger merkbarer Weiſe von den Grund⸗ 
ſätzen der Gemeinſchaft entfernen. Jatho 
aber hat ſich von der Lehre der evangeliſchen 
Kirche weit über die Grenze hinaus entfernt, 
wo überhaupt noch ein Zuſammenhang mit 
den Grundauffaſſungen — von Einzelheiten 
ganz abgeſehen — zu erkennen wäre. In 
einem ſolchen Falle von Intoleranz, von 
Gewiſſenszwang zu reden, kann eben nur 
liberalen Mannesſeelen paſſieren, die ſich alle: 
mal am unrechten Orte entrüſten. Jatho gilt 
überall, auch bei ſeinen Gegnern, als ein 
Mann von unzweifelhaft ehrlicher und offener 
Geſinnung. Und mancher, der ihn als 
Menſchen und Geiſtlichen kennt, fragt ſich, 


warum er nicht längſt den Talar an den 


Nagel gehängt und die Verbindung mit einer 
Gemeinſchaft gelöſt hat, von der er nach 
Wiſſen, nach Bildung und Weltanſchauung 
fo weit abſteht.. .. Im Gefolge Jathos 
bleibt man „Chriſt“ und kann es doch mit 
Nietzſche, Darwin und Haeckel halten. Und 
das iſt es, was unſer gebildetes Bürgertum 
braucht. Eine Art nationalliberales Chriſten⸗ 
tum, eine Religion für Bildung und Beſitz! 
Jatho iſt perſönlich unſchuldig daran, daß er 
auch Zwecken dienen muß, die er, wofern er 
ſie kennte, gewiß verabſcheuen würde. Es 
iſt das Halbe, Unklare und Unentſchiedene 
ſeines Verhaltens, was ihm ſolche Elemente 
zugeführt, die ohne inneres Bedürfnis nach. 
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er Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars, erbeten; nachträgliche Forderungen 
as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. l 


Religion fi) in einem Gefolge jenes Quan⸗ 


tum von Religion ſichern, das für das Avance⸗ 
ment und den Kommerzienrattitel nun ein⸗ 
mal erforderlich iſt.“ — Das „Berl. Tage: 
blatt“, gegen das dieſe Zeilen gerichtet ſind, 
geriet darob ſchier aus dem Häuschen. Beide, 
ſowohl die Sozialdemokratie als die Richtung 
um das genannte Berliner Blatt ſind ent⸗ 
ſchiedene Gegner der chriſtlichen Religion, aber 
die Sozialdemokratie iſt (hier wenigſtens) ein 
offener und ehrlicher Feind. 


Die Reichstagswahl⸗Taktik des Wahlvereins 
der bayeriſchen Konſervativen. 
Der Wahlverein der bayeriſchen Konſer⸗ 


vativen, der in Nürnberg tagte, hat ſeine 


Taktik bei den kommenden Reichstagswahlen 
in folgender Reſolution feftgelegt: „Die 
künftigen Reichstagswahlen erheiſchen das 
Zuſammenſtehen aller national bewußten und 
monarchiſch geſinnten Parteien. Auf Unter⸗ 
ſtützung die Konſervativen in Bayern kann 
im Kampfe gegen den Umſturz jede rechts⸗ 
ſtehende Partei zählen. Die wahrheitswidrige 
und verhetzende Agitation des Liberalismus 
gegen die Reichsfinanzreform und die Konſer⸗ 
vativen habe bei dieſen eine tiefgehende Er⸗ 
bitterung hervorgerufen. Es muß demnach 
zurzeit als ausgeſchloſſen gelten, daß konſer⸗ 
vative Wähler einer Parole der Führer zu⸗ 
gunſten eines liberalen Kandidaten Folge 
leiſten. Nur dann wird der Wahlverein der 
bayeriſchen Konſervativen ſeinen politiſchen 
Freunden die Unterſtützung eines liberalen 
Kandidaten empfehlen können, wenn dieſer 
1. ſeine monarchiſche und nationale Geſinnung 
deutlich kundgegeben hat, 2. wenn er eine 
Bekämpfung der Konſervativen mit Hilfe der 
Sozialdemokratie oder zu deren Gunſten ent⸗ 
ſchieden und unzweideutig abgelehnt hat, und 
3. wenn die gegenſeitige Unterſtützung im 
Wahlkampfe gewährleiſtet wird.“ 
5 Das Befinden des Papftes 
hat ſich gebeſſert. Der Papſt empfing am 
Donnerstag die Bilhöfe von Tivoli und 
Albano. 

Aus Portugal. 

In einer amtlichen Verfügung wird die 
Aufhebung des Bistums Beja und die Er⸗ 
hebung der Anklage gegen den Biſchof Vas⸗ 
eoncellos bekannt gegeben, der beſchuldigt 
wird, Fälſchungen begangen zu haben. — Wie 
„O Mundo“ meldet, wurde in Liſſabon ein 
Reſerveoffizier verhaftet, der des Verſuchs 
beſchuldigt wird, Mannſchaften der republi⸗ 
kaniſchen Garde gegen das beſtehende Re⸗ 
gime zu werben. 


Spanien und Marokko. 
Bei einem Empfang der Preſſevertreter 
kam Miniſterpräſident Canalejas auf die 
Möglichkeit der Entſendung einer Truppen⸗ 
abteilung nach Fez zu ſprechen, wo die Lage 
augenblicklich äußerſt bedrohlich ſei, und er⸗ 
klärte, Spanien werde ſich an keiner Aktion 
beteiligen; aber es ſei natürlich, daß Spanien 
Vorſorge treffe für etwaige Rückwirkungen, 
die die Ereigniſſe ausüben könnten. Bei 
Me illa und Ceuta herrſche Ruhe. Die dort 
zurzeit ſtattfindenden Truppenbewegungen be⸗ 
zweckten lediglich, die Ruhe unbedingt aufrecht 
zu erhalten. Die ſpaniſchen Truppenabtei⸗ 
lungen verließen dabei die ſpaniſche Einfluß: 
zone nicht. 

Serbien und Oeſterreich. 


Von maßgebender Stelle in Belgrad wird 
erklärt, daß bei den Beratungen über den 
Beſuch des Königs bei Kaiſer Franz Joſef 
im Miniſterrate keine Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtanden haben. König Peter wird 
vorgusſichtlich am 7. Mai zum Beſuche des 
Kaiſers in Budapeſt eintreffen. 

Aus der jungtürkiſchen Partei. 
Ein Communiqué des Obmanns der jung: 
türkiſchen Kammerpartei bezeichnet die Mel⸗ 


dungen von einer Spaltung der Komitee⸗ 
vartei abermals als falſch. Die Stärke und 


wurde. Da 


die Disziplin der Partei feien unverändert. 
Infolge des Beſchluſſes der Partei, Pro⸗ 
grammänderungen vorzunehmen, habe ſich 
eine Gruppe gebildet, welche die Hinzufügung 
gewiſſer Artikel verlangte, was die übrigen 
Parteimitglieder prinzipiell annahmen. 


Aus der türkiſchen Kammer. 


Bei Beratung des Budgets des Miniſte⸗ 
riums des Außern betonte der Miniſter des 
Außern Rifaat Paſcha in der Mittwoch⸗ 
Sitzung der türkiſchen Kammer, daß die 
Pforte mit allen Mächten freundſchaftliche 
Beziehungen unterhalte, ſie wünſche auch auf⸗ 
richtige Beziehungen zu den Nachbarſtaaten, 
was von deren Geſinnungen abhänge. Die 
Pforte befolge eine friedliche Politik, die auch 
darin beſtehe, die legitimen Rechte Dritter zu 
reſpektieren, und ſie erwarte eine ähnliche 
Politik der Türkei gegenüber. Bezüglich der 
Kretafrage erklärte der Miniſter, die Türkei 
wünſche, daß ihre Souveränitätsrechte gewahrt 
und die Bande zwiſchen der Türkei und 
Kreta aufrecht erhalten bleiben. Der Miniſter 
gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
die wiederholten Schritte der Pforte zur end⸗ 
giltigen Löſung der Kretafrage erfolglos ge⸗ 
blieben ſeien. In Bezug auf die perſiſche 
Frage wünſche die Pforte die Aufrechterhal⸗ 
tung der Unabhängigkeit Perſiens. Der 
Miniſter teilte mit, daß die Pforte Perſiens 
eingeladen habe, zur Löſung der Frage der 
ſtrittigen Zone Delegierte nach Konſtantinopel 
zu entſenden. Im Laufe der Debatte ver⸗ 
langte der Albaneſe Bafri Aufklärung über 
die Angliederung der ruſſiſchen Schule in 
Paläſtina an das ruſſiſche Miniſterium des 
Außern. Redner ſprach Serbien das Recht 
der Einmiſchung in die Adriabahnfrage ab 
und verlangte die Durchführung der Ab⸗ 
grenzung gegen Montenegro. Der Deputierte 
Fezzan beklagte ſich über die Übergriffe 
Frankreichs im Hinterlande von Tripolis. 
Der Großweſir erklärte bezüglich der 
Kretafrage, daß die Pforte nur die Beachtung 
und Vollſtreckung der Vereinbarungen 
zwiſchen der Türkei und den Mächten ver⸗ 
folge, wonach Kreta eine autonome Ver⸗ 
waltung unter der Souveränität des Sultans 
verliehen werde und die Rechte der Mo⸗ 
hammedaner geſchützt werden. Kreta müſſe 
aus dem Depot der Mächte unter die Ver⸗ 
waltung der Pforte zurückkehren; die Ein⸗ 
miſchung Griechenlands müſſe aufhören. Doch 
ſei die Regelung der Frage nicht gewalſam, 
ſondern nur durch ein Einvernehmen mit den 
vier Mächten möglich. 


Aus Abeſſinien 


wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Der Thron⸗ 
folger Lidſch Jeſſu begnadigte aus Anlaß 
des Todes des Reichsverweſers Ras Teſſa⸗ 
mas eine Anzahl von Verurteilten, die teils 
hingerichtet werden, Geldſtrafen entrichten 
oder ihre Güter verlieren ſollten. 


Präſident Fallieres in Tunis. 


Der Bei hat dem Präſidenten Fallieres 
zu Ehren ein großes Diner gegeben, bei dem 
herzliche Trinkſprüche gewechſelt wurden. 
Präſident Fallieres hat einen Teil der Bahn⸗ 
linie Suſa⸗Sfax eingeweiht. — Die Könige 
von England Spanien und Italien haben 
an den Präſidenten Fallieres Depeſchen ge⸗ 
richtet, in denen ſie für den ihren Schiffen 
bereiteten Empfang ihren herzlichen Dank 
ausſprechen und ſich zu den freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Frankreich beglückwünſchen. 


Zum Maliſſorenaufſtand. 


Eine nach Selce an der Oſtgrenze Mon: 
tenegros marſchierende Kolonne beſetzte den 
Ort Gruſe. Als ſie den Berg Mintſch zu 
beſetzen verſuchte, wurde ſie von Aufſtändi⸗ 
ſchen angegriffen, wobei ein Soldat getötet 
Gebirgsgeſchütze wegen des 
Schnees nicht auf den Berg hinaufgeſchafft 
werden konnten, ſo mußte ſich die Kolo 
aus Gruſe zurückziehen, wobei ein Soldat 
und ein Maultiertreiber verwundet wurden. 
Bei dem Rückzug griffen die Aufſtändiſchen 
bei Krupa wieder an, die Truppen hatten 
jedoch keine Verluſte. 


In Mexiko 
hat es nach den neueſten Meldungen mit 


dem Frieden doch noch gute Wege. — Die 


„Newyork Times“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Mexiko, in der es heißt, Mexikos Antwort⸗ 
note auf Amerikas Proteſt gegen die Grenz⸗ 
kämpfe ignoriere die diplomatiſchen Formen 
und erhebe Beſchuldigungen gegen die ameri⸗ 
kaniſchen Truppen an der Grenze. — Der 
„Newyork Times“ wird aus Waſhington ge 
meldet, der Ton der Antwort des Präftdenten 


Diaz mache den Eindruck als wolle er die Ver⸗ 


einigten Staaten zur Intervention provozieren 
in der Hoffnung, daß ein Überſchreiten der 
Grenze durch die amerikaniſchen Truppen alle 
Parteien in Mexiko gegen Amerika vereinigen 
werde. Madero verweigerte, wie die Aſſociated 
Preß aus El Paſo meldet, unbedingt den ſo⸗ 
fortigen Waffenſtillſtand. Erſt nach der 
Schlacht bei Juarez werde er über eine 


Waffenſtillſtand reden. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1911. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin gingen heute 
Morgen von Achilleion zu Fuß nach Canone und 
fahren dann zu den Ausgrabungen, wo ſich 
auch der König der Hellenen einfand. Der 
Kaiſer frühſtückte auf der Hohenzollern und 
kehrte dann nach Garitza zurück. Der Ge⸗ 
ſandte Frhr. von Jeniſch hatte geſtern auf 
dem Achilleion eine Unterredung mit dem 
griechiſchen Miniſter des Auswärtigen Gry⸗ 
paris. Nach Profeſſor Doerpfeld läßt ſich 
nunmehr über die Funde in Garitza ſagen: 
Die gefundenen Stücke, die ſämtlich in Fall⸗ 
Lage aufgedeckt wurden, gehören zu der nach 
Weſten orientierten Rückfront eines großen 
zirka 60 m langen Tempels, der ſchon im 
Altertum eingeſtürzt zu ſein ſcheint. Die 
Rückfront ſcheint 6 bis 8 Säulen aufgewieſen 
zu haben, darüber die üblichen Balken, Tri⸗ 
glyphen und Giebel. Zahlreiche Stücke des 
marmornen Giebels wurden nebeneinander 
liegend gefunden. Das Hochrelief des Giebels 
zeigt in der Mitte eine rieſige Gorgo in 
Knielauf⸗Stellung nach links, mit einem 
Manne kämpfend; rechts vor ihr ein Pferd; 
dann zu beiden Seiten ſymmetriſch je einen 
großen Löwen, endlich in der rechten Giebel⸗ 
ecke einen gefallenen Mann. Die Haupt⸗ 
oder Oſtfront des Tempels muß bei dem 
Frauenkloſter Theodoroi geſtanden haben, wo 
weitere noch bedeutendere Funde zu erwarten 
ſind. Nachmittags fanden ſich mit dem Kaiſer 
bei den Ausgrabungen die Kaiſerin, Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, der König der Hellenen, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land und die Königin⸗Mutter Alexandra von 
England ein. Bei Abſchluß der Arbeiten vor 
den griechiſchen Oſtertagen teilte der Kaiſer 
an die Arbeiter Geld aus, und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe überreichte jedem ein Oſterei. 
Der König der Hellenen hat dem Kaiſer das 
Recht der Ausgrabung des Tempels über⸗ 
laſſen. Zur heutigen Abendtafel auf dem 
Achilleion ſind geladen: der griechiſche Miniſter 
des Außern Gryparis, der Präfkt Varataris, 
Geſandter Freiherr v. Wangenheim mit Frau 
und Tochter, Attache Leutnant Duelberg und 
Profeſſor Doerpfeld. | 

— General der Infanterie z. D. von 
Scherff iſt in Venedig an den Folgen einer 
Influenza⸗Erkrankung geſtorben. v. Scherff 
hat ſich durch militärwiſſenſchaftliche Arbeiten 
einen Namen gemacht. 

— Der ſchwediſche Miniſter des Außern 
Graf Taube iſt am Mittwoch in Berlin ein⸗ 


getroffen. a 


— Nach dem „Reichsanzeiger“ ſind dem 
bisherigen Botſchafter in Tokio Wirkl. Ge⸗ 
heimen Rat und Kammerherrn Dr. jur. Frei⸗ 
herrn Mumm von Schwarzenſtein die Bril⸗ 
lanten zum Kronenorden erſter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
das Etatsgeſetz für 1911; ferner eine Be⸗ 
kanntmachung des Kriegsminiſters, daß den 
Unteroffizieren und Mannſchaften der Armee 
dienſtlich verboten ift, Zivilperſonen oder den 
Handwerksmeiſtern der Truppen und der 
militäriſchen Anſtalten ꝛc. Beihilfe zur Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebes zu leiſten. Den 
Unteroffizieren und Mannſchaften iſt befohlen, 
von jeder an ſie ergehenden derartigen Auf⸗ 
forderung ihren Vorgeſetzten Meldung zu 
machen. 5 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Der 
Bund der Landwirte im Dillkreiſe (. 
Wiesbaden) hat beſchloſſen, die Kandidatur 
des bisherigen Abgeordneten Burckhardt 
(chriſtlich⸗ſozial) zu unterſtützen. — Nach 
Blättermeldungen ſoll im Kreiſe Pforz⸗ 
heim der Gouverneur a. D. Leutwein als 
Kandidat des liberalen Blockes aufgeſtellt 
werden. Leutwein ſoll die ihm früher ange⸗ 
botene Kandidatur im Kreiſe Karlsruhe nicht 
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt haben, 
ſondern weil er nicht Kandidat des ſchwarz⸗ 
blauen Blockes ſein wollte. Iſt das der 
Fall, ſo würde vorausſichtlich ſeine Kandi⸗ 
datur in Pforzheim nicht die Unterſtützung 
der rechtsſtehenden Parteien finden können. 
— Bekanntlich haben die Nationalliberalen im 
Kreiſe Tilſit⸗Niederung trotz des 
allgemeinen Wahlabkommens mit der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei beſchloſſen, die Kan⸗ 
didatur des freikonſervativen Staatsminiſters 
a. D. von Moltke zu unterſtützen. Das 
Königsberger nationalliberale Blatt erinnert 
daran, daß die Unterſtützung auf einem Ver⸗ 
ſprechen beruht, das die Tilſiter National⸗ 
liberalen bereits früher gegeben hatten. — 
Der frühere Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky hat an den Vorſitzer des Chem⸗ 
nitzer Ausſchuſſes ein Schreiben gerichtet, 
in dem er ſeine Zuſage, bei der Reichstags⸗ 
wahl in Chemnitz zu kandidieren, zurücknimmt, 
weil die von ihm geſtellte Bedingung, daß 
ſämtliche bürgerlichen Parteien bei der Wahl 
für ihn eintreten, nicht erfüllt worden ſei. 
Der nationale Ausſchuß beabſichtigt, dem 
Grafen die Kandidatur erneut anzutragen. 
— In Memel⸗Heydekrug haben die 
Nationalliberalen und ein Teil der Litauer 
den Abgeordneten Schwabach wieder als 
Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Wenn in 


liberalen Blättern dabei geſagt wird, Herr 
chwabach ſei Kandidat „der“ Litauer, ſo 
iſt das natürlich eine bewußte Irreführung. 
Herr Schwabach iſt nicht einmal Kandidat 
aller liberalen Litauer. Vielmehr haben nicht 
nur die rechtsſtehenden, ſondern auch viele 
liberal geſinnte Litauer, die aber einen wirk⸗ 
lichen Mann ihres Vertrauens wählen wollen, 
Herrn Gutsbeſitzer Strekys⸗Jagſtellen endgiltig 
als litauiſchen Reichstagskandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Die Konſervativen haben der Auf⸗ 
ſtellung dieſer Kandidatur ferngeſtanden, nun⸗ 
mehr aber beſchloſſen, Herrn Strekys, der als 
kreiseingeſeſſener Landwirt die Intereſſen des 
Wahlkreiſes gut zu vertreten imſtande iſt, 
ihrerſeits von vornherein zu unterſtützen. 


Ausland. 


Paris, 20. April. Auf der deutſchen 
Botſchaft fand heute Abend ein großer Em⸗ 
pfang ſtatt, zu welchem an die offizielle Welt, 
das diplomatiſche Korps, zahlreiche Künſtler 
und Gelehrte, ſowie an die hervorragendſten 
Mitglieder der deutſchen Kolonie Einladungen 
ergangen waren. 


60 
Ragnit, 17. April. (Eine brennende Se 
leumlampe fallen) ließ dieſer Tage das obe 
mädchen des Gaſtwirts Eckert in Brußen. 500 
entzündete ſich der Inhalt eines Weingeſſe in 
chens. Im Nu war das ganze Zimm Per⸗ 
Flammen gehüllt und brannte aus. Acht nde 
ſonen erlitten Brandwunden; am ſchlimmſten 
Herr E. ſelbſt verletzt. g des 
Tilſit, 18. April. (Eine Erweiterung hat 
Tilſiter Bahnhofs) ift geplant. Der Man 115 
die Eiſenbahndirektion in Königsberg beau 
Vorarbeiten für die Erweiterung der Gleis 0 
auf dem Bahnhof Tilſit und die Verlegung z 
Teiles der Labiauer Bahnlinie bei Tilſit 
führen. fadlber⸗ 
Hohenſalza, 18. April. (In der heutigen © gu 
er 
wehr eine Beihilfe von 200 Mark zu gemäbre 
verſchiedenen öffentlichen Plätzen der Stadt un 
el⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 20. April. (Aufgehobene Seque⸗ 
ſtration.) Aufgrund des Beſchluſſes der hieſigen 
königlichen Regierung vom 31. März 1911 iſt die 
Sequeſtration der königlichen Domäne Adlig Liebe⸗ 
nau 2, Kreis Marienwerder, am 1. April d. Is. 
aufgehoben und die Domäne wieder in den Beſitz 
des bisherigen Pächters Herrn Münchmeyer über⸗ 
gegangen. 0 8 

Marienburg, 18. April. (Einen rieſigen 
Menſchenauflauf) verurſachte am zweiten Feierkag 
eine Dame, die während des Promenadenkonzerts 
vor dem Rathauſe im Hoſenrock nach den Klängen 
der Muſik einherſchritt. Die Dame, die von 
Hunderten von Perſonen verulkt und verfolgt 
wurde, mußte ſchließlich durch eine Seitengaſſe 
flüchten. 5 

Pelplin, 18. April. (Kirchliche Perſonalien.) Der 
Konviktspräfekt und Kuratus am Inſtitut der barm⸗ 
herzigen Schweſtern in Culm, Herr Konſtantin Dominik 
iſt vom Herrn Biſchof zum Subregens und Spiritual 
am biſchöflichen Prieſterſeminar ernannt worden. 

Pr. Stargard, 19. April. (Anläßlich des 25jäh⸗ 
rigen Amtsjubiläums des Superintendenten Dreyer) 
überreichte namens der e e Kommer⸗ 
zienrat Winkelhauſen dem Jubilar am Dienstag 


Die Verhandlungen boten, wenigſtens den * 
tungsberichten zufolge, nichts beſonderes. lch 
erwähnen wäre nur, daß in Zukunft JAH 
Verbandsvereine alljährlich im Oktober eine ühlt 
ciusszko-Feier abhalten follen. Der Verband — 
gegenwärtig 203 Vereine mit 8673 Micghg en, 
wovon aber nur 2564 Mitglieder auf 0 Ir 
Weſtpreußen und Oberſchleſien und 6109, all em 
auf den Weſten Deutſchlands entfallen. leder 
Verband gehören 475 aktive weibliche Milg 
an. Der Kaſſenbeſtand beträgt 687,65 Malt 
Poſen, 20. April. (Beendeter Ausſtand. ndet 
Ausitand bei der Poſener Abfuhrgeſellſchaft ift be 
und die Arbeit heute wieder aufgenommen wor 0 
Schrimm, 19. April, (Ein Großfeuer) eue 
Aus in in . 955 ni 4. 
e em Feuer zum Opfer 5 
Getreide, Heu und Stroh ſowie Vie n A 
verbrannt. Die Entſtehung des Brandes ſo get, 
die uh Kclloffe eines Kindes murkcö gebäude in 
das ſich Kartoffeln in der Nähe eines Gebäudes 


dem von ihm angelegten Feuer braten wollte. 


eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe und ein ſilbernes 
Kaffee⸗ und Teeſervice, Nas aus einer Sammlung Lokalnachrichten. 1011. 
be Haft war, an der ih Gemeindemitglieder aus Thorn, 21. April 


r 10 
— (Der neue Konſüſtortalpräſig 
U 


Der „Staatsanzeiger“ publiziert heute amtlich des 
Ion vor einigen Wochen gemeldete Verſetzun en 
räſidenten eter in Koblenz vom könig das 


allen Ständen beteiligt hatten. Weitere Gratu⸗ 
lanten waren Bürgermeiſter Gambke, Landrat 
Schulte⸗Heuthaus Hauptmann Gaede (namens der 
evangeliſchen Militärgemeinde), Pfarrverweſer Szyp⸗ 
niewski (namens der katholiſchen Kirchengemeinde) 
und Rabbiner Zlociſti. N 

Elbing, 20. April. (Verſchiedenes.) Se. Majeſtät 
der Kaiſer gedenkt Ende Mai oder Anfang Juni 
dem Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten und etwa acht Tage in Prökelwitz der Jagd 
obzuliegen. Auch für Cadinen hat der Kaiſer ſeinen 
Beſuch im ge aa an den Aufenthalt in Prökel⸗ 
witz in Ausſicht geſtellt. — Am 7. Mai wird hier 
eine Kunſtausſtellung eröffnet, deren Beſchickung 
reichhaltig zu werden verſpricht. Ein großer Teil 
der angemeldeten Kunſtwerke befindet ſich noch auf 
der Ausſtellung in 1 ein geringerer war 
in Danzig ausgeſtellt. — Bergiftet hat 1 am 


königliche Konſiſtorium in Danzig. Herr K des 
ſtand ſeit dem 30. Januar 1905 an der SW 1910 
Koblenzer Konſiſtoriums. er hat ſeit Dezembek 1 
den Rang der Räte zweiter Klaſſe. 0 . 

— (Verleihung der Rettunhof⸗ 
medaille) Dem Leutnant Freiherrn von 428 
mann im Danziger Infanterie⸗Kegiment Ni, in 
iſt für die ihm am Z. Auguſt vorigen Jahres in 
Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder, Leuknag ener 
e Nr. 3 in Lübben, unter en ft 
Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines Tem 
Mädchens vom Tode des Extrinkens aus am 
Drewenzſee bei Diterode die Rettungsmedaille 
Bande verliehen worden. rüſi⸗ 

— (Berjonalien) Dem Sandgerihle) zu 
denten a. D., Geheimen Oberjuſtizrat Adolf Wegen 2. 
Zoppot, bisher in Liſſa i. P., iſt der Kronenorn zu 
Klaſſe und dem Winkelſchmied Hermann Schm ehen 
Danzig⸗Langfuhr das Allgemeine Ehrenzeichen ver 
worden. Der 
— (Per ſonalien beider Ju ſt 3) d. 9 
Gerichtsaſſeſſor Wudicke in Danzig iſt zum 1. Ju 5 64 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Graude 
nannt worden. 


erſten Oſterfeiertage der Metallſchleifer Franz 
Frommer, der bei ſeinen Eltern in der Sonnenſtraße 
wohnte. F. kam mittags von einer Radtour etwas 
angeheitert nachhauſe. Auf dem Tiſche ſah er eine 
einer lungen⸗ und herzkranken Schweſter verordnete 
Flaſche Morphium ſtehen, aus der er einen Schluck 
nahm. Er äußerte zu ſeiner Schweſter: „Ich habe 
einen ordentlichen Schluck genommen; nun werde i 
wohl ſchlafen.“ Der 23jährige Mann begab fi 
darauf ins andere Zimmer und legte ſich ſchlafen, 
um nicht mehr zu erwachen. Am zweiten Feiertage 
vormittags ſtarb er. 

Danzig, 20. April. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Jagow tritt am 4. Mai einen 
Erholungsurlaub an, der bis Mitte Juni währt. 
— Der weſtpreußiſche Krüppelfürſorgeverein hielt 
heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn 
Polizeipräſidenten Weſſel eine Vorſtandsſitzung 
ab, an der u. a. auch Oberpräſident Exzellenz von 
Jagow und ſeine Gemahlin, die Ehrenvorfigerin 
des Vereins iſt, teilnahmen. — Die weſtpreußiſche 
Handwerkskammer hielt heute Vormittag unter 
dem Vorſitz des Herrn Baugewerksmeiſter Herzog 
im großen Saale der weſtpr. Gewerbehalle eine 
Vorſtandsſitzung ab. — Heute früh ift der Direk⸗ 
tor der Zuckerfabrik Altfelde Fritz Dewald, nach⸗ 
dem er längere Zeit am Herzen gelitten hatte, 
an Herzſchwäche geſtorben. Er war etwa 30 Jahre 
im Oſten in der Zuckerinduſtrie tätig, 24 Jahre 
Direktor der Zuckerfabrik Altfelde, Vorſitzer des 
weſtpreußiſchen Zuckerdirigentenvereins und ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzek des oſtdeutſchen Zweigver⸗ 
eins des Vereins der deutſchen Zuderinduftrie. — 
Für die kürzlich begründete deutſche Geſellſchaft 
für Kaufmanns⸗Erholungsheime ſind innerhalb 
14 Tagen in Danzig von den Vertretern der 
Kaufleute und Erwerbsgeſellſchaften rund 40 000 
Mark geſammelt. — Durch Einatmung von Leucht⸗ 
gas gab ſich der 35 Jahre alte Friſeur Paul 
Klautke, Hakelwerk wohnhaft, den Tod. Der 
Grund hierzu ſoll in Nahrungsſorgen zu ſuchen 
ſein. — Die erſten Breitlingsſchwärme und Herings⸗ 
züge ſind in der Danziger Bucht eingetroffen. 
Ihnen wird vorausſichtlich der Lachs bald folgen. 
Leider machen ſich in der Bucht auch wieder große 
Mengen von Seehunden bemerkbar. 

Karthaus, 18. April. (Beim Großgrundbeſitz) 
ſind im Jahre 1910 im Kreiſe Karthaus in der 
Kaſchubei von deutſcher Hand in polniſche 232 
Hektar übergegangen; aus polniſcher Hand in 
deutſche nichts. Beim Kleingrundbeſitz ſind von 
Deutſchen an Polen 427 Hektar und umgekehrt 
69 Hektar verkauft worden. Der Geſamtverluſt 
der deutſchen Hand im Kreiſe Karthaus während 
des letzten Jahres betrug alſo 690 Hektar. 


Weſtpr., zurzeit in den Dienſten des Schugebtelß f 
afrika, iſt vom 1. Mai 1911 ab an das Amtsgel 
Stuhm verſetzt worden. ta 90 

— Ein allgemeiner Jäger t nd 
zu dem ſämtliche Vereine ehemaliger Jäger in 
Schützen von Weſt⸗ und Oſtpreuße des 
geladen ſind, ſoll Mitte Auguſt aus Anlaß ger⸗ 
40 jährigen Gedenktages des Einzuges des 1. J 
bataillons in Braunsberg ſtattfinden. 1 80 
werden insgeſamt über 600 ehemalige Jäge 
der Feier in Braunsberg erwartet. tsblal, 

— (Freimarkenrollen.) Wie das Angel ab 
des Neichs⸗Poſtamts mitteilt, werden vom 


kaſſen, Frankiermaſchinen uſw. verlangt werde 
Nennwert, alſo ohne den bisher erhobenen FT nger 
von 25 Pfennig für die Rolle, an das Publikum 


hnhof iſt eine Poſthilfsſtelle einge 
worden. 


— (Das 17. Jahrbüchlein der gel 
e i e enden Sub 5 
preußen 1910 t folgenden Inhalt: Pe 
zeichnis der Synedalhel er. 2. Predigt Deines 
pinzial⸗Miſſtonsfeſt in Thorn am 7, Sehistse 
1910 gehalten vom Wirkliche Oberkonſiſto van 
Herrn Generalſuperintendent D. Döblin e Fahren, 
what Johannis 4, Vers 13 bis 15 a. 3. all 
ericht auf der Hauptverſammlung in Tho Herrn 
8. September 1910, erſtattet vom Vorſike d der 
Pfarrer Morgenroth⸗Dirſchau. 4. Sorten res 
werſtpreußiſchen Miſſionskonferenz. 5. Die m ng 
rechnung wird erf in der Frühjahrsver ß das 
elegt werden, da laut Vorſtandsbeſchlu bit. 6. 
echnungsjahr auf das Kalenderjahr ele 4 1009. 
Miſſionsleiſtungen West eee im a9 ingſte, 
Die Miſſionsbeiträge einſchließlich der 5 eren 
eruſalems⸗, Judenmiſſtonskollekte und geſam 
eiträge betrugen in Weſtpreußen 5 
64 628,15 Mark, wovon im Durchſchnitt 9 EN 
den Kopf der Seelenzahl entfielen. Es er fell. a 
jener Summe u. a die Berliner Mijfionsgeg 
18.020,88 Mart die Gofgerſche Miſton geen 
9156,26 Mark, die oſtafrikaniſche Miſfionsge 1574 
4966,78 Mark, andere Miſſionsgeſellſchaften. Di 
Mark, 8 Dibzeſanvereine 2059,11 Mark im 


Miſſionskonferenz zählte in unſerer Provinz 


Konſiſtorium daſelbſt in gleicher Eigenſchaft Mu 
Mi 


2 wer es zen sms A 


neck 
Der Amtsgerichtsſefrelär Scheffler aus Scho gt 


A or 
Freimarkenrollen, die zur Verwendung in Portolon um 


geben. ? new 
— (Neue BoftHilfsftelle) In Baichtet 
bur 82 15 h 5. 
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Feen 119g 
den f: Mitglieder, 302 Geiſtki 
nie 37 Hane Marienwerder 1 a 
glieder an en, uſammen 54 Miſſſonskonferenzmit⸗ 
Neußiſchen Mi erzeichnis der Mitglieder der weſt⸗ 
ehesten; Thorn aun eren für 1909. 8. 17. 
3. Mit eilum Thorn am 7. und 8. September 1910. 
feder des sen des Vorſtandes. 10. An die Mit⸗ 
fe rer⸗Miſſionsbundes. 11, Vortrag 
latter Seeger⸗Hela über „Evangeli⸗ 
e in ton“, gehalten auf der kirchlichen 
18 ig am 13. April 1910. 12. „Auf 
errn Miſſionsdirektor Schreiber⸗ 


hofseröffnung.) Am 1. Mai 
zwif Ren an der Strecke 70 rn Hbf.⸗Deutſch 
swerder den Stationen Oſfrowitt und 
9 dierte rs Kgene neu eingerichtete Bahn⸗ 
waſonen⸗ Klaſſe Lippinken für den 
benkadungs ar, Eile und Frachtſtückgut⸗ 
e und Jr und Tierverkehr eröffnet. Die An⸗ 
N ligen Gene ſtelieferung von Fahrzeugen und 
„dende er rd naiven, zu deren Verladung eine 
ae lhloffen erlich iſt, ſowie von Sprengſtoffen iſt 
en in d Mit dem gleichen Tage wird 
den Ried preußiſch⸗heſſiſchen Binnengüter⸗ 
hlentarif erſchleſiſchen und oberſchleſiſchen 
utſchen u den oſtdeutſchen, mitteldeutſchen, 
1 5 jüddeutſchen Privatbahntarif ſo⸗ 
Sire (Der m und Privatbahn⸗Tarif einbezogen. 
2 5 4 rtverein) veranſtaltet am 
Arie pril, abends 8 Ühr, in den kleinen 
aste ishofes für feine Mitglieder und einge⸗ 
Din Fan „Bunten Abend“. Siehe Inſerat. 
In der dul fentrantenhaus-Ber- 
5 = geſtrigen Generalverſammlung wurden 
1 5 Berlin verzogenen Vorſitzers Herrn 
Meiſſter der Nachfolger im Landratsamt 
95 Sn noch nichts bekannt — und an⸗ 
ledergele b erbürgermeiſter Dr. Kerſten, die ihr 
meſſters 105 die Gattin des künftigen Erflen 
ds. Erſa er Stadt Thorn gewählt; ferner in der 
Amann D 11 5 anſtelle der verſtorbenen Frau 
Fler, anstelle nen Frau Kaufmann Kordes geb. 
dle 557 von Frau Kommerzienrat Schwartz Frau 
8 tointenden W. Den Jahresbericht erſtattete Herr 
N MVfrgt Hel aubke, den Rechnungsbericht Herr 
cr gerad moldt. Die Vermögenslage ift da⸗ 
a öftige Unt e günſtig, doch hofft der Verein, durch 
der Propiruübung näherer und weiterer Kreiſe, 
damen. nz über die Schwierigkeiten hinwegzu⸗ 
Me langſöhet Verſammlung beſchloß, den verdienſt⸗ 
In uch zum igen Vorſitzer Herrn Landrat Dr. Meiſter, 
& ins Le ae 1550 Im Fürſorge für das von 
un erufene Krankenhaus durch eine 
un an 10000 Mark warmherzig betätigt hat, 

x m uglied des Vereins zu ernennen. 
vr merz, 5 erſte Gartenkonzeri) dieſes 
v U von 5 ageltern Nachmittag 4 Uhr im Ziegelei 
nr apelle des Infanterieregiments Nr. 21 
Wurde, war von nur 200 Perſonen beſucht, 
um die Geſchäftswelt daran teil⸗ 
Die Witterung war ſo lau, daß der 
in n windgeſchützten Garten bis gegen 
dle Pro och angenehm war. Das vorzüglich aus⸗ 
ela um brachte die Luſtſpielouverture von 
„Die Ouverture zur Operette „Leichte 
90 von tücke aus „Lohengrin“ und „Rienzi“, das 
as (Tro yon, Märſche, Potpourris und Tänze. 
laß Dätte ſich de Fall im Kinematographen. 
en, daß 1 der alte Homeros wohl nicht träumen 
wie Uhr ſamt ſeinem Epos heute für 10 Pfg. im 
6 Ü, die na auf dem neuſtädkiſchen Markt gezeigt 
betſtel as als Ausſtattungsſtück im Operetten⸗ 
9 ift ö „Trojas Fall“, 
eng und Paltbesgeſchichte 

N 35 
um 1e Bedeutet if, 

el 


ein) 
. fette 


Wiel in dem 


und das Schickſal von 


unt, fa ſodaß die Sache dem, der Homer 
„kaum verſtändlich fein kann. Sehr hübſch 
Auch griechiſchen Geiftes verratend ist der 
ade brodite“, der Göttin der Schönheit, im 
Im b die Lüfte, von Amoretten um⸗ 
Mart tenzen iſt der Film der Turiner Firma, 
oſtet, äußerſt dezent, faſt puritaniſch ge⸗ 


5 0 
ars 


1 

ARTE e e — 14 
n Söhne des Tiſchlermeiſters 

zahm, 59 „Paul und Walter Wittenberg in 

St am 3. Dezember 1910 den Schüler 

a owacki mit Mut und Entſchloſſenheit 

1 ne eigene 

em 
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st, 

90 nicht e 

0 an Barlewitze erettet. Der 
„Dur iger See . 

hen r 18spräfibent bat den beiden mutigen 

t. eſe Tat eine öffentliche Belobigung 


— 
(Boche 
nmarkt.) Auf den heutigen 
5 
on en die Vorräte von zwei Markttagen 
0 ach beſchicte zum Erſatz für den nur ſehr 
0 0 die an Markt am dritten Feiertag. 
dt geſeier! Nachfrage hatte, da auch die Haus⸗ 
Wit ema a und Einkäufe in dieſer Woche noch 
nen zu fen Hatten, ſich verdoppelt, ſodaß die 
\ n Preiſen ſchnell Abſatz fanden. 
hr opf zu 5—10 Pfg., war ſchon vor 
der und 
Ro 


ausverkauft ebenſo 1 
ß gute Radieschen, die 
1 0 15 a, brachten. Völlig geräumt wurde 
U ei dem 8 Stauden, die Pflanze zu 5 Pfg., 
t 15 Jertrauen in den Beſtand der warmen 
ume werdamehr die Balkongärten neu aus⸗ 
de en merkt en — was man auch an dew Phä⸗ 
Ay pfe der daß es aus heiterem Himmel auf 
N . unter den Balkonen hinſchreitenden 
u Lefo Wenn das Wetter anhält, wird 
dmldeinen einziehenden Mai auch der Spar⸗ 
dee die nicht an 8 SRH die 
che er doppelt, ſondern verdreifacht. 
a Sin, des „Je magrer das Rind, je fetter 
ah wenn au beißt, daß es immmer viel Fiſche 
ung Batfj 0 u dem Lande das Vieh nicht ge 
i Alauenfenteder beftätigt : das Jahr der Maul- 
t gene ei che und der Fleiſchteuerung 1911 
Mies ahr EN wird, ein ungewöhnlich fiſch⸗ 
am u der Aa und bei einem Fiſchzuge 
Neue von gerd eichſel bei Wieſes Kämpe wurden 
nager des altiger Größe gefangen, ſodaß die 
auc d. wonnteplegelelkonzerts gleich auch Einkäufe 
N Si, deutige 15 a. ig. das Pfund. So war 
en, was in V 
kahlen 1 ie 
a Seh Zander 
k., Schleie wurden für 
Breſſen, Kaulbarſche 
Fi und ſelbſt 25 Pfg. abge⸗ 
wicktonnſbreichtum ift in diefem Jahre 
und 5 far Fiſch ſo nahrhaft 


! 8 mer i i = 
Speile iſt. auch eine weit zu 


In den Vordergrund ge⸗ 


während der Kampf um Troja nur 


Lebensgefahr vom Tode des 


— Zur Abwehr und Unterdrückung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche) hat der 
Herr Regierungspräſident für ſämtliche im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder beſtehenden Beobachtungs⸗ 
gebiete das Durchtreiben von Wiederkäuern 
(Rinder, Schafe, Ziegen) und Schweinen durch 
Beobachtungsgebiete verboten. Dem Treiben iſt 
das Fahren mit Rindviehgeſpannen gleichzuſtellen. 

— Bom Tank, der ſich nicht be ⸗ 
graben laſſen will.) Zu unſerem geſtrigen 
Bericht werden noch einige Angaben von Intereſſe 
fein. Die Königsberger Handelskompagnie hatte ihre 
gewaltigen Petroleumbehälter denn es ſind zwei, 
Mutter und Kind, die ſich nicht begraben laſſen wollen 
— bisher auf der Höhe, in Sandboden, untergebracht, 
was in bequemſter Weiſe geſchah. Da der Militär⸗ 
fiskus das Gelände aber brauchte, fo wurde der Geſell⸗ 
ſchaft das Land unten vor dem Finſtern Tor ange⸗ 
wieſen, mo fie nun unerwartet — da man mit dem 
Sickerwaſſer, das von oben her ſich einen Weg durch 
das Erdreich gebahnt und als Quell in die Grube 
ſprudelt, ſodaß zwei Mann ununterbrochen pumpen 
mußten — bei der Bergung der Keſſel auf ſo große 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, daß ſie die Arbeit jetzt zum 
drittenmal von vorn beginnen muß. Der große Pe⸗ 
troleumtank faßt 66 800, der kleinere 32 500 Liter. 
(Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann. Als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Marquardt. Die Anklage⸗ 
behörde vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. — 
Wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg hatte ſich zunächſt der hieſige Schneider⸗ 
lehrling Marian Jeziorski zu verantworten. Es 
war ihm zur Laſt gelegt, am 17. Februar dieſes 
Jahres den Schneiderlehrling Anaſtaſtus Mor⸗ 


czynski vorſätzlich verletzt und dadurch ſeinen Tod 


herbeigeführt zu haben. Der Anklage lag folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Der Schneidermeiſter Urban 
in Thorn beſchäftigt vier Lehrlinge und einen Ge⸗ 
ſellen. Im Februar hatte jedoch der Geſelle ſeine 
Stellung verlaſſen. Am 17. Februar nachmittags, 
etwa um 3 Uhr, mußte auch der Meiſter aus geſchäft⸗ 
lichen Gründen die Werkſtätte verlaſſen, ſodaß die 
vier Lehrlinge allein zurück blieben. Sie arbeiteten 
auf einem langen Schneidertiſch. Neben demſelben 
befand ſich ein eiſernes Soldatenbettgeſtell, das ge⸗ 
wöhnlich mit einer Holzplatte bedeckt war und dann 
Während der Ab⸗ 


ich dadurch zu entlaſten, daß er behauptete, der 
Meister hätte ihm die Aufſicht über die anderen 


nicht allzu ſtumpfen Gegenſtande herrühren. 
könne wohl eine Holzkante geweſen ſein. Ein reicher 
Bluterguß im Kopfe hat unzweifelhaft den Tod 
herbeigeführt. Der Verletzte iſt gerade mit der 
empfindlichſten Stelle des Kopfes er 0 
Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der 
wen e Körperverletzung mit Todeserfolg für 
chuldig und beantragte unter Berückſichtigung der 
ugend des Angeklagten drei Monate Gefängnis. 

er Gerichtshof war gleichfalls von der Schuld 
des Angeklagten überzeugt, erkannte aber unter der 
Berückſichtigung, daß es ih um einen unglüdjeligen 
Zufall handele, auf z Wochen Gefängnis. — 
edrohung, Angriffs und Sach⸗ 
beſchädigung war der Arbeiter Theodor 
Zielastoweft aus Lulkau vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht u 7 Monaten Gefängnis und 2 Wochen Haft 
verurteilt worden. Er u ſich als Inſtmann bei 
dem Beſitzer Otto Finke in Lulkau vermietet; da er 
aber kein ie aus ſeinem früheren Wohn⸗ 
orte beibrachte, auch keinen Brandſchein, wodurch er 
das Fehlen ſämtlicher Möbel erklären ſollte, ſo 
wollte ihn ſein Dienſtherr nicht beſchäftigen und 
orderte ihn auf, die Wohnung zu räumen. Als 
ieſer an der Wohnung des Angeklagten vorbei nach 
BER Felde ging, bedrohte ihn der Angeklagte mit 
em Tode und griff ihn mit einer Senſe an. Finke 
konnte den Schlag mit einem Jauchenſchöpfer 
parieren, dann entfloh er unter 1 des 
Schöpfers. Dieſen Gegenſtand hat der Angeklagte 
in ſeiner Wut zertrümmert. Das Berufungsgericht 
zog die begreifliche Erregung des Angeklagten über 
die n mehr inbetracht als der Vorder⸗ 
richter und erkannte auf 3 Wochen Gefängnis und 
2 Wochen Haft. — Gleichfalls in zweiter Inſtanz 
hatten ſich der Schiffsgehilfe Alexander Sokolewskt 
und der Maurer Bernhard Waliſchewski aus Mocker 
wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten. 
Der Erſtangeklagte war von ſeiner Ehefrau ver⸗ 
laſſen worden; ſie hatte ſich zu ihren Eltern begeben. 


Sokolewski begab ſich nun zu ſeinem Schwieger⸗ 


vater, dem Schuhmacher Ramutkowski, und nahm 
als Zeugen für die bevorſtehende Auseinander⸗ 


ſetzung ſeinen Schwager, den Zweitangeklagten, mit. 


Der Schwiegervater wollte ſich jedoch auf keine Er⸗ 
örterungen einlaſſen und wies die beiden Ange⸗ 
klagten mehrmals aus ſeiner Wohnung. Da ſie der 
Aufforderung nicht nachkamen, nahm er die Hilfe 


der Polizei in Anſpruch. Da die Schuld der Ange⸗ 


tlagten klar war ſo wurde die Berufung verworfen; 


es bleibt alſo bei einer Gefängnisſtrafe von 1 Woche 
für jeden Angeklagten. 


dam durchzuführen. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4. 
Gefunden) wurde ein rotes Handtäſchchen 
mit Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— Gugelaufen) ſſt ein gelb gefleckter Hund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,76 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geſtiege n. Bei 
Ehwalowice iſt der Strom von 2,41 auf 2,50 
Meter geſtiegen. 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Neuhof im Reglerungsbezirk Köslin 
iſt zum 1. Juli d. J. zu beſetzen; Bewerbungen müſſen 
bis zum 10. Mai eingehen. 


Mannigfaltiges. 
(Ortsbrand in Galizien.) Wie die 
Lemberger Blätter melden, ſteht die Ortſchaft 
Borszom ſeit Mittwoch in Flammen. Es find uns 
gefähr hundert Häuſer abgebrannt. 


Neueſte Nachrichten. 
Dorfbrand an der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze. 
Kattowitz, 21. April. Das Dorf Moy⸗ 
kowice⸗Koſcielne an der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen 


\ 


Grenze iſt durch Feuer zerſtört. 30 Häuſer find 


niedergebrannt. 5 
Der Parſeval auf der Fahrt nach Amſterdam. 


Berlin, 21. April. Das Luftſchiff „Parſeval“ 


ſtieg heute Vormittag 4½ Uhr zur Fahrt nach 
Amſterdam auf unter Führung des Oberleutnants 
Stelling. Die Beſatzung inkl. Bedienungsmann⸗ 
ſchaft betrug zehn Perſonen, darunter zwei Offiziere 
des holländiſchen Kriegsminiſteriums. Es joll vers 
ſucht werden, die Fahrt ununterbrochen bis Amſter⸗ 

Stendal, 21. April. „P. 6“ paſſierte um 
8.30 bei ziemlich ſchneller Fahrt in mäßiger Höhe 
die Stadt. 

Hannover, 21. April. „P. 6“ iſt gegen 12% 
Uhr in der Nähe von Brennikenbrück niedergegan⸗ 
gen und hängt an einer Birke. 5 

Braunſchweig, 21. April. Oberleutnant 
Stelling, der Führer des Ballons „P. 6“, gibt fol⸗ 
genden Bericht: Wir erlitten etwa 5 Kilometer 
weſtlich des Bahndamms von Iſenbüttel dadurch 
einen kleinen Defekt, daß 15 ein Tau in eine 
Kiefer verſtrickte. Es wurde ſofort Landung be⸗ 
ſchloſſen, die ſich glatt vollzogen hütte, wenn nicht 
unmittelbar unter uns ſich plötzlich ein großer 
Sumpf gezeigt hätte. Ich zog die Reißleine und die 
Sondel landete ſehr glatt auf trockenem Gebiet, 
während die große Ballonhülle ſich zum größten 
Teil in den Sumpf legte. Wir zehn Perſonen find 
alle unverſehrt und wohlauf. „P. 6“ wird demon⸗ 
tiert und mit der Bahn nach Bitterfeld geſandt 


werden. i 
Ein flüchtiger Theaterkaſſierer. N 
Bochum, 21. April. Der Theaterkaſſierer 
Borchardt iſt nach Veruntreuungen in Söhe 
von etwa 10000 Mark flüchtig geworden. 
Beim Spiel mit Zündhölzern verbrannt. 
Eſſen, 21. April. In zwei Gemeinden 


Nach verbrannten vier Kinder beim Spielen mit 


Zündhölzen. 5 a 
N Überraſchte Schmuggler. . 

Eupen, 21. April. Im Hohen Venn 
wurden Schmuggler überraſcht, die bei der 
Flucht über die belgiſche Grenze zehntauſend 
Schachteln Streichhölzer zurückließen. 

Ein Erdrutſch. 

Agram, 21. April. Bei dem in der Nähe 
von Agram gelegenen Berge Pleſivice iſt ein 
Erdrutſch von bedeutendem Umfang eingetre⸗ 
ten, der den Ort Poljaniſa bedroht. Einige 


Häuſer find bereits eingeſtürzt. 


Manmon und Konſorten. 

Konſtantinopel, 21. April. In der 
Maimon⸗Angelegenheit wurde heute auf der 
Pforte der Unterchef des Archirs des Groß⸗ 
weſirs, Juſſuf Said verhört. Er erklärte, daß 
er ſich mit Maimon um die Konzeſſion für die 
Bahnlinie Homs⸗Bagdad beworben habe. 
Hierüber habe er mit Maimon eine Korreſpon⸗ 
denz unterhalten. Irgend eine andere Be⸗ 
ziehung habe er zu Maimon nicht. 

Aus China. 

Peking, 21. April. Hier ſind ſeit Mon⸗ 
tag etwa 60 Perſonen verhaftet worden, die 
revolutionärer Umtriebe verdächtig find. — 
Zum Nachfolger Hei⸗Si⸗Angs, der von ſeinem 
Bolten als Generalgouverneue der Mand⸗ 
ſchurei enthoben ift, iſt der Generalgouverneur 
von Szetſchnan, Erh⸗Hſun ernannt. 
hat damit die Oberaufſicht über alle militäri⸗ 


ſchen und zivilen Behörden der ganzen Mand⸗ 5 


ſchurei erhalten. 
Zu den Wirren in Marokko. 


Tanger, 21. April. Nach Blättermeldun⸗ St. 


gen iſt die Lage der Mahalla Bremond ver⸗ 
zweifelt. 
Die Revolution in Mexiko. 

Washington, 21. April. Gomez, der 
hieſige Vertreter Maderos, ſandte an dieſen 
ein Telegramm, in welchem er abrät, Juarez 
jetzt anzugreifen. Er halte es unbedingt für 
notwendig, weitere internationale Verwitk⸗ 
lungen zu vermeiden. 

Newyork, 21. April. Nach einer Drah⸗ 
tung aus El Paſo gab Madero bekannt, daß 
wenn er nicht die Zuſicherung von dem Kück⸗ 
tritt des Präſidenten Diaz und der Räumung 
von Juarez erhielte, er am Freitag Nach⸗ 
mittag Juarez angreifen würde. Der Befehls⸗ 
haber der Bundestruppen erklärt, fi nicht er⸗ 
geben zu wollen. a f 
r —— —Z—Z— ——— I 


Amtliche Rotternngeg, der Danziger Produkten⸗ 
orſe 2 


ER vom 21. April 1911. 
Weller: ſchön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaalen werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktarel⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. roter 708—766 Gr. 177—198 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 

per Mai— Juni 199 Mk. bez. 
per September — Oktober 1921/.—192 Mk. bez. 
tranſito bunt T40—747 Gr. 144—146 Mk. Boa 


uu wen e evangel. Kirche. B 


Roggen ohne Handel, 
Negulierungspreis 154 Mk. 
per April—Mai 154 Br., 153 Gd. 
per Mai—Juni 154 Br., 153%, Gd. 
per September — Oktober 154 Br. 153½ Go. 
Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 632 Gr. 144 Mk. bez. 
tranſito 118 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160 Mk. bez. 
tranfito 116 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ruhig. Br 
Nendement 88%, fr. Neufahrw. 10,60 Mk. inkl. S 
Oktober — Dezember 9,72%/, Mk. : 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,25—9,80 Mk. bez. 
Roggen 9,65—9,70 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


/ AAA r 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. April 20. April 


Preußiſche Stonfols 3½ % . . . 
Preußiſche Konſols 3 9% RER 
Thorner Stadlanleihe 4%. 

Thorner Stadianfeihe SL FR 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 % . 100,30 100,40 
Welhrenbiſche Pfandbriefe 3½ / „ 90,30 80,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,70 | 80,20 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 92,50 
Ruſſiſche uniſizlerte Staatsrente 4% „ 93,90 | 93,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 94.90 94,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 192,10 193, 
Deulſche Vank⸗Akllen 264.— 264,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . 190,40 192.16 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Akllen . —.— 124.75 
Oftbant für Handel und Gewerbe . .| 128,90 | 128,90 
Allgemeine Glekirizitäts-Witiengefellihaft | 275,— | 276,25 
Bochumer Gußltahl-Aktien. . .. . 236,90 | 238,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 186,50 | 187,— 
Laurahüttes{lttin . - - 2 0 02.0. 174,70 | 175,10 
Weizen loko in Newyort. -. ». » ... 9615 944 
= Mat eie sn „202,50 203,50 
8 ITT „ +1 202,— | 203,— 
25 September 4196,25 195.50 
Roggen Mat . 4157,50 | 158,— 
£ Sen „ 161,73 162,50 
x ehleitber 2 Sun. ee ne 162,— 162,50 
Spiritus: Wer ld . 2... m... ee Yes ar: 


Bankdiskont 4%), Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 2 9%. 
Zufuhr 8 in⸗ 


(Getreldemarkt). Zufuhr 
Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 


Danzig, 21. April. (Getreidemarkh). 
ländiſche, 30 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 21. April 
15 inländiſche, 17 ruſſiſche 
und 9 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 20. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 147 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 145 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
139 Mk., do. 115 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ges 
fund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Juttererbſen 149—155 Mk. — 1 5 135—150 Mk., zum 
Konſum 156 —166 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,40— 10,52. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,80—8,95. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Krlſtallzucer 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50 — 19,75. Stimmung: ſtill. 


Ben burg, 20. April. Nübdl ruhig, verzollt 61,00. 

Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 

Bei 0,800° loko ruhig. 6,50. Wetter: Nach Regen auf: 
nd. 


S——— —— — — ³ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 21. 5 früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 12 Grad Cell. 

Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 

Barometerſtand: 775 mm. Bee 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatus 

+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Gelf, 


Waſſerſtände der Wiel arme und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag m 

Weichſel e een 21. 1,76 20. 1,72 
Plchoſt -— | — 

arſchaun . . 21. 1,88 | 20.| 1,88: 
Chwalowlee 19. 2,5018. 2,41 
Zakroczuunn 5. 1,6214. 1,66 
Brahe bel Bromberg f- Pegel: 18. 7.64 48. 480 
Netze bei Czarnilas 18. 150 —| — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 23. April a n 
orm. 91 / : Gottesbien 
berlehrer Oſtwald. A ende 6 he: Gntteobienk, N 5 
Stachowitz. — Kollekte für das Krankenhaus der 
eden in Königsberg k. Pr. 
ſtädtiſche evangel. Kir Vorm. 9 Uhr: Gottesdlenſt. 
farrer Johſt. — Kollekte zum deſten der Anſtalken des 
priſchen Waiſenhauſes in Jeruſalem. 
iſon⸗ Kir Vorm. 9 u. 10%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Diuiſtonspfarrer Krüger. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdlenft 
(Miſſionsſtunde). Diviſtonspfarrer Mueller. 8 
Morgens 8% Uhrt Kathollſcher Milltär⸗ 
göttesdlenſt. Diviſtonspfarrer Dr, Schmidt. 
en Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdtenſt. Pfarrer 
St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9} · e 
Haberer en Bas und Abendmahl, B un 
indergottes rt Gottes 


Krankenhaus 
e „Stewken. Vorm 9%, Ihe: Gottes⸗ 
annette Rachm. iber Bere 
n. 
Gemeinde Gramt] Vorm. 1 ramtſchen: 
57 55 des ee dung ee 


u 8 
Evpangel. Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr in ke: 
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr im Keuſtmenden 8 
ſammlung konfirmierter Töchter. Pfarrer Baſebom. 2 
Evangel. Kirchengemeinde oſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Leſegottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernitusftr. 18, J. 
tag vorm. 9% Uhr: eee und Abendmahl. 
Prediger Richter⸗Danzig. Vorm. 11 Uhr; Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendderein.— 
— Mittwoch Abend 8½ Uhr: Geſangſtunde. — Donners⸗ 
tag Abend 8¼ Uhr: Gebetſtunde. — Freitag Abend 
8¼ Uhr: Bibelſtunde. Jedermann willkommen! 


ß en anna tt nennen ans man 
Modebericht! Die Firma Lehmann & A 
Spremberg N., ältefte und Fe, u 
welche direkt an jedermann verſendet, hat eine ſehr reich · 
hallige Muſterkollettion zuſammengeſtellt, wirklich aparte 
Deſſins, verſehen mit den neneſten Fagon⸗Abbildungen. 
Eine 5 Pfg. Poſtkarke an die Firma genügt, um koſten⸗ 
los Einblick in die neueſte Mode zu nehmen. Auf den der 
heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt wird hiermit 


Waub 


Sonn- 


aufmerkſam gemacht. 


RD | 0099990609000 9806090990 


Bruder, Schwager, Neffe u. Enkel 


Donnerstag, 3 Uhr nachmittags, 
entſchlief ſanft im Diakoniſſenhauſe 
Thorn⸗Mocker nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer innigſtgeliebter Sohn, 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Teilnahme bittend, an 


Kokotzko den 21. April 1911 


die trauernden Eltern: 


Rondeck, Gendarmeriewachtmeiſter 
und Frau Johanna Ronfleck, 
geb. Kujas. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 23. April, mittags um 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des Diakoniſſen⸗ 
1 auf dem altſtädtiſchen Kirch ⸗ 
of ſtatt. 


Arieger⸗ Vertin 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 


meraden N 
Packeiser 


905 der Verein Sonntag, nachmittags 
Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Saen mit Gewehren. 


Der Dorftand. 


Velanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 25. d. Mts., nachmittags und Mitt⸗ 
woch den 28. d. Mts., vormittags bis 
11 Uhr für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 21. April 1911 


Der Magiſtr at. 


Aufgebot. 


Der Reſtaurateur Hermann Fisch in 
Thorn hat als geſetzlicher Vertreter feines 
Sohnes Wilhelm Fisch das Aufgebot 
des angeblich verloren gegangenen Spar- 
kaſſenbuchs Nr. 47 198 der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Thorn, lautend auf Wil- 
helm Fisch, in Höhe von 256 Mark 
22 Pfg. beantragt. Der Inhaber des 
Buches wird aufgefordert, ſpäteſtens im 
Termine am 


26. September 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
auf Zimmer 31 ſeine Rechte anzumelden 
und das Sparbuch vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung des Sparduchs 
erfolgen wird. 
Thorn den 14. April 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kolonialwaren⸗ und 
Fouragehändlers Alexander Biazeje- 
wies aus Thorn, Culmer Chauſſee, ift 
infolge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem en 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


19. Mai 1911, 


vorm. 11 Uhr, 
zor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
Aärung des Gläubigerausſchuſſes find auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt. 

Thorn den 18. April 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvolſſtreckung ſoll 
das in der Gemarkung Fie wo, Ge 
meindebezirk Tuſch bei Graudenz, be⸗ 
legene, im Grundbuche von Tuſch, 
Band 2, Blatt Nr. 40, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Fleiſchermeiſters Her- 
mann Loeper und ſeiner güterge⸗ 
meinſchaftlichen Ehefrau Berta, geb. 
Meissner, eingetragene Kruggrundſtück, 
66 ar 16 gm groß, beſtehend aus den 
Parzellen Kartenblatt 1 Nr. 651 


141 uſw. , 
652 x 
142 uf. in der Grundſteuermutterrolle 


des Gemeindebezirks Tuſch unter Artikel 
Nr. 38 und in der Gebäudeſteuerrolle 
ebendort unter Nr. 31 aufgeführt, mit 
3,68 Talern Reinertrag zur Grundſteuer 
und mit 504 Mark Nutzungswert zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, Wohn⸗ und 
Gaſthaus mit Hofraum und Hausgarten, 
ſowie abgeſondertem Abort, Stall und 
Kegelbahn, am 


20. Juni 1911, 


vorm. 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer 13, verſteigert 
werden. 

Der Verſteigerungspermerk iſt am 
5. April 1911 in das Grundbuch einge⸗ 
fragen. 

Graudenz den 12. April 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Nachhilfeſtunden 


werben gründl. erteilt. Ang. unter ®. 
21 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ANelleres Fräulein 


wünſcht Beſchäftigung im Weißnähen im 
Daule, am beiten für ein Geſchäft. 

Gefl. Angebote unter M. 30 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8˙91 zu pachten Gaſtwiriſchaft oder 
Reſtaurant in Stadt oder Land, 
auch als Afterpächter ſof. Angebote bitte 
unter S. W. 500, poſtlagernd 
e IL. 


Statt Karten. 


Die glückliche Geburt eines 

kräftigen 
Jungen 
zeigen an 
Gustav Rettkowskl 

u. Frau Grete, geb. Plater. 

Thorn⸗Mocker 

den 21. April 1911. 


Sees 222 


HH HH HOHHHHHHHHY 
HHHHHHHHHHHHH HH HS 


Gelegenheitskauf verbindlich bis 18. 
Hai: Crimson Rambler, die 
berühmte rote japanische Kletter- 
rose, die beste Schlingrose der 
Welt! Man zählte auf einer Pflanze 
über 5000 Blüten. Bald bekleidet 
sie Stakete, kahle Wände, Balkons 
mit Rosenranken, um das alles vom 
Juni ab mit dem feurigen Rot ihrer 
zahllosen Blüten zu schmücken 


in orientalischer 
Pracht. 7 8 5 
k Pi Pig. 


Edle starke Sträucher 


Unter 3 Stück werden nicht ver- 
sandt, 


N, Peterseim's Laren erelen 


Jetzt sehr billig; Sämereien, 
BER” Saat- Kartoffeln, Obst- Bäume, 
Rosen ete.; ne um- 
sonst. 


J. Kirmes, Thorn, 
Bruno Müller; Thorn⸗Mocker, 
Oscar Schlee, Brombg. Vorſtadt, 
E. Sipminski, Thorn, 

Hugo Windmüller, Jakobs Vorſtadt, 
Heymann Cohn, Thorn, 
Richard Neumann. Culmerſtr. 28, 
Adolf Werner, Culmer Vorſtadt, 
Carl Herrmann, Brombg. Vorſtadt, 
Max Szezepanski, Kathaxinenſtraße, 
Zentral-Fruchthans, Thorn, 

.. Carl’ Jaeckel, Gerechteſtr. 
Fritz Schmidt, Thorn 3, Fiſcherſtr. 45, 
Bruno Schlösser, Podgorz. 


Aässlich 

find alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen ꝛc. Daher 
gebrauchen Sie die echte 

Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 

mit Schutzmarke: . e 

a Stück 50 Pf. b 

J. H. Wendisch Nachi., Adolt Leeiz, 
A. Majer, Paul Weber u. Ankerärog. 


Mpezart-Verein. 


Sonntag den 30. April, abends 8 Uhr, Versammlung 


in den kleinen en des Artushofes: 


Bunter Abend 


für die Mitglieder und eingeladenen Gäſte. 


Anmeldungen zur Einführung von Gäſten werden beim Vorſtande erbeten. 
Beſondere Aufforderungen an die Mitglieder ergehen nicht. 


Malers vereinigte Kinematographen. 


Vom 22. . April der Senf cn 


Trojas Fall, 


großer hiſtoriſcher Kunſtfilm in 2 Abteilungen. 


Außerdem noch 


Die Herzogin von Bratciano, 


Kunſtfilm 


und weitere 10 Nummern, ſämtlich neu für Thorn. 


Schützenhaus Thorn 


empfiehlt ſeinen 


Frühſtücks⸗ u. Mittagstiſch. 


Suppe 20 Pf. — Mittelgericht 40 Pf. — Braten 50 Pfg. 


Reichhaltige Speiſenkarte. 


Ausſchank von gut temperiertem Münchener und Königsberger Bier. 


Jeden Abend: 


Elite⸗Konzert. 
A. Gomoll. 


Maſchinen⸗Strickerei! 
Strümpfe dar cage dend 
Marie Hinz, Mellien Mellienſtr. 70 a. 70 fg. 


Pribat⸗Mitlagstiſch 


zu haben Breiteſtr. 35, 2, l. 


Di | Dame oder Herr würde zwei 
2 Ejung. Damen das e 
lehren? Angebote unter F. L. an die 
8 der ae 


u) 


Maurerpolier 


kann ſich ſofort melden. 
Angebote unter Nr. 50 an die Ge⸗ 
häftsftee der Belege. der „Preſſe“. 


Schmied, 


wenn möglich Rohrleger, wird eingeſtellt. 
Elektrizitätswerle Thorn. 


Schmied 


(ev. auch unverh.) wird ſofort geſucht in 


Trebisfelde bei Kl. Trehis, 


Kreis Culm. 


Haus diener 


ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 
Kautine 2, Schießplatz. 


Laufburſche, 


16—17 Jahre alt, kann von ſofort ein» 
treten. Masiottn, Brückenf Brückenstr. 26. 


Fee Sid hin und Mädchen 
Empfehle e 2%: 
Mädchen für alles und Hausdiener. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Jüngere Kaſſiererin, 


polniſch ſprech end, wünſcht 


Carl Matthes. 


Jüngere 


achalterin 


findet in einem Engrosgeſchäft dauernde 
Stellung. Angebote mit Angabe der Ge⸗ 
haltsforderung unter J. K. an die Ge⸗ 
ee der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, im Rechnen gut 
bewandert, polniſch ſprechend, geſucht. 
Angebole mit Gehaltsanſprüchen unter 
O. an die „Geſchäftelt d der „Preſſe“. 
Der RT 

Such ee von gleich ein 


anstäntiges fan 


für leichte Hausarbeit, welche auch Gar⸗ 
tengäſte mitbedienen muß. Solche, die 
Schneiderei erlernt haben, werden bevor⸗ 
zugt. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
* „Beeffe". 


Jüngere Dame 5 


80 guter Handſchrift, ſicher im Rechnen 
und gewandt im Verkehr mit dem Publi⸗ 
kum, findet ſofort angenehme Stellung. 
Schriftliche Angeb. unter A. Z. 46 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Suche eine 


Schneiderin, 


welche ſelbſtändig gut arbeitet. 


übghen geſucht 
ft 0 
5 f 
1 
FNinderfran, f u, 
are 
ufoarfung e 


j 
i 
1 


Viktoriapark. 


Tüchtige, zuverläſſige 


Wirtſchafterin 


für kleinen ſtädtiſchen Haushalt Nähe 
Thorns von ſogleich oder 1. 5. geſucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung. 
Angebote unter II. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Per ſofort x . 
tüchtige Köchin 
nach Culmſee geſucht. Meldungen 
Schillerſtraße 7, 1 
Suche von ſogleich ein anſtändiges 


Kindermädchen, 
kath., 14—16 Jahre alt. 
Culmerſtraße 5, 2. 


Ein Mädchen fiir alles 


für kleineren Hausstand wird nach Berlin 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſ ſe“. 


Mädchen geſucht 


Wegen Erkrankung des neu eingetretenen 
Mädchens wird Dienſtmädchen geſucht, 
das etwas kochen kann. Mellienſtr. 85, 2. 


Such e von ſofort ein 


anſtündiges Mädchen 


für Haushalt gt Geſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. 
H. Penner, Gerberſtr. 29. 


Anſt. Hausmädchen 


ſofort geſucht. 
Kontroll⸗Inſpektor Köpke, Schulſtr. 2. 


Lehrmädchen 
können ſich ud in der Gtrumpf- 


ſtrickerei von Anna Winklewski, Thorn, 
Katharinenſtr. 10. 


Shulfreies Mädchen 


geſucht Mellienſtraße 6 


Kinderfrau 
welche vollſtändig zur Familie zählen ſoll, 
zu einem Jahre alten Kinde geſucht. 
Frau Clara Woserow, 
Graudenzerſtr. 80, 2. 


auch. Flaſchenſpülerin 


und 1 Abzieher 
von ſofort geſucht 
öcherlbräufiliale, 
Culmerſtr. 10 


Jüng. Anſwartemädchen für vorm 
geſucht Gerechteſtr. 1820, 1, l. 


Auſwärtung mar . 


Kaſernenſtr. 9, 1. Meld. 5—6 Uhr. 


eld . Wolſeln n 
11000 Dar! here dach 


auf ein Grundſtück in Mocker ſof. geſucht. 
Angebote unter P. St. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Anseckämmtes Frauenhaar 
N kauft m 
E. . ——— nz 42. 


17 Forlguges i 5 


2 Goldfuchsſtuten paſſer, 
albverdeckwagen, 
Coupee, 1 Dogfart, 


alle Wagen auf Gummirädern, Geſchirre, 


Liureen, eine Anzahl Möbelſſücke, 


darunter ein komplettes Eßzimmer, 
h Salon, 1 Herrenzimmer, Zeleuch⸗ 
Nahe für Gas und elekteiſches 
Licht. Beſichtigung zwiſchen 3 u. 6 Uhr 
nachmittags, Sonntags von 11 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittags. 


Mellienſtraße 24. 


Thorner Militär⸗Arbeiter⸗Verein. 


Am u f 0 Den 15 d. Mts., 


bei Nicolai, Mauerſtr. 62. 
Sämtliche Militärarbeiter und Arbei⸗ 
terinnen der Garniſon ſind hierzu 
freundlichſt eingeladen. Die Vereins- 
ſatzungen ſind mitzubringen. 
Der Vorſtand, 
Klotz. 


Gutsgärtnerei Wiefenburg 


verkauft 2jährig verſchulte 


Rot-Erien, 


100-140 em hoch, pro % mit 2,20 M., 
pro % mit 18 M. 


Ein faſt neuer großer 


Trumeaur⸗Spiegel 


mit Stufe, eine ſehr gute Plüſchgarnitur, 

eine ganze Kücheneinrichtung, weiß, 
ſowie andere gut erhaltene Möbel zu 
verkaufen Baderſtr. 9, im Laden. 


Saloneinrichtung 
mit Schreibtiſch zu verkaufen. Zu erfr. 
e 49, 1, vormittags 10—12 
Ihr. 

Srilide Bücher für die III. und 

II. Klaſſe der ev. Präparanden⸗ 
anſtalt, tadellos erhalten, find billig zu 
verkaufen Airchhoſſtr. 55. 55. 


Sausgrundſtück 


mit a auagr um ſchönem Obſt⸗ 
e Vorort Thorns, auch paſſend für 
Beamte und Rentiers, zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter ©. NM. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle de der 2 Preſſe“ 
Ein in eiegasles Sofa mit Nußbaum⸗ 
Umbau, ein großer Trumeaur⸗ 
Spiegel m. Stufe, Nußbaum, ein faſt 
neues ſchwarzes Pianino, fabrikat 
Woltenhauer, zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 6 im Laden. 


Hochtrag. Kuh e 


ſteht zum Verkauf bei 
Emil Sonnenberg, 
Zlotterie. 


Einjährige Kiefern 


aus norddeutſchem Samen, 


je 1000 80 Pf. bis 1 Ml., 


hat noch abzugeben 


Eberſerte e Weißhof, 
1 großes Sonnelfenfter 


fait neu, billigſt zu verkaufen. 
e e Grundmann, Breiteſtr. Breiteſtr. 


1 1 Nilling = 


(Schrotläufe, Kaliber 16, Krup 
wehrſtahl) billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, 9 jährig, geſund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, über⸗ 
haupt in jedem Dienſt geritten, umſtände⸗ 
halber billig verkäuflich Anfragen an 
Oberleutnant B. Neumann, 


Thorn 3. 
2 hochtragende 5 


Kühe 


verkauft n Oialoisch ie. 
Einen gebrauchten 


Einſp.⸗Kutſchwagen 


zu kaufen geſucht. 
Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Inft.⸗Regts. 21. 
Beſſere 


Kachelöfen, 


eiſerne Hefen, 
auch Füllöfen, 


zu verkaufen. 


ar Weese. 


5 zum ET 11 eine Aachige 
Wohnung 


in der Stadt. Verlangt werden füuf 
Zimmer im 1. Stock, Badeſtube, Speiſe⸗ 
kammer und reichl. Nebengelaß, von 
einer einz. Dame. Angebote bitte 
unter M. B. S. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt von Mitte Oktober ab geſucht. An⸗ 
gebote mit Angabe des Mietspreiſes 
unter E. I. 2 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Geſucht zum 1. 6. 11 eine 
Wohnung 


in der Bromberger Vo eſtadt, 2 Zimmer, 
Küche, Mädchenkammer, wenn möglich 
parterre oder 1 Treppe. Angebote unter 
N. F. an die Geſchäftsſtelle d. telle d. Preſſe. 


Herr und dame 


wünſchen gut möbl. Wohnung mit 
Küchenbenutzung. Balkonzimmer oder 


Wohnung mit Gartenbenutzung bevorzugt. 


Angebote unter A. K. 100 an die 
ALBIN er nee 


Gut me von u 
fort zu vermieten Schloßſtr. 14. I. r. 


Krieger⸗ 


Thorn. Mocker 
22. En 


il 1 191⁰ 


Sonnabend den 


Mount Versa 
S|Gonnabend, 22 2, Mul 


pünktlich 97 5 an ner! 
findet im Saale Nicole 
ſtraße 62, eine 1 


öffentliche 
Arbeiterverſan m 


ſtatt, zu welcher ſämtliche W und dlahſt ud 
ter und Arbeiterinnen werde 
herzlichſt eingeladen 


Thema: itär 
„Was iſt der dag 
Aicheiteruer nein * omdei 


Berlin d. 
Ref.: tern elleg er 
Der Eil wel 


Kaiſerſaal, fllt.“ 
Jeden Sonnakt ach he 


der evang. Be 0 belt 
Evangeliſations 105 7 
Bayerndenkma u mit 


Sonntag den 23. April, n use 
Uhr: Rindergattesbiell 94 
Evangelifationsverjammlil en 

Mittwoch den 26. April # Aunde 
Uhr: Bibel und Gebets 112 um 7 

— Jedermann herzlich wi ce 

erle ag 2 


„Johanniter 


möblierte oder mee 
als Sommerwohnung m FF 


Penſion zu ee e ME 


Gut möbl, Zimmer 11 1 — 
möbl. Balkonzimmer zu Wach 


Eleg. möbl. zu 
Nähe Poſt u. Gericht, ſoſ, so, in m g 
ſep. Eingang, Gas e 11 


Ein elegant mobl. Wee 7 — 
zu vermieten Wal 


t 
2 elegant möbliert ee 25 
ill 


zu vermlelen 


Möbliertes Soma be 14 25 
vermieten Bacheſt M el, 
Möbl. Fimmer . 1 


0 
mit Frühſtück und Abendbe 
vermieten. Ba ae . 
H. Nala 10 


Gu 7 
Ard. möbl. 2 5 


mit mit Schreibtiſch bill. z. vm 


zu 
Fm mobi, e e b. 1 5 
G Gasbel., a. . 2 7 
vermieten. Tepper 5 l 
öhliertes Jim. fep- ec 3% 
Beni. zu v. Culm 1155 ine f I 
Möbl. Zimmer mit Sc 05, . 
vermieten Gere 1 


ie bisher von 9) 
Marbach innegehabte 


. Etage in 


beſtehend aus 0 Zimmern, 1 M 
behör, iſt verſetzungsha it. 
1. Jul zu vermieten Me 0 m 


ilbelnsplah , e 


4 Zimmer ſofort oder jpät ae 


Bas 
3 DÜNEN, Were wier 1 


6 
it entſprechende Hora nge ge 2 
e 1 
— — Fehalber 
Umſtändeha wohn 
eine 5 Fimmerme . 


zu vermieten Schille 


cer 10 
Fortzugs ha abe 85 
Wohnung, 2. Etage, 5 Ae 
Zubehör, Bad, Gas, p ‚sb 
zu vermieten Cliſa abel 
Albert Schultz, den. 
Näheres daſelbſt im La 


Wohnu ei ung, 5 


1. Etage, 4 Zimmer und abel . 
ſogleich zu vermieten e! 


Wohnung 


2 Zimmer und 15 per 05 ne 
mieten. Paul Weber 
ung; Nat 


1 oh 21 . 


2 Stuben u. Küche, zu D — 
TRBerjegungshalber vom > Wohn 
3 Zimmer⸗ 9 > 

(40 Me.) 1925 


Kleine Wohnungen, 92 77 
zu. vermieten 


State zu Int. 8 


Brombergerſtt⸗ 
ſind gut deſtäill 6 e a 


Pferdeſtälle du 
Beil, allen. 1 7 


ſucht m. e. ebenſ. Da 17 


Ig. Dame n. ausge el 
monie“ an die Geſch alte 32 | 
3 — 1 wi 


E\ 
S = 


3 


die ich der Frau Zie® 
fügt habe, nehme ich ur 890 
Frau A. Syroek 2 
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125 Land der Bruderliebe. 
rika iſt ein freies Land, Herr! Jeder⸗ 
Pen kann darin treiben, Herr, was er will, 
usgeſetzt, daß er das nötige Geld dazu hat. 

es iſt das Land der Bruder⸗ 
herrscht Herr, Sie verſtehen! Es be⸗ 
merit mit ſeinem Gelde ganz All⸗ 
amen € aber das alles nur zum beſten der 
regier ingeborenen, die ſich leider ſelbſt nicht 
Süden \ können. Arme Kerle, da unten im 
freie . haben der Welt bewieſen, daß das 
Mona merika beſſer iſt wie die verrotteten 
benden Staaten der alten Welt. In 
paniſt Bruderliebe haben wir Kuba von der 
en en Herrſchaft freigemacht und als bie 
men Kerls in ihrer „Kuba libre“ nicht 
großmün zu halten verſtanden, haben wir 
ſorgt tig für Herſtellung der Ordnung ge⸗ 
Er nachdem wir freilich vorher die Geſchichte 
9 1 in Anordnung gebracht hatten. Auch 
do Diaz, der jetzt vor der Frage feiner 
zu 10 ſteht, hat als hilfeſuchender Bettler 
teit des mexikaniſchen Kaiſerreiches bei uns 


en gefunden. Inzwiſchen haben wir 
und ch unſre Monroe ⸗ Doktrin errichtet, 


diese die auch Ihr Bismarck erklärt hat, daß 
ande die größte Unverſchämtheit gegenüber 
Ba e € Völkern fei, fo ilt fie doch für uns das 
Geld Glaubensbekenntnis geworden; denn in 
und ſachen verſtehen wir deinen Spaß, Herr, 
bei der Monroe⸗Doktrin handelt es ſich um 
Vorherrschaft des Dollars. 
werte ungefähr ſpiegeln ſich die zurzeit in 
En abſpielenden Vorgänge in der 
0 ellung der Pankees. Es iſt ja 
kane vornherein klar, daß die Ameri⸗ 
zettel ganze mexikaniſche Revolution ange⸗ 
SM haben und die Schießerei bei Agua 
3 eta hat klar und deutlich bewieſen, wie ſehr 
age der Aufſtändiſchen die der Nord⸗ 
rikaner iſt. Die „Schlachtgeſellſchaften“, die 
bieten Schauſpiel anwohnten, können ſich von 
3 Schauſpiel umſomehr befriedigt erklä⸗ 
als diejenigen unter ihnen, die durch ver⸗ 
Ve Kugeln leicht verletzt worden ſind, durch 
mittlung der Waſhingtoner Regierung 
Herndenerſahanſprüche an die Regierung des 
al Porfirio Diaz ſtellen können. Jeden⸗ 
AL 8 hat der alte Löwe von Oaxaca inzwiſchen 
ereinigten Staaten von einer ganz ande⸗ 
eite kennen gelernt wie zu ſeiner Flücht⸗ 
Und fein Schicksal iſt bezeichnend 
nur für die nordamerikaniſche Brüder⸗ 
Bei eit, ſondern zugleich für das Maß von Frei⸗ 
„das ſelbſt dem ordnungsliebendſten Staate 
Lüdamerika gegenüber der Gewaltpolitik 
1. einigten Staaten noch bleibt. Am 
ſeg zember 1876 war Diaz an der Spitze feines 
reichen Heeres in der Stadt Mexiko einge⸗ 
en nachdem er am 15. November die Re⸗ 


Fräſtdenteurpen geſchlagen und damit den 


lidenten Lerdo Tejada geſtürzt hatte. 


ar dies auch nur ein Handſtreich wie jeder 
Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von A uny Wothe. 
Nachdruck verboten.) 


W (1. Fortſetzung) 
Frau 15 es nicht, als ob die hohe Geſtalt der 
ort wankte, als fie zuende geleſen? 

0 er ſchrieb ihr Briefe, die fie jo bewegten, 
imme „l@ütterten, jie, Ingvelde Skaare, die 
A aufrecht ging, die ſo hart war? 
Liebes, bing es ihn an? Mochte fie doch 


sbriefe em i 
pfangen, fo viel fie wollte. 
abespriefez gen, | f 


in N ſchob ärgerlich feinen Strohhut tief 


and en und wandte ſich den Wirtſchafts⸗ 
ihr a zu, als ein Ruf feiner Herrin ihn 
ö 15 wieder entgegen führte. r 
ßen, a lic fie ihm dünkte in dem ſchwar⸗ 
brenne ud echten, faltenreichen Rock mit dem 
Hemdbluß, ten Mieder über der weißen 
I uſe die den edel ſchönen Hals frei ließ. 
Frauen appe, die dieſes ernſte, verſchloſſene 
los auf antlitz fo wundervoll krönte, lag acht⸗ 
Ä a dem Grasboden. 
Herr 15 Sie mir ſofort zwei der Mägde, 
dofeg ſpektor,“ gebot die Herrin des Namſa⸗ 
chweſte onloſer Stimme. „Meine kleine 
Burg. kehrt ſchon heute aus der Penſion 
welche EN fie bringt noch Gäſte mit, auf 
„Ich ſe ja hier garnicht eingerichtet ſind.“ 
gnädi elle mich Ihnen ganz zur Verfügung, 
dies Fräulein.“ 


Nin 
Herder aber dachte er mit einem ſchnellen 


lag: 

„Alſo d. 
10 = = Schweſter ſchrieb den Brief; und 
keien. glaubte ſchon an ſchwere Herzens⸗ 


4 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


29. Jahrg. 


r 


andere in dem an Pronunziamentos reichen 
Leben des ſpaniſchen Amerika, ſo war Porfirio 
Diaz doch ein anderer als der Durchſchnitt 
amerikaniſcher Desperados. Im Jahre 1830 
geboren, war er in Aufſtänden und Bürger⸗ 
kriegen groß geworden, hatte er mit 24 Jahren 
ſchon eine führende Stellung in dem Aufſtande 
gegen den damaligen Präſidenten Santa 
Anna. In den Kämpfen gegen das Kaiſerreich 
hatte er ſich leidenſchaftlich beteiligt und hatte 
dann nach dem erfolgloſen Aufſtande gegen den 
erſten Präſidenten der wieder errichteten Repu⸗ 
blik, Juarez, flüchten müſſen. [| Im Grunde ge⸗ 
nommen alſo ein alter Condottiere, wie Guz⸗ 
man Blanco oder ſpäter Cypriani Caſtro in 
Venezuela, aber doch weit ſtaatsmänniſcher als 
dieſe veranlagt. Er hat es verſtanden, ſeinem 
Vaterlande in einer fünfunddreißigjährigen 
ungeſtörten Regierung die Segnungen des 
Friedens zur Quelle eines beiſpielloſen Wohl⸗ 
ſtandes zu machen. Das Mexiko des Porfirio 
Diaz war nicht mehr das alte Aztekenreich. 
Der rote Mann ſah mit Furcht und Staunen, 
wie Eiſenbahn um Eiſenbahn das Land durch⸗ 
ſchnitt und der Bergbau ſeine Schächte immer 
tiefer abtäufte, um die reichen Schätze des Ge⸗ 
birges zu heben. Die Wirkung blieb nicht aus. 
Die mexikaniſche Währung galt aller Welt als 
geſund, der Kredit des Landes wuchs und mit 
ihm der Wohlſtand der Einwohner. Die alten 
Gegenſätze der Kaiſerzeit waren längſt ver⸗ 
wunden und auch nach der Wirtſchaft der Des⸗ 
perados von ehedem ſehnte ſich wahrlich kein 
Menſch in Mexiko zurück. Aber dem reichen 
Mann nebenan in Waſhington war gerade 
dieſe ruhige Entwickelung Mexikos ein Dorn 
im Auge und fo dam es denn trotz der im 
Lande ſelbſt herrſchenden Zufriedenheit zu 
einem neuen Bürgerkriege, zu dem ſich ja leicht 
genug in der Perſon von Diaz altem Gegner 
Madero ein williger Helfershelfer fand. Einſt⸗ 
weilen hat dies Diaz nur dazu gedrängt, dem 
Kongreß Vorſchläge zur Ausführung von Re⸗ 
formen zu machen, indeſſen mögen wohl jene 
recht haben, die darin nur den Anfang von 
ſeinem Ende ſehen. Die Vereinigten Staaten 
haben keinen Anlaß, Mexiko den letzten Schein 
ſeiner Selbſtändigkeit zu rauben. Ihrer Po⸗ 
litik entſpricht es weit beſſer, das Land unter 
ihre Botmäßigkeit zu bringen, als ſelbſt für 
ſeine Verwaltung die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen. Wie immer aber der Ausgang der 
Quertreibereien ſein mag, die jetzt zwiſchen der 
mexikaniſchen Hauptſtadt und Waſhington hin 
und her ſpielen, ſo wird Diaz tragiſches Schick⸗ 
ſal jedenfalls der Welt beweiſen, daß es unter 
der Herrſchaft des Geldſackes auch drüben im 
Lande der geprieſenen Freiheit keine wahre 
Freiheit gibt. * 


Die Entwicklung Togos. 


Die Togokolonie blieb, wie wir einem Berichte 
des Vereins weſtafrikaniſcher Kaufleute entnehmen, 


Ob ein Weib wie dieſes ſolche überhaupt 
erleben konnte? 

„Ich bitte dringend, Herr Inſpektor, mich 
nicht immer gnädiges Fräulein zu nennen,“ 
ſagte Ingvelde, hochmütig an ihm vorbeigehend 
und ſich dem Hauſe zuwendend. „In Ihren 
Kreiſen mag das Sitte ſein; für uns hier im 
hohen Norden paßt das nicht. Ich gönne jedem 
ſeine Welt, aber die meine liegt außerhalb 
der Ihrigen.“ 

„And wie befehlen Sie genannt zu ſein?“ 

„Ingvelde Skaare, wie es Brauch und Sitte 
iſt in unſerem Lande, einen Namen, auf den 
ich ſtolz bin, ihn zu tragen.“ 

Harald Raßmuſſen klappte die Hacken zu⸗ 
ſammen. 

„Hat Ingvelde Skaare ſonſt noch Befehle?“ 

„Ja, um ſechs Uhr zwei Stolkjaerren nach 
Gudwangen zur Dampferſtation und eine 
Stolkjaerre für das Gepäck. Ich verlaſſe mich 
auf Sie, Herr Raßmuſſen.“ 

„Befehlen Sie, daß ich ſelbſt zur Stelle bin, 
um Ihr Fräulein Schweſter zu empfangen?“ 

Die grauen Mädchenaugen blickten ihn einen 
Augenblick groß und faſt erſchreckt an, dann 
ſagte ſie zögernd, faſt widerwillig: 

„Nein; ich wünſche eigentlich nicht, daß 
meiner kleinen Schweſter zu viel Aufmerkſam⸗ 
keit erwieſen wird. Sie kam ungerufen, gegen 
meinen Wunſch und Willen heim. Ich möchte 
ſie ſtrafen, indem ſie niemand vom Ramſa⸗ 
hof bei ihrer Landung in der Heimat will⸗ 
kommen heißt.“ 

ſchritt 


Leicht grüßend dem 
„Arme, kleine Schweſter,“ dachte Harald 


Ingvelde 
Hauſe zu. 


auch im Jahre 1910 von beſonderen Störungen des 
Handels verſchont, nur verurſachten außergewöhn⸗ 
liche Regengüſſe mehrfache Unterbrechungen des 
Eiſenbahnverkehrs. Die Witterung war im übrigen 
für die Dauerkulturen durch ihre den Durchſchnitt 
teilweiſe ſehr beträchtlich überſteigenden Nieder⸗ 
ſchlagsmengen recht günſtig, für die einjährigen 
Kulturen infolge der zeitweiſen berſchwemmungen 
nachteilig. Demgemäß ſtiegen in der Ausfuhr die 
Produkte der Olpalmen noch etwas gegen das Vor⸗ 
jahr und erreichten mit 8200 Tonnen bei Palm⸗ 
fernen und 3000 Tonnen bei Palmöl den Höchſtſtand 
ſeit einer Reihe von Jahren, dagegen ging Baum⸗ 
wolle zum erſtenmal etwas zurück, und Mais ſank 
ſogar auf nur 3400 Tonnen gegen 13 500 im Jahre 
1909 und 30 000 Tonnen im Rekordjahre 1908, Kaut⸗ 
ſchuk mit einer Ausfuhr über die Seegrenze von 
135 Tonnen hielt ſich faſt genau auf der Höhe der 
beiden Vorjahre. Zugenommen hat die Ausfuhr 
an Kakao und Kopra, bei welchen Produkten die 
Plantagenproduktion ziemlich ſtark ins Gewicht fällt. 
und von Vieh, doch liegen genauere Ziffern noch 
nicht vor. Die Einfuhr dürfte ſich, ſoweit Artikel 
für den eigentlichen Faktoreibetrieb inbetracht 
kommen, im weſentlichen ähnlich dem Vorjahre ge⸗ 
ſtaltet haben. Der Betrieb der Handelsfirmen ent⸗ 
wickelte ſich im allgemeinen günſtig und ließ ange⸗ 
meſſenen Gewinn, auch von den Plantagen kommen 
befriedigende Berichte. Von beſonderer Bedeutung 
für die Entwickelung des Hinterlandes iſt der Bau 
der Eiſenbahn Lome —Atakpame, von der die 
100 Kilometer lange Teilſtrecke Lome—Nuatſchä im 
Berichtsjahre dem Betrieb übergeben wurde, wäh⸗ 
rend die Eröffnung der ganzen Strecke demnächſt zu 
erwarten iſt. Zu erwähnen iſt die Schaffung einer 
direkten Schiffsverbindung Newyork und Weſtafrika 
durch die Woermann⸗Linie bezw. Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, der eine gleiche Verbindung durch die eng⸗ 
liſche Schiffahrtslinie Elder, Dempſter & Co. unter⸗ 
deſſen gefolgt iſt. Die Finanzen des Schutzgebietes 
haben ſich, ſoviel man bisher überblicken kann, dank 
des Erſatzes der Steuerarbeit der Eingeborenen 
durch eine Geldſteuer günſtig entwickelt, wenn auch 
der Ausfall der früheren großen Maistransporte 
bei Eiſenbahnen und Landungsbrücke beträchtliche 
Mindereinnahmen verurſacht haben muß. 


Internationale kriminaliſtiſche 
vereinigung. 


Berlin, 20. April. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Rechtslehrern 


und praktiſchen Juriſten aus ganz Deutſchland trat 


eute Vormittag im Landwehr⸗Offizier⸗Kaſino die 
ci deutſches Reich der internationalen 
kriminaliſtiſchen Vereinigung zuſammen, um zu 
dem Vorentwurf des Strafgeſetzbuches Stellung zu 
nehmen. Die verſchiedenen Reichs⸗ und Staats⸗ 
ämter hatten Vertreter zu den Beratungen ent⸗ 
ſandt. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzer der 
Landesgruppe, Anterſtaatsſekretär z. D. Prof. Dr. G. 
v. Mayr hielt Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. 
v. Liszt⸗ Charlottenburg das einleitende Referat 
über den Vorentwurf zum Strafgeſetz⸗ 
buche. Der Redner gab zu, daß der en im 
großen und ganzen eine gute Preſſe gehabt Habe, 
und zwar mit vollem Recht. Zu ſeinen Vorzügen 
gehöre die Erfüllung einer Reihe wichtiger krimi⸗ 
nalpolitiſcher Forderungen, möglichſte Beſeitigung 
der Kaſuiſtik des geltenden Rechts und die Ein⸗ 
räumung eines überaus weitgezogenen freien 
richterlichen Ermeſſens. Als Fehler müſſe ausge⸗ 
ſprochen werden der Mangel einer ſchärferen Unter- 
ſcheidung zwiſchen kriminellem und polizeilichem 
.... ̃ BT Er Te EEE MT TEE LT 
Raßmuſſen, der jo ſelbſtſicher Dahinſchreiten⸗ 
den nachblickend. Wie mag das arme Ding, 
das heute heimkommt, die harte Hand dieſer 
Frau fühlen, die ſo unerbittlich allem gegen⸗ 
über ſteht, was aus einer Welt kommt, die 
nicht die ihre iſt.“ 

Langſom bückte er ſich, die rote Kappe auf⸗ 
zuheben, die noch immer am Boden lag. 

Und wie er das Mützchen von feinem, rotem 
Tuch in ſeiner braunen Hand hielt, da war 
es ihm, als ginge ein leiſer, ſüßer Duft davon 
aus, der ihm heiß ins Geſicht ſtieg. Auf der 
ſchwarzen Samteinfaſſung funkelte wie Gold⸗ 
geſpinſt ein langes, rotgoldenes Haar. 

Da barg Harald Raßmuſſen den köſtlichen 
Fund in der Bruſttaſche ſeiner Lodenjoppe. 
Aus ſeinen blauen Augen brach ein glückſeliges 
Lachen. Grüßend ſchwenkte er ſeinen Stroh⸗ 
hut in die leuchtende Ferne. Dort ſtürzte von 
hoher Felſenwand mit wildem Gebrauſe der 
Laegeelvs hernieder und ſprang über die ſtei⸗ 
len Felsabhänge zu dem Spiel des Fjords, 
wo er ſtill zur Rufe ging in der ſchimmernden 
Flut, die hell im Sonnenlichte blinkte. 

Harald konnte ſich nicht ſatt ſehen an dieſem 
herrlichen Landſchaftsbild. 

Wie die Felſen auf Böcklins Toteninſel, 
ewig ſchweigend, todesſtarr, jo ragten da drü⸗ 
ben im Naeröfjord die düſteren Felſenmauern 
auf, und vor ihnen dehnte ſich der weite Fjord 
im gleißenden Mittagslicht. Weiße Silenen 
und blaue Vergißmeinnicht blühten zu Haralds 
Füßen. Er hatte plötzlich die Empfindung, 
als ſteige von der hohen Felſenwand da drü⸗ 


ben eine holde Wunderfrau zu ien bornieder. 
U 


behandelte 
Krohne, der 5 für das preußiſche Ge⸗ 
fängnisweſen, das 

und Strafvollzug nach d 
bu bs Der Redner ging von der Tatſache aus, 
a er 
Syſtems der Freiheitsſtrafen verſprochen ha 
dem Zweck hat er die Feſtungshaft und die geſchärfte 
Haft beſeitigt, a aber eine doppelte 

ſtrafe, die einfa 

ſodaß er alſo anſtelle der bisherigen fünf Freiheits⸗ 


N deren a1 f vier aufweiſt Iſt dieſe Verein⸗ 


Unxecht. Mord, Notzucht und Brandſtiftung ſeien 
doch ganz andere Verbrechen als die Übertretung 
von polizeilichen Vorſchriften. Zu beklagen ſei auch 
die geringe Rückſichtnahme auf Forderungen des 
internationalen Rechts, die wohl in der Praxis zu 
merkwürdigen Kontrasten führen würde. Auch 
dürfte man ſich nicht, wie im Entwurfe geſchehen, 
um Fragen herumdrücken, wie die, wie der un⸗ 
taugliche Verſuch zu behandeln fei. Hier ſei die 


ſchlechteſte Löſung immer noch beſſer als gar keine. 


Die wichtigſte Gruppe von Schwächen bedeute das 
Syſtem der Strafen und die Aufſtekung der Straf⸗ 


drohungen Hier laſſe der Entwurf Klarheit 

berſichtlichkeit darth mand 9e gelte 
10 e Buntſcheckigkeit durch Einheitlichkeit 
ſtände gehe der Entwurf weſentlich weiter als das 
geltende Recht. Es ſei aber unerfindlich, warum 
man nicht ganze Arbeit gemacht und mildernde 


aus vermiſſen, und hier gelte 


In der Frage der mildernden Ilm: 


Umſtände ganz allgemein zugelaſſen habe. — Hierauf 
Mirllicher Geheimer De 


hema „Freiheitsſtrafen 
em Vorent⸗ 
Vorentwurf eine Vereinfachung des 
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Zuchthaus⸗ 
e und die geſchärfte, eingeführt, 


achung ſchon an ſich nicht erheblich, ſo wird ſie noch 
außerordentlich kompliziert durch ein verwickeltes 


Syſtem von fd e e Nicht weniger 
als 14 verſchiedene 

teilungen ſind für den Vollzug dieſer vier Frei⸗ 
heitsſtrafen vorgeſehen. 
verwickelten Strafvollzuges würde natürlich für die 


rten von Anſtalten und Ab⸗ 
Die Durchführung dieſes 


Juſtizverwaltungen ſehr hohe finanzielle Be⸗ 


laſtungen zurfolge haben. Redner ſteht daher der 
praktiſchen Durchführung dieſes Syſtems ſehr ſkep⸗ 
tiſch gegenüber; es werde in dieſer 
Rechtswiſſenſchaft das letzte Wort 
die Sozial⸗ und Finanzpolitik. In der Form des 
Vorentwurfes werde das Syſtem a 0 nicht zur 
Durchführung zu bringen ſein. 


rage nicht die 
aben, ſondern 


ollte es aber Ge⸗ 
ſetz werden, jo werde es auf dem Papier ſtehen 


bleiben. Leider habe auch der Vorentwurf die 


Straftaten und das komplizierte Strafvollzugs⸗ 


ſyſtem unberührt gelaſſen, ſtatt, wie es grundſätzlich 


geweſen wäre, auf eine Zweiteilung der Strafen 
zurückzugehen, ſei er bei der Dreiteilung ſtehen ge⸗ 
blieben. Redner behandelt dann die mit dem 
Strafvollzug zuſammenhängenden Einzelfragen. In 
der Debatte kam zum Ausdruck, daß man ſich 
vor Reformen nicht durch finanzielle Bedenken ab⸗ 
ſchrecken laſſen dürfe. Von anderer Seite wurde die 
Dreiteilung der Strafen warm empfohlen. Zu 
einer Beſ ang kam es heute nicht. Morgen 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


Heer und Flotte. 


Über die Neuerungen im Aniformweſen berichtet 
der „Konfekt.“: Nachdem beſtimmt worden iſt, daß 
alle neuen Uniformgarnituren der deutſchen Armee 
aus feldgrauem Tuche herzuſtellen find, ſoll jetzt auch 
in der Armee ein Einheitsfutterſtoff mit der Be⸗ 
Ferne „farbiger Köper“ Verwendung finden. 
Ferner ſoll die feldgraue Farbe auch bei den 
Heeresgerätge enſtänden, bei denen bisher noch das 
raubraune Segeltuch verwendet wurde, (Brot⸗ 
eutel, Zeltbahnen, Wagenpläne) eingeführt wer⸗ 
den. Dieſe ſollen mit feldgrauem Segeltuch ver⸗ 
ſehen bezw. aus ſolchem hergeſtellt werden. Bei 
einzelnen Armeekorps werden bereits entſprechende 
Verſuche gemacht. 


— ä— . — — 
die grüße und winke ihm zu und laſſe weithin 
duftige Schleier zu ihm herüber wehen. 

8 Das war der Mittagszauber in dem ſtillen 
Fjord, den Harald Raßmuſſen mit durſtigem 
Herzen trank. 

Ingvelde ſtand mit ſtarrem Blick in ihrer 
Stube und las wieder und wieder den Brief, 
den ihr der Poſtbote gebracht. 

Mit zitternder Hand hatte ſie die Tür ver⸗ 
ſchloſen. Niemand ſollte ſehen, daß ſie 


ſchwach war, daß ſie faſſungslos, ja vollſtändig 


gebrochen den Tatſachen gegenüberſtand, gegen 
welche ſie ſich machtlos fühlte. 
Noch einmal nahm ſie den Brief zur Hand 
und las: 
„Schweſter Ingvelde! 

a Hallo! Ehe die Sonne ſinkt, bin ich bei 
dir! Fall nur nicht gleich um und lege 
deine ernſte, übrigens ſehr ſchöne Stirn nicht 
in ſo furchtbar ernſte Falten. Das kam näm⸗ 
lich fo: Die Penſionsmutter, die du fo vor⸗ 
trefflich findeſt, iſt ein Greuel; und ich habe 
ihr geſagt, daß ich ſie haſſe. Du glaubſt nicht, 
was die verrückte, alte Dame täglich an mir 
herumzumäkeln hatte. Da kam Madame 
Maaßen auf die geniale Idee, drei Tage zu 
verreiſen, Gott weiß wohin. Vorher hielt ſie 
eine uns ſehr beglückende Rede, in der ſie uns 
ſagte, daß ſie ſo viel Vertrauen in uns ſetzte, 
daß wir auch einmal ganz auf eigenen Füßen 
zu ſtehen vermöchten. Na, das habe ich ihr 
bewieſen. Ich nahm kurz entſchloſſen auf der 
„Schwanhild“, die immer von Chriſtiania 


nach Bergen fährt, einen Platz, um in deine 


Arme zu eilen und mit dem widerwärtigen 


— — — 


Bere 


—— 
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Schule und Unterricht. 


Eine allgemeine ſtatiſtiſche Erhebung über die 
niederen und mittleren Schulen findet am 24. Mai 
im preußiſchen Staate ſtatt. Die Erhebung erſtreckt 
ſich nach der „Frankfurter Zeitung“ auf = 115 

e 


ſönlichen und beruflichen Verhältniſſe der rer 
und Lehrerinnen, für die je eine Zählkarte auszu⸗ 
füllen iſt, auf die Organiſation der Schule, ihre 
Klaſſenräume, die Zahl der nn Knaben⸗ und 
gemiſchten Klaſſen. Anzugeben ſind beſonders die 
Kinder, die einen Schulweg von mehr als 2½ Kilo⸗ 
metern zurückzulegen haben, ferner die Konfeſſion 
der Schüler und ihre Mutterſprache. Zu bezeichnen 
find weiter die Konfeſſionalität der an ihr Wirken: 
den und die Hilfskräfte. Eine beſondere Rubrik iſt 
den Beſoldungsverhältniſſen gewidmet, wobei auch 
Landnutzungen uſw. zu bezeichnen ſind. Bei jeder 
Schulklaſſe iſt das Alter der in ihr befindlichen 
Schüler hervorzuheben und beſonders anzugeben, 
aus welchen Klaſſen die im Herbſt 1910 und zu 
Dftern 1911 nach vollendeter Schulpfllicht ent⸗ 
laſſenen Kinder abgegangen ſind. 


Koloniales. 

Der Ovambohäuptling Nande iſt Anfang 
Februar geſtorben; ſein Nachfolger iſt ſein Neffe 
andume. Das „Kolonialblatt“ nimmt an, 
dieſer Regierungswechſel auf die Lage im Ovambo⸗ 

Bing Sup ben 2 55 leute if 
r erſte ub gefangener Ponapeleute am 
31. Januar 11 3 ap eingetroffen. Ein Teil der im 
ganzen 254 Köpfe zählenden Verbannten litt an 
einer Ben e ene wurde iſoliert 
und in ärztliche Behandlung genommen. Die 
arbeitsfähigen Männer ſollten, nach dem „Kolo⸗ 
nialblatt“, Mitte Februar von Map nach Angar 
(Palauinſeln) überführt werden, wo man ſie zu⸗ 
nächſt für ein halbes Jahr beſchäftigen will. 

Frauen und Kinder ſiedeln nach Palau über. 


Kardinal Cavicchioni f. 

Der Kirchenfürſt, der dieſer Tage in Rom 
verſchieden iſt, gehörte als Präfekt der Stu⸗ 
dienkongregation zu den höchſten Würden⸗ 
trägern der römiſchen Kirche. Benjamino 
Cavicchioni wurde im Jahre 1836 zu Viano in 
der Diözeſe Viterbo geboren; die Weihen er⸗ 
hielt er im Jahre 1859. Bis zum Jahre 1884 
lebte er in Rom als Beamter verſchiedener 
Kongregationen; dann wurde er zum Titular⸗ 
Erzbiſchof von Annola und zum apoſtoliſchen 
Delegaten in Peru ernannt. Schon nach einem 
Jahr kehrte er nach Rom zurück. Hier wurde er 
nacheinander Kanonikus zu St. Johann vom 
Lateran, Titular⸗Erzbiſchof von Nazianz, Se⸗ 
kretär der Konzilskongregation und endlich im 
Jahre 1903 Kardinal. Im Jahre 1910 er⸗ 
hielt er das hohe Amt eines Präfekten der 
Studienkongregation. Außerdem gehörte der 
Kardinal noch ſieben anderen Kongregationen 
an. Er galt in Rom als ſehr einflußreich und 
war in den Kreiſen des Vatikans ſehr beliebt. 
———m—— ——. ——....... 


Arbeiterbewegung. 


Ende des türkiſchen Tabakarbeiterſtreiks. Aus 
Konſtantinopel wird vom Donnerstag ge⸗ 
meldet: Zwiſchen der Direktion der Tabakregie und 
den ausſtändigen Arbeitern iſt ein Einvernehmen 
erzielt worden. 

Die in Libau in den Ausſtand getretenen 
Hafenarbeiter haben die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, nur die Arbeiter in den Holzniederlagen 
verharren im Streik. 


Penſtonsleben Schluß zu machen. Hoffentlich 
iſt mir Madame Maaßen nicht zuvorgekommen 
und hat dich durch eine Depeſche erſchreckt. 
Mademoiſelle, die uns beaufſichtigen ſollte, die 
aber glücklicherweiſe kein Wort norwegiſch ver⸗ 
ſteht, ſodaß ſie nicht viel zu meiner Verfolgung 
tun kann, habe ich einen Zettel hinterlaſſen, 
daß ich nachhauſe fahre. 

Ich hatte es mir ſchon ſo lange brennend 
gewünſcht, einmal eine Schiffsreiſe allein zu 
machen. Ich ſage dir, meine Alte, es war 
geradezu himmliſch! Was für entzückende 
Menſchen habe ich auf dem Schiff kennen ge⸗ 
lernt. Ich weiß ja, Ingvelde, du liebſt die 
Menſchen nicht ſonderlich. Freilich, du biſt 
auch ſchon ſo alt, bald dreißig Jahre. Das iſt 
furchtbar, nicht wahr? Wer weiß, ob ich je 


ſo alt werde. Aber ich, ich bin noch jung; und 


ich will das Leben genießen, das ſo ſüß und 
toll ſein ſoll, und von dem ich noch garnichts 
weiß. 

Doch auf dem Schiff ging's ſchon an. Denke 
nur, ich habe da jo himmlische Bekanntſchaften 
gemacht. N 

Zuerſt die Baronin Bonato, eine reizend 
liebenswürdige Dame. Sehr reich, glaube 
ich. Sie hat wundervolle Brillanten und 
großartige Toiletten. Sie nahm mich gleich 
unter ihren mütterlichen Schutz, nachdem ich 
ihr gebeichtet, daß ich eigentlich ausgerückt ſei, 
und erklärte feierlich, ſie würde es ſich nicht 
nehmen laſſen, mich dir perſönlich wieder⸗ 
jubringen, dane es ſeß dach eigentlich ein un⸗ 


daß 6 Jahre für 555 Mark jährlich gepachtet. — 


Probinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 20. April. (Eine rege Bautätigkeit) 
herrſcht in dieſem Jahre in unſerer Stadt. Nachdem 
Baugewerksmeiſter Welde in der Wieſenſtraße mehrere 
Wohnhänſer errichtet hat, werden auch zwei moderne 
Wohnhäuſer an der Wleſen⸗ und Karlſtraßen⸗Ecke von 
Baugewerksmeiſter Stockburger aufgeführt. Am Markte 
werden die Apotheke und das Gebäude des Dachdecker⸗ 
meiſters Hubert neu aufgebaut. In der Thornerſtraße 
errichtet Fleiſchermeiſter Zink ein modernes Wohnhaus. 
Auch auf der Culmer Vorſtadt entſteht ein Neubau. 
Weitere Neubauten ſtehen noch bevor. Die Abbruch⸗ 
arbeiten find bereits in vollem Gange. 

e Schönſee, 20. April. (Die Anlegung von länd⸗ 
lichen Schulgärten) wird in hieſiger Gegend leider nicht 
in wünſchenswertem Maße gefördert. Die evangeliſche 
Schule in Orſichau und die katholiſche Schule in Groß⸗ 
Reichenau haben jetzt die von den landwirtſchaftlichen 
Vereinen gebotene Gelegenheit benutzt, wenigſtens 
einige Bäume zu ermäßigten Preiſen zu beziehen und 
ſo den Anfang mit der Gründung von Obſtgärten zu 


machen. 

e Briefen, 20. April. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Oberpräſident hat den Beſitzer Emil Felske in 
Miſchlewitz zum Standesbeamten für den Bezirk 
Miſchlewitz ernannt. — Die Gemeindejagd in Rheins⸗ 
berg hat der Kaufmann Rienaß aus Thorn auf weitere 
Auf den 
Gütern des hieſigen Kreiſes find wieder viele ausländi⸗ 
Ihe Sommerarbeiter in Beſchäftigung getreten. Die 
Arbeiter kommen nicht nur aus Ruſſiſch⸗Polen und 
Galizien, ſondern auch aus Ungarn. So hat z. B. das 
Rittergut Landen 21 ungarifche Arbeiter angenommen. 

tr. Pfeilsdorf, 20. April. (Perſonalnotiz.) Lehrer 
Hackert von der hieſigen einklaſſigen katholiſchen Schule 
iſt zum 1. Mai nach Brieſen verſetzt. 

rr. Culm, 20. April. (Prähiſtoriſcher Fund.) In 
dem Nachbarorte Kal dus befinden ſich mehrere der 
arabiſch⸗nordiſchen Periode angehörende prähiſtoriſche 
Reihengräber, die ſchon verſchiedentlich wertvolle Funde 
aus frühgeſchichtlicher Zeit und den ſpäteren Abſchnitten 
der Prähiſtorie geliefert haben. Beim Ackern wurde 
auch in dieſem Frühjahr ein vollſtändiges, gut er⸗ 
haltenes Skelett mit vielen Beigaben freigelegt. Ge⸗ 
funden wurden: 17 Schläfenringe von Silber, 1 Stein⸗ 
hammer, 2 Meißel von Feuerſtein, etwa 100 Perlen 
von Glas, Ton, Email, Bernftein oder Achat, 2 eiferne 


Lanzenſpitzen, etwa 12 Wirtl (ehemalige Spinngeräte) 5 


aus Ton, von denen einzelne mit wunderbaren Orna⸗ 
menten verſehen ſind. Die Erhaltung der Skelette wird 
dem Umſtand zugeſchrieben, daß ſie in reinem fliegenden 
Sande liegen. Sämtliche Fundgegenſtände ſind von dem 
Ortslehrer Herrn Dittbrenner geſammelt und vorläufig 
in Verwahrung genommen. 
r Graudenz, 20. April. (Verſchiedenes.) Der 
Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für 
Luftſchi Ka unternahm heute Vormittag 9 Uhr 
einen Aufſtieg vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks. 
An der Fahrt nahmen teil Hauptmann Budde⸗ 
Graudenz als Führer, Regierungsrat von Pioch⸗ 
Allenſtein, Leutnant Sattler vom Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 71 und Leutnant Vahle vom Jäger⸗ 
regiment zu Pferde Nr. 4 Graudenz. Der Ballon 
chlug die Richtung nach Südweſt ein, wandte ſich 
dann nach Weſten. ber die Landung konnte bis 
gegen Abend nichts feſtgeſtellt werden. — Die 
jedelungsgenoſſenſchaft in Graudenz wird voraus⸗ 
ſichtlich noch in dieſem Frühjahr auf Neudorfer 
Gebiet mit der Einrichtung von Stellen und dem 
Bau von Ein⸗ und Zweifamilienhäuſern beginnen. 
Die Anteile der Genoſſen betragen 200 Mark. — 
Das Schwurgericht verurteilte heute den früheren 
Bahnhofsaufſeher Franz Lentzki aus Rixdorf bei 
Berlin wegen Verbrechens im Amte zu 6 Monaten 
Gefängnis. Der Angeklagte hatte als ſelbſtändiger 


— 


Eiſenbahnſtationsbeamter in Mewe anfangs Okto⸗ B 


ber 1910 1000 Mark, von denen er Löhne zur Aus⸗ 
zahlung bringen Jollte, unterſchlagen. — 0 der 
Strafſache wider den praktiſchen Arzt Dr. Kalenſcher 
aus Graudenz wegen Abtreibung iſt die auf den 
24. April anberaumte Schwurgerichtsverhandlung 
aufgehoben, da die von dem Angeklagten vor⸗ 
geſchlagenen Sachverſtändigen verhindert ſind, im 
Termin zu erſcheinen. — Der Verſchönerungsverein 
in Graudenz hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung 
ab. Nach dem Kaſſenbericht betragen die Ein⸗ 
nahmen 6066 Mark, die Ausgaben 2250 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 3815 Mark auf das Jahr 1911 über⸗ 
nommen werden konnte. Für die neu einzurichtende 
Dampferlinie Neuenburg⸗Graudenz⸗Culm wird der 
Verein eine Subvention von 400 Mark in der Weiſe 
gewähren, daß der Verein für 400 Mark Fahrkarten 
abnimmt und an ſeine Mitglieder weitergibt. Der 
Voranſchlag für 1911 wurde auf 3500 Mk. feſtgeſetzt. 
In den Vorſtand wurden gewählt Generalleutnant 
Mathey Hauptmann Heck Stadtrat Spaenke (Vor⸗ 
ſitzer), Stadtrat Kyſer, Stadtrat Dr. Stolzenberg, 
Stadtbaurat Dr. Korn, Rentier Haſſelbarth, Kreis⸗ 
r a. D. Hannemann und Rentier 
French. f 


verantwortlicher Leichtſinn von einer Sieb⸗ 
zehnjährigen, jo ganz allein auf Reiſen zu 
gehen. Iſt das nicht reizend lieb von der 
Baronin, daß fie mich zu dir in den Ramſa⸗ 
hof begleiten will? 

Du wirſt natürlich außer dir ſein, denn ich 
erinnere mich nicht, daß wir je Logiergäſte 
gehabt? Aber das hilft dir nichts, meine 
Alte; denn ich kann doch der liebenswürdigen 
Frau, die ſich ſo warm meiner angenommen, 
nicht ſagen: ' 

„Meine Schweſter empfängt keine Beſuche. 
Sie haßt die Menſchen, und ſie hat gar keine 
Idee, daß ein ſo junger Menſch wie ich, etwas 
anderes vom Leben will, als das ewige Einer⸗ 
lei unſeres Gaards, den ich ſchon in meiner 
Kindheit ſatt hatte,“ — obgleich ich jetzt in 
Chriſtiania immer mächtiges Heimweh nach 
dir und ſelbſt nach unſeren buntſcheckigen 
Kühen verſpürte. 

Alſo die Baroin kommt mit, natürlich auch 
ihr Sohn, mit dem ſie immer reiſt. Ein langer, 
dünner Menſch, von dem ſich nicht viel ſagen 
läßt, als daß er ſehr aufmerkſam zu feiner 
Mutter iſt, und daß er eine ſehr gute Konſer⸗ 
vation machen kann. Die Baronin iſt eine 
Deutſche, auch ihr verſtorbener Mann ſoll es 
trotz des ausländiſchen Namens geweſen ſein. 
Sie beherrſcht, wie ihr Sohn, alle Sprachen 
und redet norwegiſch, als wäre ſie in unſerem 
Nordland geboren. Die Fahrt von Chriſtiania 
bis Bergen war himmliſch. Ich amüſierte mich 
köſtlich. Beinahe wäre es zwiſchen dem Ba⸗ 


Garnſee, 17. April. (Die Stadtverordneten) 
wählten in ihren Vorſtand die Herren Dr. Rieben⸗ 
ſahm, Schmiedemeiſter Senkbeil, Kaufmann Lange 
und Kaufmann Gehrke. 

Flatow, 17. April. (Kommunalzuſchläge.) 
Die Aufſichtsbehörde hat die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſene Erhöhung der Kommu⸗ 
nalzuſchläge zur Staatseinkommenſteuer für das 
Steuerjahr 1911 nicht genehmigt. Beabſichtigt 
war die Erhebung von 260 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer und 200 Prozent der Real⸗ 
ſteuern (gegen 225 bezw. 200 Prozent im Vor⸗ 
jahre). Da der Grundbeſitz und Gewerbebetrieb 
mit Abgaben aller Art genügend belaſtet iſt, wollte 
der Magiſtrat dieſe Steuerarten für 1911 nicht 
erhöhen. Durch die einſeitige Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſteuer wird jedoch das im Kommunal⸗ 
Abg.⸗Geſ. vorgeſchriebene Verhältnis der Einkom⸗ 
menſteuerzuſchläge zu denen der Realſteuern 
etwas überſchritten, weshalb eine anderweite Ver⸗ 
teilung des Steuerbedarfs ſtattfinden ſoll, die die 
Einkommenſteuer entlaſtet. 

Dt. Krone, 18. April. (Betriebsunfall) In 
der Renkawitzſchen Dampfſchneidemühle wurden 
die Zimmerleute Pomerening und Arndt beim 
Entleeren des Dampfkeſſels durch ausſtrömenden 
Dampf ſchwer verletzt. 

Marienburg, 16. April. (Ein Nachſpiel zur 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing⸗Marien⸗ 
burg) wird ſich in nächſter Zeit vor dem Amts⸗ 
gericht Elbing abwickeln. Infolge einer im 
Februar bezw. März veröffentlichten Zeitungs⸗ 
notiz hat nämlich jetzt Juſtizrat Stroh in Elbing 
gegen die Redakteure der „Danziger Allgemeinen 
Zeitung“, der „Marienburger Zeitung“, der 
„Ermländiſchen Zeitung“ und der „Volkswacht“ 
(Danzig) die Privatklage wegen Beleidigung an⸗ 
geſtrengt. 

Pr. Stargard, 19. April. (Der Verband weſt⸗ 
preußiſcher Gewerbeſchulmänner) hielt heute hier 
einen 5. Verbandstag ab, Den Jahresbericht er: 
tattete der Vorſitzer Direktor itt⸗Elbing. 
Gewerbeſchullehrer Barmwoldt gab den Kaſſen⸗ 
ericht. Die Einnahme betrug 181,30 Mark, die 
Ausgabe 141,40 Mark. über die Vereinigung des 
Verbandes a de Gewerbeſchulmänner mit 
dem Verein weſtpreußiſcher Fortbildungsſchullehrer 
referierte Direktor Seibke⸗ Danzig. Ein e 
der ung if ben Verhandlungen über die Ver⸗ 
einigung iſt bis jetzt nicht zu verzeichnen. Die Ver⸗ 
E beſchloß, die Verhandlungen durch den 

orſtand fortzuſetzen und dabei Selbitändigfeit des 
zu vereinigenden Vereins und ſelbſtändige Tagung 
desſelben zu erſtreben. Als Ort der nächſtjährigen 
Tagung wurde Zoppot gewählt. Es fol te nun 
die Wahl des Vorſtandes. Es wurden eigene 
Herren gewählt: Direktor Seibke⸗Danzig, 1. Vor⸗ 
ſizer, Domprediger Grunau⸗Marienwerder, 2. Vor: 
iger, Gewerbeſchullehrer Barmwoldt ⸗ Elbing, 
Kaſſierer, Lehrer Liebau⸗ Marienwerder, Schrift⸗ 
führer, Gewerbeſchullehrer Jonas, Architekt Marks⸗ 
Danzig und ortbildungsſchulleiter Thielert⸗ 
Dirſchau. Beiſitzer. Darauf fand eine Beſichtigung 
der i una der Pr. Stargarder Fortbildungs⸗ 
ſchule ſtatt. Um 2 Uhr begann die Hauptverſamm⸗ 
lung, die von Fortbildungsſchullehrern, Kaufleuten 
und Handwerkern zahlreich beſucht war. Als Ehren⸗ 
gäſte nahmen an der Verſammlung teil: Regie⸗ 
rungs⸗ und Gewerbeſchulrat Gürſchner⸗Danzig, die 
Stadträte Semprich und Würz und der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher le Stargard. Buchhalter 

erkenhagen⸗Pr. Stargard ſprach über das 
Thema: „Wie der Handwerker ſeine Bücher führt“ 
und Gewerbeſchullehrer Jonas über „Die ziel⸗ 
bewußte 0 der Hand und des Geiſtes der 
Lehrlinge, ein Mittel zur Hebung des Handwerks“. 

Dirſchau, 17. April. (Beim Rangieren) kam 
der 18 jährige Hilfsarbeiter Reſchke Montag Vor⸗ 
mittag derart zu Fall, daß er überfahren wurde. 
Ein Arm und ein Bein wurden ſchwer verletzt. 
Im Krankenhauſe iſt Reſchke geſtorben. 

Löbſch, 18. April. (Sein Stiefkind totge⸗ 
ſchlagen) hat der ſchon oft mit Gefängnis be⸗ 
ſtrafte Einwohner Jeka. Seit feiner Verheiratung 
mißhandelte er in empörender Weiſe den Zjähri⸗ 
gen unehelichen Sohn feiner Frau. Am Karfrei⸗ 
tag, als die Mutter ausgegangen war, ſchlug er 
das Kind und warf es mehrmals gegen die Wand, 


bis es tot war. 
(Das Wrack der „Olga“. 


Hela, 18. April. 
Bei der heute Mittag durch den Strandvogt 


Revierförſter Lüpke an der Strandungsſtelle ab⸗ 


gehaltenen Auktion gab Kaufmann Dlugi mit 80 


ron und einem anderen Paſſagier meinetwegen 
zu einem ernſthaften Zuſammenſtoß gekommen. 
Iſt das nicht grauenhaft ſchön? Der andere, er 
ſah wie ein Nordländer aus, und doch ſo fremd, 
als käme er weit her, ſah mich immerfort mit 
glühenden Augen an und wich nicht von mei⸗ 
ner Seite, wenn ich auf dem Promenadendeck 
in meinem Liegeſtuhl mit der Baronin und 
ihrem Sohn plauderte. Ich wurde immer 
rot, wenn ich bemerkte, daß der Fremde zu⸗ 
hörte, und der Baron ſtellte ſchließlich den 
Fremden zur Rede und verbot ihm das An⸗ 
ſtarren. 

Was unſer Landsmann, ich weiß nicht, wie 
er heißt, geantwortet hat, habe ich nicht ge⸗ 
hört. Ich ſah nur, daß er zornrot wurde, 
während der Baron nach ſeiner heftigen Ant⸗ 
wort erbleichte. i 

Denke doch nur, Ingvelde, wenn die beiden 
ſich meinetwegen ſchlagen würden. Es wäre 
ja furchtbar traurig, aber doch auch zu inter⸗ 
eſſant, — der reine Roman! 

Der Baron behauptete zwar, die Sache wäre 
beigelegt, der Nordländer hätte ſich entſchul⸗ 
digt; aber ich traue dem Frieden noch nicht. 

Als ich hier im Hotel den Fremden urplötz⸗ 
lich wiederſah, ſtarrte er mich ganz ent⸗ 
ſetzt an, als er gewahrte, daß ich aus dem 
Zimmer der Baronin kam, und ging ohne mich 
zu grüßen, vorüber. a 

Ach ſo, du weißt ja noch garnicht, daß ich 
mit den Bonatos hier in Bergen im Hotel ge⸗ 
blieben bin. Sie redeten ſo zu dach einen 


as 
Mark für das Wrack des Schoners „Dia Oi 
Höchſtgebot ab. Die Takelage brachte für 2 
80 Mark. Die Ladung war vor Oſtern f orden. 
nung der Verſicherungsgeſellſchaft gelöſcht Muhen. 
* Dt. Eylau, 20. April. (Die Dt. Eylauer Firma 
werke) hat Kaufmann Zwillenberg von det f 
Nathan Blum für 130 000 Mark gekauft. je nach 
Dt. Eylau, 20. April. (Begräbnis.) Heuf aifde 
mittags 3 Uhr fand die Beerdigung der auf ſo anner 
Weiſe ums Leben gekommenen beiden jungen afpicat 
stud. jur. Salewski⸗Bieslau und Zahlmeiſten des 
Löffelbein⸗Danzig ſtatt. Unter den Klängen chen, 
Chopin'ſchen Trauermarſches bewegte ſich der fgebe 
zug vom Garniſonlazarett, wo die Leichen m nende. 
waren, nach dem Friedhofe der ey. Kirchenge en 
Eine große Menſchenmenge gab den Verſtorben 
letzte Geleit. Im Trauerzuge befanden ſich erlſamtel 
Offiziere unſerer Garniſon. Beſondere Aufme n 
erregte die ſtudentiſche Abordnung der Landsmd ihrem 
„Macarla“-Breslau, die in vollem Wichs 1 15 
Banner LE Ar Student Soltau 
der genannten Verbindung aktiv geweſen. m⸗ 
Pillkallen, 15. April. (Konſervative Ber ern 
lungen.) Unter Leitung des Vorſitzers des 
vativen Kreisvereins Pillkallen, Herrn 
beſitzers Schultz⸗Lindicken, wurden am 1 ahnen 
in Schorellen, am 11. April in Las dene 


und am 12. April in Schillehnen konſe ng 


Verſammlungen abgehalten. Nach jeiner Begrü 
anſprache und dem Kaiſerhoch erteilte Hels g 
in allen Verſammlungen zunächſt Herrn 15 die 
aus Sokaften das Wort, welcher beſonver re, 
Reichsfinanzen ausführlich beſprach, da die zunft 
ung über dieſe von den Gegnern noch e ein 
5 e werde. Er ſchloß lein die 
50 enden Ausführungen mit der Erklärung, W 
onſervative Partei ſich dabei nichts doeh 
habe, ſondern bei der Durchführung der Vater⸗ 
finanzreform getreu ihren Prinzipien m 
land über das Parteiintereſſe geſtellt ha 1d 
wurde ſodann die Diskuſſton eröffnet. Währe bolt 
in Schorellen niemand zum Wort meldete, es en 
dasſelbe in Lasdehnen ſechs, in Schillehnen 1 
nationalliberaler rr zu gegente aß foger 
führungen. Dasſelbe wurde ihnen, einigen . 
wiederholt, 5 Einſchränkung gewährt. 
konſervative Parteiſekretär ene die auf 
führungen der Gegner eingehend un aal geetüt® 
auf die Rede des nationalliberalen Generalj ey 
Dr, Kipper in Pillkallen näher ein, um die , 
fachen darin enthaltenen Unrichtigkeiten 4 0 
zuweiſen. Darauf wurde die S ußgoltpoliin. Kr) 
das Eintreten der Konſervativen für alle E 1. % 
ſtände, insbeſondere Mittelſtand und Arbeig aueh 
handelt. Sodann wurde das Verhältnis der n ont 
vativen zu anderen Parteien beleuchtet und, a 
dies nicht bereits bei Widerlegung der Kipp? in 
Rede geſchehen, bewieſen, daß der Vorwur recht⸗ 
Bündniſſes mit dem Zentrum abſolut unge L. 
fertigt ſei. . Verſprechens des He Rage 
Kipper, daß der ee im Wahlkreiſe licher, 
Pillkallen von den Nationalliberalen in lach ge 
maßvoller Bar geil rt werden ſolle, glau igen 
konſervative Parteiſekretär nach der Wegen 
Kampfesart und Agitationsweiſe der Na 
liberalen in Oſtpreußen auf einen maßvollen 
ſachlichen Kampf auch in dieſem Wa ibreiſd ung 
rechnen zu dürfen und ale mit der Aufforde gen 
an die Anweſenden, an der Devise der konſervg 


zuhalten und in dieſem Sinne eifrig für die aer 
vative Partei und damit für das Wohl des ner 


landes zu arbeiten. Der Vorſitzer ſchloß die nen 
ſammlungen mit einem begeiſtert aufgensmiiihen 0 


Hoch auf die konſervative Partei. In ſä enden 
Verſammlungen waren die zur Verfügung ſteh zwar 
Lokale bis auf den letzten Platz gefüllt, und zund 
bis auf wenige Beſucher in Lasdehnent fen 
Schillehnen von überzeugten Anhängern der anal; 
vativen Partei. Übrigens erkannten die nallehner 
liberalen Beſucher der Lasdehner und Schi 
Verſammlung den maßvollen fachlichen Ton 
konſervativen Redner unumwunden an. aus 
Königsberg, 19. April. (Über einen Sprung de 
dem Eiſenbahnzuge) berichten die „K. N. N. hatte 
Strafgefangene Guſtav Schulz aus Elbing t als 
einen Termin am a Amtsger achtete 
Zeuge wahrzunehmen. Kurz vor Ponarth bitte, 
der Gefangene an ſeinen Transporteur die genen 
austreten zu dürfen. Dieſer folgte dem Gefan egelte 
bis zu dem entſprechenden Abteil. Dort nd 
ſich Schulz ein, zertrümmerte das Fenſter zwar 
ſtürzte ſich aus dem Zuge hinaus. Es wurde 
ſofort die Aalen des Flüchtlings augen? 
doch war von ihm ke den e 
Bromberg, 17. April. (Die Opernſp innen 
wird am Sonnabend den 22. d. Mis. begin er 


e 
und bis zum 21. Mai dauerr. Die Mone gal, 


ſtellt der gefamte Opernkörper des Poſener? 


d es 
Tag in Bergen zu bleiben; und ich fand 
gerade 


ideal. Der Fiſchmarkt allein 
ſchwimme in Wonne! Du, meine eißt, 
kannſt das garnicht verſtehen, was es 95 
frei zu ſein und ſo allein und ſelbſtändig 
die Welt zu gondeln. ein 
Na, morgen hat die Sache ja leide ihr 
Ende; denn, wie ich dich kenne, mein jeder 
tes, fängſt du mich ja doch unbarmherzig w fein 
ein. Ich will auch ganz furchtbar bre gen; 
und dir geloben, nicht wieder auszu mußt 
aber du darfſt auch nicht ſchelten, und du ſeren 
ganz furchtbar lieb zu mir und auch zu un 
Gäſten ſein. 1 Ich 
Denke doch, Gäſte auf dem Ramſahofe ah 
möchte tanzen vor Vergnügen. Ach, be der 
hätte ich es vergeſſen zu ſagen, die Nich aD? 
Baronin kommt auch mit: ein ſchlankes it ſſt 
chen, das immer ſtill und in ſich get raum 
ungeföhr in meiem Alter. Ich ße 
drei Worte mit ihr geredet; aber ich mu um 
doch mit auffordern. Alſo morgen Abe Stoll 
ſechs Uhr in Gudwangen. Schicke die 
jaerren an den Dampfer. 185 daß 
Ach, ich bin jo glücklich, auch dart darſſt 
ich nun bald wieder bei dir bin. Du 
aber nicht böſe ſein, Geliebtes. 
Immer in Liebe 
deine kleine Magna nd 


NB. Iſt der neue Inſpektor june, net. 
hübſch? Ich ſchwärme für hübſche Ma 
Hoffentlich iſt er kein Kaffer.“ 


(Fortsetzung Folgt ) l 
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An Neuester Leitung des Direktors Gottſcheid. 
baten ein Ei für Bromberg werden zwei ge⸗ 
Meran; inakter „Sufannes Geheimnis“ von 
ichus“ und die 7 „Die kleinen 
ach längerer Zeit wird 
einmal Wagners „Meiſterſinger“ in 


agner Mn „Holländer“, e h N 
we und eine große Anzahl mehr li Ks 
m ger bekannter deutſcher und ausländiſcher 0 det 
IM RT; 
Sl 


2 
Monde, 13 Brahe unterhalb der Gasanſtalt x 
2 le uß ſchon zwei bis drei Wochen im 
ien haben. Über die Perſönlichkeit 
e an de noch nichts feſtgeſtellt. — Ferner 
1 10 Bärwaldſchen Mühle in Schrötters⸗ 
kgüchen Mi des vor einigen Wochen an den 
aaunkenen 1 ins Waſſer gefallenen und 
12 gelandet renſchleifers Grundmann aus der 
ſheſnaſen, 16, A 
Rt auch . April. (Die Oſtdeutſche Ausſtellun 
Alen 5 uf dem Gebiete a ee) 
id in un) auszuüben. Während bis 
en ge der Strenge des Orts⸗ 
Stille im Verkaufe von Grundſtücken 
en viel herrſchte, find in letzter Zeit von 
ER e fler m = N Bee wor: 
| ſtattfinden Werden aß demnächſt große 


Stolp i 
Anlage) 
in 10 nerzeit berichtet, haben 


4 5 2 
Ein Rieſenbrand 


Die Oſterfeiertage ſind in dem Dorfe Lindau 
im hannoverſchen Kreiſe Duderſtadt nicht eben 
fröhlich begangen worden. Ein Brand, der 
plötzlich ausbrach, hat faſt das ganze Dorf ver⸗ 
nichtet. Das Feuer konnte infolge des heftigen 
Windes nicht lokaliſtert werden und griff daher 
auf 39 Gehöfte über. Dieſe wurden vollkom⸗ 
men eingeäſchert, und die armen Bewohner 
verloren ihre ganze Habe. Auch das Vieh 
konnte nicht überall aus den brennenden 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. April. 1910 Wahl Dr. Neu⸗ 
mayers zum Bürgermeiſter von Wien. 1908 7 Sir 
Henry Campbell Bannermann, ehemaliger engliſcher 
Miniſterpräſident. 1907 + Profeſſor Franz Kjekman, 
bedeutender ſchwediſcher Botaniker. 1897 Attentat auf 
König Umberto von Italien zu Rom. 1896 F Leon 
Say zu Paris, franzöſiſcher Staatsmann. 1879 * 
Herzog Chriſtoph in Bayern. 1872 * Prinzeß Friedrich 
Karl von Heſſen, Schweſter des deutſchen Kaiſers. 1852 


ee hätt 


e 

n che den müſſen. Nunmehr iſt vom Magi: 

uf b 
dl 

lichen Plata zu 


init il 
K 


7 Wi 
m Mn eine pied enen bereitet werden ſoll. 
wir f 

by mackvolles Theater zr elchlcaen, lediglich ein 
N aedebenen 

de lhreeltwerden kann. 
r 

ieß 


1 
dan der noch fehlenden Mittel iſt die 


1 einer Thea 5 * Großherzog Wilhelm von Luxemburg. 1848 Gefecht 
Leben gung für =. a ea a N Mi Rule „gegen e en 
_ oll, i i tiedrih von Bodenſtedt zu Peine, Dichter un 

x Ausſicht e Schriftſteller. 1809 Sieg der Franzoſen über die 


Oſterreicher bei Eggmühl. 1745 Frieden zu Füſſen 
zwiſchen Bayern und Sſterreſch. 1724 * Immanuel 
Kant zu Königsberg. 1592 7 Bartolomäus Ammanti, 
der Erbauer der kunſtvollen Arnobrücke zu Florenz. 
1418 Schluß des Konſtanzer Konzils. 1073 f Papſt 
Alexander II. 536 F Papſt Agapetus I. 


de 
° Tätigkeit der polniſchen Güter: 
agenten. 


Folgen 
le, „ Brtefwechſel wird der „Deutlchen 
la ung“ zur Veröffentlichung zur Verfügung 


i een den e. Mprit 1911. Pert. 
ge Sochwohlgeboren! Durch Gegen⸗ 
die ente Hatte ich mir ren Kahn ob 


Thorn, 21. April 1911. 


— (Landrat Dr. Meiſter⸗Thorn,) der 
bekannt ins Miniſterium des Innern berufen 
worden iſt, tritt dort anſtelle des als Regierungs⸗ 
präſident nach Köslin verſetzten vortragenden Rats 
Dr. Drews. 

(Die n Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für ofen und e ſt⸗ 
preußen,) die durch das Geſetz vom 26. April 
1886 ins Leben gerufen worden ist, kann nunmehr 
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
(Verband mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ 


tet: T x: 
beiden, Verhültniſſen vertraut und demſelben 
5 Güter in unſerer Gegend nicht 


i Dein. mimt meinem A 7 

Au nanders darauf . d 7 — De und Telegraphenbeamten.) Der vom Ver⸗ 
beiſammen liegen. Sollte Ew. Hoch⸗ bande mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
zum Verkauf geneigt fein, jo bitte ich beamten ſoeben veröffentlichte Geſchäfts⸗ 


gefgoren 
gefält: 
8 ge nngehende Mitteilung. Auch wäre i 


du 7 eit hierher kommt, um 

eee 1 itte ich, falls Sie ver⸗ 

5 esch eben in ngelegenheit nicht lange 
u erzielen. 


wäre für Su Ge nen 
N m ich Ihnen 
fahle Ban zuſichere, bitte ich um umgehenden 
diz“ Beſcheid. Hochachtungsvoll J. Szi⸗ 
2 rau 3 
Folter ufbin hat Herr Szikowitz folgende Antwort 
vat und hab erhielt Ihr Schreiben vom 6. d. Mts. 
dete K e es umgehend an den Herrn Land⸗ 
dei Sie ſenſes zur Kenntnisnahme weiter⸗ 
t dea tlehen: wie ich mich bemühe, um Ihre 


jet en angelegt. Der Bericht über den Mitglieder⸗ 
tand zeugt von den inneren Kämpfen, die der V 


Ken 


U, 
dealter 


er 
im ichen ht, 


Genen 


ver⸗ 
plt- 
preußiſchen Vereins für Surtiäitifanet, ſtatt, zu der 


mai und Juni 


koſtet 


8 ö 

„Die Preſſe 
mit de 

Welt 5 füuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Land. u ld“ und dem „Oſtmärkiſchen 
bezogen 1 „prusfeeund“ durch die Poſt 
durſtädte Mk., in Thorn Stadt und 
ben Seen ins Haus 1,50 Mk. und in 
4. eitellen 1,20 Mk. 


verfolgen. Die gräßte 
1. 


wird, zu der Joppot bereits einen namhaften Betrag 
für Ehrenpreſſe geſtiftet hat. Intereſſant wird dieſe 
Veranſtaltung auch dadurch, daß der baltiſche 
Automobilklub Riga unter Leitung ſeines 
Vorſitzers, des Fürſten Krapotkin, als Gaſt des oſt⸗ 
deutſchen Automobilklubs ſich an der Zoppoter 
Sportwoche beteiligen wird. Am 8 Juli findet der 
Empfang der ruſſiſchen Gäſte an der Grenze in Tau⸗ 
roggen ſtatt. Am 9. Juli iſt eine Beſichtigung von 
Königsberg und der Oſtſeeblder vorgeſehen. Am 
10. Juli nimmt die Fahrt nach Zoppot ihren An⸗ 
fang. Nach e der Sportmode iſt der oſt⸗ 
euiſche Automobilklub als Gaſt vom baltiſchen 
Autamsbittſuß nach Riga eingeladen In welcher 


——— 
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in einem hannoverſchen 
Dorfe. 


Ställen gerettet werden und viele Rinder 
kamen um. 
nicht zu beklagen, obwohl auch das Ortskran⸗ 
kenhaus von den Flammen zerſtört wurde. Mit 
großer Mühe gelang es, die armen Kranken 
zu retten. Das bisher wohlhabende Dorf iſt 
jetzt ein Trümmerhaufen; viele der Einwoh⸗ 
ner ſind obdachlos, und der materielle Schaden, 
den die Kataſtrophe angerichtet hat, iſt ſo bald 
nicht wieder gut zu machen. 


Weiſe und welchem Rahmen die Betätigung wäh: 
rend der Zoppoter Sportwoche vor ſich gehen wird, 
iſt in die Hände einer beſonderen Kommiſſton gelegt, 
die darüber zu beraten hat. 

— Die literariſche Vereinigung des 
Thorner Lehrer vereins) veranſtaltet am 
Sonnabend den 22. d. Mts., 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes einen Scheffel⸗Abend. (Vortrag und 
Kommers.) Gäſte willkommen. 

— (Schulanfang.) Die Ofterferien der höheren 
Lehranſtalten und Mittelſchulen find geſtern zuende ge⸗ 
gangen und der Unterricht hat heute wieder begonnen. 
Die Ferien der Gemeindeſchulen dauern noch bis Ende 
der Woche. 


Land wirtſchaftliches. 


Impfung gegen Schweinerotlauf. Nach mehr⸗ 
jährigem umfangreichen Verſuchen empfiehlt die Land⸗ 
wirtſchaftskammer ihren Berufsgenoſſen, die Schweine 
außer mit ſtaatl. gepr. Rotlaufſerum mit keimfreiem 
Rotlaufbakterienextrakt, der gleichzeitig und in gleichen 
Mengen wie das Rotlaufſerum angewandt wird, ſchutz ⸗ 
zuimpfen. Bei Verwendung von Extrakt iſt es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß krankheitserregende Keime (Rotlaufbazillen) 
mit den Schweinen in Berührung kommen. Mit Rot⸗ 
laufkulturen dürfen nur ganz gejunde Schweine ſchutzge⸗ 
impft werden. Bereits an Rotlauf erkraukte Schweine 
erden bei frühzeitigzr Heilimpfung mit Rotlaufſerum 
meiſtens gerettet. GMichzeitig find dann die noch geſun⸗ 
den Schweine der Schutzimpfung, aber nicht mit Rotlauf⸗ 
kulturen, zu unterziehen. Deshalb rät die weſtpr. Landwirt⸗ 
ſchaftskammer allen Landwirten, ſich eine Impfſpritze und 
Rotlaufſerum, das kühl aufbewahrt mindeſtens ein Jahr 
langſeine volle Wirkſamkeit behält, vorrätig zu halten. Die 
Impfſtoffabgabeſtelle am Bakteriologiſchen Inſtitut der 
Landwirtſchaftskammer Danzig, Sandgrube 21, verſendet 
nur „ſtaatlich geprüftes“ Rotlaufſerum (Liter 32 Mk.) 
und gibt Rotlaufkulturen an mit dem Impfverfahren 
vertraute Landwirte zum Impfen des eigenen Schweine⸗ 
beſtandes ab. . 


Mannigfaltiges. 
(Brände im Berliner Grune⸗ 
wald.) Am Donnerstag Nachmittag brachen 
im Grunewald an zwei Stellen Waldbrände 
aus. Das Schadenfeuer in der Nähe des 
Grunewaldſees vernichtete rund 15 000 Qua⸗ 


dratmeter Kiefernſchonung, das Feuer in der x 


Nähe des Bahnhofs Eichkamp etwa 400 
Quadratmeter Waldbeſtand. Man vermutet 
Brandſtiftung. N 

(Teilweiſe eingeäjderi) iſt die 
Flaſchenfabrik S. Fiſchmann Söhne in Teplitz, 
Eigentum der Triptis⸗Aktiengeſellſchaft. 

(Ein rieſiger Waldbrand), der 
Mittwoch Mittag in der Nähe der Arbeiter⸗ 
kolonie Petrusheim bei Wembroich ausge⸗ 
brochen iſt, hat rund 1500 holländiſche 
Morgen Tannen und Eichenſchälwaldungen 
ergriffen, die dem Grafen von Los auf 
Schloß Wiſſem gehören. Zahlreiches Wild 
iſt in den Flammen umgekommen. Das 
Feuer bedroht die Ortſchaft Wemb. Nach 
einer ſpäteren Meldung iſt der Waldbrand 
gelöſcht. Es wird Brandſtiftung angenommen, 
da man von der Grenze aus einen Hol⸗ 
länder geſehen haben will, der das Feuer 
anlegte. Nach ungefähren Schätzungen ſind 
an 3000 Morgen, größtenteils dem Grafen 
von Los gehörige Waldungen auf deutſchem 
Gebiet, hart an der holländiſchen Grenze 
verbrannt. Das Schloß Wiſſem ſelbſt war 
nicht gefährdet, da es 1¼ Stunden entfernt 
liegt. 

(Ballonfüllung mit Neuen⸗ 
gammer Erdgas.) Der Hamburger 
Verein für Luftſchiffahrt hat den Verſuch ge⸗ 
macht, mit dem in Neuengamme der Erde 
entftrömenden Metagas einen Ballonauf⸗ 
ſtieg zu veranſtalten. Es wurde hierzu der 
von den Hamburg⸗Wiener Gummiwerken zur 
Verfügung geſtellte Ballon „Harburg 3“ 
verwandt, und es zeigte ſich, daß das Meta⸗ 


Menſchenopfer waren zum Glück 


gas für dieſen Zweck geeigneter iſt, als man 
urſprünglich angenommen hatte. Die Landung 
erfolgte glatt abends 8 Uhr in Mecklenburg. 

(Bei einem Dampferzuſammen⸗ 
fto$) in der Nähe von Rotterdam iſt der 
Kapitän eines Frachtdampfers mit Frau und 
ſechs Kindern ertrunken, der Maſchiniſt und 
ein Matroſe wurden gerettet. Das Schiff 
war von einem anderen Frachtdampfer an⸗ 
A uud zum ſofortigen Sinken gebracht 
worden. 


Gedankenſplitter. 


Klag deinen Kummer ſtill in deiner Kammer, 
So geht nicht laut ringsum von Mund zu Mund dein 
Jammer. Güll. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 21. April. 


Benennung. 


„ 


Roggenmehl 


bat. ER nee —50 — 
Nindfletfh von der Kelle. . 4 Nl 1850 1,80 
Bauchfleiſchc he.. 5 120 | 1380 
Kalbfleiiyn ))); > 1.7 1,10 1,80 
Schweinefleilh. -. - 2 2.2... 3 1,10 1,40 
ammelffeiſc h 2 1,40 1,60 
eräuderter Spe 8 160 | —.— 
8 r nen 2 —.— | 
utter Eee RT 2,20 2,60 
SE shot] 3— | 360 
Krebſe 8 ls — —— 
C RE ENT ET. 
Breffen 3 5 —80 1.— 
Schleie . ee „„ „ „446 * 2,— 2,40 
Kaba I TEAER 5 120 | 1,60 
A > 140 | 1,60 
CCC 5 —,80 | 1,40 
über * 7 8 = 2.— 20 
arpfen 3 5 2.— —.— 
Barbinen * . » —,50 1— 
Weißfiſche 3 „ —20 | —,80 
eringe . „„ er * . 
lundern 3 = —-—n| Im 
taränen 5 9 vll Bu ler 
lch. . 0 99 „„ 1 ter —,18 an 
en a = 4| —17 
ius: 18 » 180 —— 
dengturter ... „ 130 — 82 
Der Markt war gut beſchlckt. 
tobt 2040 3 der opt, Mn tobt — der Loy, 
0 der 5 irſingkohl —— Pf. opf, 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —— SH der Kopf, 
Salat Köpſchen 5—10 Pf., Spinat 30 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg. 
Saen 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
ellerte 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10— 40 Pf. d. Stange. 
Radieschen 3 Bundchen 20 Pf., Gurken 0,601.00 ick 


— S. 5 
Apfelſmen 0,60—1,20 Mk. 
Ste., Gänſe 4,00—8,00 Mt, 
das Paar, 1 0. 5 
A junge 1,59—3, k. 
Paar, 1,00 —1,10 Mk. das zn Hafen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. das : 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. April 1911. 


2 E 8 

Name der [8 » 5 5 FH E 
Beobachtungs⸗ 5 5 8 Wetter 5 5 3 
Station 83 85 ö 2 
Ri | 5 2 

Borkum 773,2 S W heiter 71 01769 
Hamburg 769,7 WS W bedeckt 9 — 770 
Swinemünde 778,8 N W̃ heiter 11 0 786 
Neufahrwaſſer 771,11 — wolkenlos 16 0767 
Memel 20,7 SS W'ſhalbbedeckt 16) 01768 
* 775,8 W̃ wolkenlos 10 0768 
erlin 775,1 N W balbbebedt 11] 51787 
Dresden — — — ——1.— 
Breslau 778,7 WR W bedeckt 11 0 766 
Bromberg 771.9 W wolkenlos 14 01766 
Metz 777,1 N W halbbedeckt 51 0771 
Frankfurt. (Main) 775,8 NO heiter 11 | — 1770 
Karlsruhe (Baden) 7762| — _Imoltenies 10 0 770 
München 775,6 NW bebedt 10| 9 769 
Zuglpibe 537.3 O wolkenlos — 65784 
Seilly 769,1 S W ebel 10 8768 
Aberdeen 759,9 S bedeckt 6 | — 757 
Ile d' Alx 5 = N 
Balle 1 S S hatierent | 1 705 

ngen 75,1 SS W balbbedeckt 1107 
Chriſtianſund 759,7 WSV ban 71 11760 
Skagen 69,7 S W halbbedeckt 6 1266 
Kopenhagen 773,018 Dunft 71 11767 
Stockholm 707,7 W Regen 9 — 769 
Haparanda 767,9 S heiter 3 017 
Archangel 776,4 N W bedeckt — 1 0774 
Sl. Petersburg 776,4 SD wolkenlos 4 0776 
Riga 771.60 SS ßbhalbbedeckt 11 01771 
Warſchau 772,1 SSO heiter 12 3 769 
Wien 15 W̃ heiter 15 0767 
Nom 7648| N wolkig 11 0763 
Hamburg, 21. April, 95 Uhr vorm. Hochdruckgeblete 


lemlich warm, 
egenfälle, Nordweſten 


. nannten —˖—⏑ yr r nn 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 1 


Borausfihtlihe Wilterung für 5 8 
Schön Wetter. F 


Weichſelverkehr bei Fhorn. 


Angekommen: Dampfer rn“ 
1000 Str., Dampfer ene 
Gütern, beide von Danzig, 5 
B. Jeziorski mit 4900 Itr., A. Jeziorsfi mit 3000 Str. 
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Ka 
ä tr. 
ſämtlich von Dujnowo nach Schulitz. Abheben: Bauer 
„Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 2000 Ztr. Mehl nach Danzig. 
———-—ͤ — Hh — 


22. April: 


Str, W. Kaminski mit 3100 Zi 


Sonnenaufgang 4,52 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 7 Uhr, 
Mondaufgang 3. 4 ub 
Monduntergang 10,31 Übr. 


ee 


fr, 20 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F⸗ Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Segler 
e 7 — in alle aälk, Se Beinahe —— n ar und Büſtenhaltern. 


e arf in 

R. Lesser Ehe erden ee 
Uhren, Gold: u. e H err em Garderobe 

Katharinenſtr. 12. Br 


Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 3,50 M. an. 
Damen⸗Rem.⸗Uhren in 
Silber v. 7,75 M. an. 
Wecker v. 1.95 M. an. 
Tiſchglocken⸗Wecker „Neuheit“ 3,00 M. 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M. an. 
Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 
Brillen, Pincenez 
beſonders preiswert. 


Geſchenkartikel. 
Schmulſachen nach jeder Photographie 
in künſtleriſcher Vollendung. 
Spazierſtöcke mit Gilbergriff. Faq 


Reparaturwerkſtatt im Hauſe, 
daher iR 3 für Uhren 


"Während des Umbaues Fan 
Greschältshauses 


findet der Verkauf meiner Fabrikate bei der Firma 


lan henna. Drücken, 


meiner täglich eintreffenden 


Neuheiten in en 
herren = Stoff = Apzügel 


Sommer⸗ Palo für neh 
Elegante Verarbeitung! — 


BB Teilzahlung safe! 4 
Ferner empfehle lan e 140 2 unpfwart 
Herren⸗Unkerkleider u. Wäſche, 
Neuheiten nberle 
in Krawallen, Hoſenträgen 
Portemonnaies U Chor oe, 


J. e . 


eee Markt — 


f Schültornister 


. 


e sk M 
5 . Hoflieferant Sr. Majestät A Kaisers u. Königs. Industrie 


J. M. Baum, Jh l. Ric! - 


hat uns für ihre 


rühmlichſt bekannte Spezial qualität 


u —r... dee 


ee , e 
i — — 


0 1 


N 25 | 
IM. Tischer, i 
Altstädt. Markt 35, 

Spezial-Geschäft 


für 
Offenbacher Lederwaren. 


LM Mens hal 


Haus- und Toi'etie- -Seifen-Fabrik, 


horn, : 
empfiehlt ihre Snezial- ellen: 


WalteWads-Kenll 
Weihfelkönin-Sei, 
men 
fauna de di, 
Eenten-Se, 
Auna. Haushalte, 


Meld. dale, m TE 
alter Brust, Thorn, 


Achtung! Fernſprecher 508. — 1 Ecke. 


den 


DAlleinverkauf für Thorn * 


übertragen. 


K 7 welches einen vollkommenen Erſatz fit in 
apaſa y Reinleinen daritellt, iſt vorzüglich wie 
der Wäſche und wegen ſeines | schönen Ausſehens 41 
durch ſeine Haltbarkeit für jede Art Wöſche! 

empfehlen. 


Kapaſa⸗Leinenerſatz, auantat I per Meter 48 v 
Mapaſa⸗Leinenerſatz, unt 17 per meter 60 f 
Kapafa-Leinenerfab, auen ute 70 l. 
Kayalar deinenerſaz, Galli per mee A 


2 . D = 1 
Achtung! Achtung! 


f E inl⸗Herren⸗ U. Kuabenbekleibung 


Bäckerſtraße 35. 


aus hoch renommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautie zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoloriebaner, 
Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. Bromberg 


Auswahl von circa 


50 Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15 % Preisermässigung. 
Reparaturen und Stimmungen fachgemäss. 


Schulz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
0 


Tonkrippen. 


oo Mar: 


2 . 0 
| erren-Unzüge - - » : 0... von 12,0030, 
Radrahrer! | |Jartie)V. Aulomabilen, Motor- u. Fanden EEE in ie SI RE 
Wenden Sie ſich bei Bedarf von u 3 0 Alle Größen und Sorten bei billigſter 5 ein kleider 25 850 „ 
guten und billigen Fahrrädern € A 55 ofort lieferb „ Knaben⸗Anzüge „ 3.50 — 8, 
un Jubepörtilen an die Nene Hauptvertreter der Wandere Fahrradwerke. e tere Herren- Hüte in großer Auswahl. 


E. Strassburger, Thorn, 
Brückenſtr. 17. Ferüſprecher 421. 


Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 


f A Stel 
Terhnisehos BUTBAU See bende, uh en uch Stgnatautagen 
Großes Lager in Kinderwagen. 


Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffel 


Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 
berechnung unter Garantie tadelloſen Sitzes. 


T. Wisniewski, Thorn, 
Bäckerſtraßßſe 35. 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 

Thorn 3, Mellienſtraße 8, 
Fernſprecher 340 und 689. 


e 
nden Apotheken 


mit Spar brennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. al 


= 


-Gaswerke Thorn. IL 


— —— — SD ——— 
TTT 7 


0 Gänzlicher eee, v 


n der Atmungs- 
gane, Herzleiden, Blutarmut, 
ö Frrauen krankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Skrofulose, Rachitis 
Nagel- und Laubwald In unmittelbarer Nähe 
Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet! 


Auskunft und Badeschrift durch die 
h Filialen Rudolf Moss und , 
die Badeverwaltung 


Bequeme 
— 


215 4 dee 
petitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche 

n Herzklopfen u. Magen. Schnellzug von N W Waſſerweg Stettin—Seebrüde | N 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf: | Berlin in 4 Std. MIS S Ro und nach Misdroy—Laatzig. % 
Tofigfeit, Schwindel, Mebelfeit, Zittern Vorzüglich eingerichtet für Kur und Unterhaltung. — Behaglicher Aufenthalt 
der Glieder uſw. behandelt aufgrund für Familien. — 1910: 17 300 Gäſte. — Illuſtrierter Führer durch die Kur⸗ 


ein neues 
Ba 815 Ai 


een 00 


Zu haben in Drogenhand- 
n. 


Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben. 


30 jähriger Hey ausgezeichnetes Mittel zum 


Chemik d ED Rängen von Bierlungen al ar \ 
hemi Er E en . l rum f or j Kohlensäure=- und Bierdruck= N 5 110 

34 e. © f E 
Altona 1 5 Gothaer Sehensverf ihernngsbauk, auf Gegenfeitigei. oss a Co, Köninshemi.p MN Bildern zu ſehr billigen Preiſen 0 
5 Anfang Februar 1 ster & Co., önigs erg l. Pl. IR Verkaufsſtelle im Laden Aan 17 v 
5 TER N Beſtand an eigentlichen e 1 9970 Millionen Mark. vorm. 10—12, en 1 | 
= BB N Bantoerügenälg cı,. a RD 370 „ „ Gl elle Injerel 2 70 
Sn i Sweinein fler. A au Qi sing 9, meine Be nee, 
Belichenficae 1 9 12 = 3 Alle Überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. Hochachtungsoall 11 N) 

ge, Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 


Juwelen, uhren, Gold: und 5 Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
[2 N 


Buttermilch 1. Molken 4 W 


Sil berf ch Proſpekte und Auskunft Aal durch den Vertreter 205 Bank: ; h be ‚get I. 
ach en. Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thorn. werden abgegeben — 
Eirenate Felge genf aushgert bees el ei une 1. Dee ee 


79. 


8 m 
krübe bur den äußeren Glanz, ſondern auch die 


Ext 


au t, 


y e 
f Ionen: 


und 


Ur. 94. 


ND r 
— — 


N 


du 5 
ſammenſchluß verabſchiedet 
Gffſtziere. 
ob lo 1 9 1 a. D. 10 a 
y Vorſchlag, einen Zuſammenſchlu 
kegründuſchiedeten Offiziere herbeizuführen. Zur 
Un. ung dieſes ſeines Vorſchlages ſchreibt er 
„Es iſt 5 8 
wird, dis nicht zu viel gejagt, wenn hier behauptet 
oni 0 der verabschiedete Offizier, der ſeinem 
einer 8 ſeinem Vaterlande mit Hintanjegun 
ungünftt undheit treu gedient hat, wirtſchaftli 
19 daſteht als jeder andere. Ungünſtiger 
liches, en die 2 dez ein ſchaffendes, nütz⸗ 
Meran werbendes Mitglied der Geſamtheit zu 
eringe Ur ihn geringer iſt als für jeden anderen. 
une nicht zum wenigſten deshalb, weil das 
wal gen 


er 


3 5 ie ga an 955 en & 192 
5 en ganz außerordentlich groß iſt. 
ute ge da Abhilfe zu ſchaffen? Die Regierung 
Föhuncdegenwärtig nicht in der Lage fein, durch Er⸗ 
ie be Penſionen das Los der inaktiven Offi⸗ 

eſſern, auch beſteht nicht die Abſicht, dieſe 
N den Ruf nach Staatshilfe ausklingen zu 


Wohl gibt es eine größere Anzahl von 

Mu lichungen, die den vezabſch deten ffizieren 
eſchehe gemacht werden könnten, und daß das 
eine Selen jeitrebt werden. Aber im übrigen 

e Or elbſthilfe empfohlen werden, wie ſie durch 
wird „ ganijation geſchaffen werden kann. Dieſer 


par, a, die Aufgabe zufallen, das vorhin ſchon 
ie te Vorurteil gegen die Anſtellung von Offi⸗ 
der inen € zu entkräften. Das kann geſchehen auf 


ler Seite dadurch, daß den inaktiven Offi⸗ 
1 klundelegenbeit verſchafft wird, ſich die für eine An⸗ 
hs 8 eme age Vorbildung anzueignen. Hand 
de ſtreue amit aber muß, um jenes Vorurteil zu 
auf die 5 eine ſtändige und wirkſame Einwirkung 
Neinun fentlichkeit erfolgen, um die öffentliche 
bee, 18 davon zu überzeugen, daß die Pflicht⸗ 
Iftzters (Disziplin, die Umſicht und Tatkraft bes 
rn 5 e ſind, die für moderne Be⸗ 
höchste insbeſondere ſolche größeren Amfanges, von 
und geiſti erte ſind. Wir haben viele hochgeſtellte 
landes iſtig hervorragende Freunde des Offizier⸗ 
Hilfe 1 die ſolchen Beſtrebungen ſicherlich gern ihre 
gebe „(hen und mitwirken werden, die hier ange⸗ 
Afüpyen Anregungen der Verwirklichung entgegen⸗ 
licht en. Auch die Militärverwaltung dürfte ihr 

enhange mit dieſer F 


am 

an = 5 frage ſteht eine andere, 
Frage ſie auf das lebhafteſte intereſſiert ift: Die 
Klage ds Offiziererſatzes. Die jetzt ſo oft gehörte 
geht, z. daß der traditionelle Offtziererſatz zurück⸗ 
ünſteht in naher Wechſelwirkung mit der un⸗ 
Mi m Lage der inaktiven Offiziere. Welchem 
zlücksgütern nicht allzureich geſegneten Vater, 


— 


darf n Ben der Offizierskarriere kennt, 
dicht Aan es übelnehmen, wenn er ſeine Kinder 
lich mer Laufbahn zuführt, in der ein ungewöhn⸗ 
der Joer Prozentſatz von Männern in der Blüte 
geführt ent freud⸗ und zweckloſen Daſein zu⸗ 
cntt wird? 


Ei Me eminent günftige Bedeutung dürfte nach Ans 
5 5 Verfaſſers aber die Folge 99228 


; lie rganiſation 
licht e Verjüngung des Offizierkorns ausüben. 
mehr wie bisher wird der Sffigter ſich an 
ie W and klammern, um ſo lange als mögli 
Men. oltaten von Arbeit und Verdienſt zu her 
di nicht mehr wie bisher braucht dann aber 
Mie 1 Heeresverwaltung auf Elemente Rückſicht 
lenſtes n. die nun einmal den Anforderungen des 
gelte fc nicht mehr gewachſen find, Sorgen, die 
eh Wer Heeresverwaltung und Offizier ſelber 
tet dern und im Laufe der Jahre immer markan⸗ 


N rvortreten.“ 


Neuer Preußiſcher Lehrertag. 


i Görlitz, 20. April. 
dener Teilnahme von einigen Hundert Dele⸗ 


ne allen Teilen der Monarchie trat hier 
Wilhelm und Cecilie. 


Ludw 


benſſt 1 Bauer, der bekannte Wiener Feuille⸗ 
nd 7 


h a ver in der „Magdeburger Zeitung“ fein 
LAUTEN h über das deutſche Kronprinzenpaar und 
Hohen 1 abei feſſelnde Charakterbilder des jungen 
here ernpaares mit der Kunſt, die uns an der 
Carat Erſcheinung innere Seelenvorgänge und die 
der anlage eines Menſchen enthüllt: 

daſſer Kronprinz hat (bei der Begrüßung durch 
2 


che en Joſef) garnicht das übliche, verbind⸗ 


R 
dung 8 in ſeinem Geſichte, eher ſcheint Bewe⸗ 


tin, Reſpekt, eine aufmerkende Achtung. 
rt: er will mehr hören als ſelbſt ſprechen, 
alles achten, es bemerken. Hier iſt ein 
Ja, u lt man. 
ide, ide dann iſt noch etwas anderes um ſeine 
ichen anke Geſtalt, in ſeinen feſtgezogenen, männ⸗ 
Natron en! eine innere Fröhlichkeit, ein ſelbſt⸗ 
open ches „Ja“⸗Sagen zur Welt. Er iſt nicht 
debe gebieteriſch, wie ſein Vater, deſſen 
1 Raife einer raſchen Beſitznahme gleicht. Wie 
a Bein Wilhelm bei einem ſolchen Einzuge raſch 
Scherz weglich, von einem zum andern gehend, mit 
und Worten immer bereit, wie allen zu⸗ 
Wal. ch ch bin da!“ Sein Sohn iſt garnicht ſo 
8 ſen et eher eine gewiſſe Sprödigkeit des 
Min er nir haben die nicht etwa Befangenheit if, 
win er ummt fein hohes Schickſal ganz natürlich; 
5 deshaldeint ſich nur völlig geben zu können, 
ni zögert er wohl. Er will gewiß nicht 
us Ihe bezaubern, überhaupt nicht irgend 
5 nen; er iſt hier zu einem Beſuche bei 
Ma der Wend das ift die ſelbſtverſtändlichſte Sache 
beleden en Man darf darauf ſchwören, daß er 
Galt 3 15 hier zu ſein, und garnicht weiter nach⸗ 
(icht in die Etikette läſtig iſt oder nicht. Sein 
a deſſen bräunliche Züge die Tropenſonne 


—— nn nen nenne. 
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unſympathiſch gegenüberſtehen, denn im Zu⸗ 


ch Recht der 
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der vor zwei Jahren neugegründete „Neue preußi⸗ 
ſche Lehrerverein“ zu ſeiner zweiten Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Nach den offiziellen Bes 
grükungsanjpraden und dem Kaiſerhoch ſprach 
Profeſſor Sohn rey⸗Berlin über das ma: 
„Was bedeutet ländliche Wohlfahrts⸗ 
und Heimatspflege, und wie kann ſie durch 
die Lehrer auf dem Lande gefördert werden?“ — 
Der Referent legte ſeinen Ausführungen folgende 
Leitſätze zugrunde: „Die ländliche Wohlfahrts⸗ 
pflege beſteht in dem freiwilligen Zuſammen⸗ 
arbeiten aller Bevölkerungsklaſſen, ſei es für ſich 
allein, ſei es mit behördlicher und ſtaatlicher Anter⸗ 
ſtützung zur Verhütung oder Beſeitigung von wirt⸗ 
ſchaftlichen übelſtänden und zur Geſundung und Er⸗ 
ſtarkung des Landvolkes in 81 5 körperlicher 
und geiſtig⸗ſittlicher Beziehung. Sie wirkt in erſter 
inie durch Entwicklung unſerer geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Kräfte und durch Weckung und Nene 
eines edlen Gemeinſinns; finanzielle Leiſtungen 
50 demgegenüber erſt in zweiter Linie. Der 
ohlfahrtspf ege liegt jede ſchablonenhafte Nach⸗ 
ahmung fern. Jede ohlfahrbseinrichtung muß in 
den vorhandenen örtlichen Verhältniſſen begründet 
und hinen angepaßt ſein. Sie muß in der heimat⸗ 
lichen Art würzeln. Rechte und neulich 
iſt zugleich ee Die Wohlfahrtspflege 
iſt eine Erziehungsarbeit zur Hebung der Kultur 
des Landvolkes und hat deshalb für die Land⸗ 
ſchulen und ihre Lehrer eine beſonders große Be⸗ 
deutung. Den Landlehrern wird im Intereſſe ihrer 
Schulen, aber auch ihres Standes dringend em⸗ 
pfohlen, die ländliche Wohlfahrtspflege zu fördern. 
Das kann geſchehen: durch heimatlich⸗anſchauliche 
Ausgeſtaltung des geſamten Volksſchulunterrichts, 
durch Förderung aller Beſtrebungen, die auf eine 
geſunde Jugendpflege gerichtet ſind und durch Teil⸗ 
nahme an der Wohlfahrtsarbeit in der Schulge⸗ 
meinde.“ Nach kurzer Debatte wurden dieſe Leit⸗ 
ſätze angenommen. — Bürgermeiſter Foege⸗ Kol⸗ 
mar i. P. erörterte dann die Berührung der Be⸗ 
trebungen des neuen preußiſchen Lehrervereins mit 
en A l der Kleinſtädte. Der 
Redner forderte zur Mitarbeit an der ideellen Kul⸗ 
turpflege auf, die allerdings nur auf einer geſund 
und gerecht fundierten materiellen 5 ge⸗ 
deihen könne An letzter Stelle ſprach Haup lehrer 
e allgemein über „Lehrer⸗ 
bildung“. Die War 88 nahm hierzu fol⸗ 
ende Theſen an: 1) Allen Volksſchullehrern iſt mit 
ihrem Abgange das Recht zu gewähren, ihren Bil⸗ 
dungsgang durch das Aniverſitätsſtudium zu ver⸗ 
vollftändigen. 2) Das Seminar iſt ih einzurichten, 
daß es den übrigen höheren Le ranſtalten als 
gleichwertig zur Seite ſteht. 3) Präparandenanſtalt 
und Seminar ſind zu einem ſechs⸗ und ſiebenſtufigen 
Seminar zu vereinigen. 4) Die beſtandene Ab- 
gangsprüfung vom Seminar berechtigt zum Eintritt 
in das Volksſchulamt, zur ſpäteren Ernennung zum 
Hauptlehrer oder Rektor. 5) Kreisſchulinſpektoxen 
und Seminarlehrer ſind möglichſt aus den Reihen 
derjenigen Volksſchullehrer zu entnehmen, welche 
die Univerſtität beſucht haben“. Der Redner wandte 
ſich unter anderem gegen die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung, die der Volksſchule viele gute Kräfte ent⸗ 
iehe. Für das Amt eines Aufſichtsmannes oder 
Rektors ſeien nicht Prüfungen maßgebend, ſondern 
die päbagogiiche Befähigung. Allerdings müſſe das 
rnennung ſolcher Perſönlichkeiten allein 
der Behörde zuſtehen. Wenn die yuoenberafehung 
reformiert werden ſolle, müſſe auch die Bildung der 
Lehrer großzügiger geſtaltet werden. — In der 
Debatte kamen auch gegenteilige Meinungen 
um Ausdruck. Es wurde daher beſchloſſen das⸗ 
ſelbe Thema noch einmal auf der nächſten Haupt⸗ 
verſammlung zur Debatte zu ſtellen. — Damit 
war die Tagesordnung der auptverſammlung er⸗ 
ledigt und der Vorſitzer ſchloß die Tagung mit den 
üblichen Dankesworten. 


— .... —1——— . — 
ber den jetzigen franzöſiſchen Adel 
plaudert ſehr amüſant Karl Eugen Schmidt im 
Aprilheft von Velhagen u. Klaſings Monatsheften. 
— . — 
ſich eingebrannt hat, ſagt deutlich, aber leiſer als 
ſein Vater: „Ich bin da!“ Dann iſt bei ihm aber 
noch ein ſanfter Nachſatz: „Und es iſt gut, daß ich 
da bin!“ Das wird dieſes Geſicht wohl immer und 
überall ſagen. Sein Ausdruck wechſelt nur langſam, 
wie man dies bei geſchloſſenen, treuen und vor 
allem bei germaniſchen Naturen, bei Deutſchen, 
Briten und Skandinaviern, oft beobachtet. Leichte 
Verbindlichkeit iſt ſeine Sache nicht, und wie er die 
Offiziere der Ehrenkompagnie anſpricht und vorher 
die Erzherzöge, da iſt es immer wie ein Zögern vor 
dem Händedrucke und vor dem Worte. Dies haben 
ja verläßliche Menſchen in ſich, die es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich empfinden, daß ſie nur ſprechen, was 
ſie fühlen. Denn ihnen wird ein Wort zur Ver⸗ 


pflichtung, und ſie ſind in ihrem innerſten Weſen 


an ihre Pflichten gebunden. % 
Manchmal lächelt er dennoch, und das iſt dann 
ein ernſtes Lächeln: das ſich hingibt, eine Freund⸗ 
ſchaftserklärung, auf die man ſich verlaſſen darf. 
Und wie er ein wenig unentſchloſſen, um nichts zu 
verſäumen, dieſe feierlichen Leute abgeht, nicht 
leicht und federnd nach öſterreichiſcher Art, ſondern 
mit ausholenden, feſten Schritten, ſo blickt man 
von dieſen jugendroten Wangen in die ſanfthellen 
Augen wie in eine ſanfthelle Seele hinein, und es 
macht unwillkürlich zufrieden, einen in ſich ge⸗ 
ſchloſſenen, einfachen, glücklichen, jungen Menſchen 
zu ſehen. Einen, der ſicher nicht mehr will, als er 
kann, ſich nie überſpannt, aber ſein Geſchick froh und 
vertrauend hinnimmt. Ein himmelblaues Geſchick, 
ſozuſagen. Da iſt alles klar und beſtimmt, das 
Suchen wäre auch ſeine Sache nicht. Jugend, Ge⸗ 
ſundheit, Reichtum, eine Tätigkeit, die erfreut, eine 
ungeheure, erhabene Aufgabe, die wartet. Nichts 
fehlt hier, zuhauſe ſind geſunde Kinder, und hier 
neben ihm, lächelnd und anmutig, blickt die Liebe. 
Da ſteht die junge Kronpehnzeſſin 


Der Adelstitel iſt, ſchreibt er, im heutigen Frank⸗ 
reich weiter nichts als das Schibboleth, das die 
Zugehörigkeit zur beſten Geſellſchaft 
Früher nannte man dieſe beſte Geſellſchaft den Fau⸗ 
bourg St. Germain, und auch heute noch verſteht 
man darunter die Quinteſſenz des alten royalijti- 
ſchen Feudaladels. Der kaiſerliche und überhaupt 
der neuere Adel hat ſeine Wohnſtätte eher an den 
Champs Clyſées und ihren Fortſetzungen bis zum 
Bois de Boulogne hin, wo auch die überſeeiſchen 
und oſteuropäiſchen Millionäre ihr pariſeriſches 
Heim gefunden haben. In dieſen „Faubourg“ nun 
kann auch der ſelbſtgeadelte Zeitgenoſſe Zutritt, 
Duldung und Zugeſtändnis ſeines Titels finden, 
wenn er ſich nur durch die rechte royaliſtiſche Ge: 
ſinnung legitimiert. Daß er außerdem das nötige 


ſteht ſich von ſelbſt. Der Prätendent ſelbſt gibt ſich 


Geld, Manieren und die gute Geſinnung hat, wird 


jüngeren Flügel der Partei vertretende Action 
ſteht, ein wenig auf die Titel ſeiner Angehörigen 


hin zu unterſuchen. Die gute Hälfte dieſer Mark⸗ 


Titeln angeredet werden. Daraus geht hervor, daß 
die Annahme eines ihm nicht zukommenden Titels 


nichts als um die Eitelkeit eines Parvenüs handelt, 


20. Jahrg. 


verbürgt. 


Kleingeld und die gewünſchten Manieren hat, ver⸗ 
mit dieſen drei Vorausſetzungen zufrieden: wer 


auch von ihm ohne weitere Anterſuchung bei dem 
ſelbſtgewählten Titel angeredet. Vor einigen 
Monaten iſt ein Zwiſt in der royaliſtiſchen Partei 
ausgebrochen, und damals amüſierte ſich die den 


francaise damit, das royaliſtiſche Komitee, das mit 
dem Herzog von Orleans in beſtändigem Verkehr 


grafen. Grafen oder einfachen Barone wurde dabei 
als Leute entlarvt, die ſich ihre Titel ſelbſt ver⸗ 
liehen haben, die aber in den gnädigen Hand⸗ 
ſchreiben des franzöſiſchen Thronerben bei dieſen 


für den Franzoſen keineswegs das Merkmal eines 
verſuchten Schwindels ift, ſondern daß es ſich in 
neunundneunzig von hundert Fällen um weiter 


der um jeden Preis dem blaublütigen Faubourg 
möchte zugerechnet werden. 


Die Republik iſt nicht nur ſo nachſichtig und 
gütig, daß ſie ſich um die ſelbſtverliehenen Grafen⸗ 
titel nicht kümmert, ſie geht mitunter noch einen 
Schritt weiter und legaliſiert, die eigenhändigen 
Nobilitierungen. Wie in anderen Ländern, kann 


man auch in Frankreich ſeinen Namen ändern, 


wenn man dazu die zur Überzeugung des Standes⸗ 
beamten nötigen Gründe beibringen kann. Als 
Dreyfuß verurteilt wurde, haben eine erkleckliche 
Anzahl franzöſiſcher Juden dieſen Anlaß benutzt, 
um den ohnehin ſchon ſtark deutſch klingenden 
Namen mit einem gut franzöſiſchen zu vertauſchen. 
Neulich hat der aus Belgien gekommene Komödien⸗ 
ſchreiber Franz Wiener, nachdem er erſt durch ſeine 
Heirat mit der Witwe des Bankiers Biſchoffsheim 
das nötige Fundament für die zu errichtende 
Ahnenburg gelegt hatte, nach allen Formen des 
Geſetzes den alten Wiener ausziehen dürfen: er 
heißt jetzt Francis de Croiſſet, was feinen Nach⸗ 
kommen ohne jeden Zweifel das Recht geben wird, 
von den Heldentaten ihrer Ahnen vor Antiochia. 
Jeruſalem und Konſtantinopel zu erzählen. Da in 
unſeren Tagen alles vom nüchternen Standpunkte 
des Geldbeutels betrachtet und eingeſchätzt wird, 
ſollte man von Rechts wegen die neugebackenen 
Auto⸗Ariſtokraten nicht auslachen, ſondern bewun⸗ 
— ä Z— KK ————— — ———— 
Cecilie, man hat ſoviel von ihrer Liebens⸗ 
würdigkeit und Schönheit gehört und ſich nach übler 
Menſchenart wohl gedacht: „Nun ja, bei Prin⸗ 
zeſfinnen, das kennt man!“ Und dann ſieht man ſie, 
mit ihrem frohen, noch kindlichen Lächeln, das faſt 
zu jubeln ſcheint, daß alles ſo wunderſchön und das 
Leben eine ſolche Freude, — und da hilft nichts, 
man hat ſie beim erſten Blicke einfach lieb. Es iſt 
schlechthin unmöglich, einen zeremoniöſeren Ausdruck 
zu finden. Ganz wohl, man kann natürlich auch von 
„Hoheit“ ſprechen, wenn man weiß, dies iſt die 
deutſche Kronprinzeſſin. Aber es iſt wirklich nur 
die Hoheit, die um eine junge, ſchöne und glückliche 
Frau iſt. Auch um eine kluge Frau. Sie hat eine 
entzückend geiſtreiche Art zu lächeln, man darf be⸗ 
ruhigt fein, es iſt nicht eine Spur von Majeftät 
darin, ſondern die Unbefangenheit der Sonntags⸗ 
kinder, deren Leben ein Feſttag iſt, und die deshalb 
im Lächeln leben. Schon in der erſten Minute 
plaudert ſie mit einer Erzherzogin ſo fröhlich, wie 
alte Bekannte. Die neugierigen Blicke, die ſie 
muftern, bringen fie nicht einen Augenblick in Un⸗ 
ſicherheit, und ſie darf auch beruhigt ſein, daß ſie ſich 
ſehen laſſen kann. Da iſt nichts von jener Art 
ſchöner Frauen, die ihre Schönheit wie eine Maske 
umgebunden haben oder ſie wie eine Fahne voraus⸗ 
tragen. Das iſt eines der Geſichter, die der Schrecken 
der Photographen ſind, weil ſie ſich ſtets verändern, 
aber dafür das Entzücken aller anderen, weil fie ſtets 
reizend ſind — nur immer auf eine andere Art. 
Heute wird ſie dem Wiener Hofe vorgeſtellt, und 
ſie muß fürchten, mit irgend einem winzigen Ver⸗ 
ſehen anzuſtoßen und zu verletzen. Aber ſie tut das 
Klügſte: fie nimmt den Augenblick garnicht feierlich, 
bleibt nach ein paar begrüßenden Schritten und Be⸗ 
wegungen bei ihrem Wagen, plaudert dort mit den 
Damen des Erzhauſes und folgt dabei mit den 


Augen äußerſt fröhlich ihrem Wilhelm. der Wit 


dern: ſie ſind die einzigen oder faſt die einzigen 
Idealiſten, die wir noch haben. Alle anderen fragen 
nur nach dem Geldeswerte der von ihnen erſtrebten 
Dinge, dieſe Leute aber wiſſen, daß ihnen der Titel 
nichts einbringt, daß er ſie Mühe und Geld koſtet, 
daß ſie tauſend Leiden des Spottes, des Hohnes und 
der Lächerlichkeit erdulden müſſen, und doch ſchätzen 
ſte ihr Ideal jo hoch, daß fie unerſchüttert ihrem 
Ziele entgegenſchreiten. 
Ritter unſerer Tage, und Frankreich kann ſtolz dar⸗ 
auf ſein, daß es ſo viele dieſer uneigennützigen Ida⸗ 
liſten beſitzt, mögen auch die anderen lachen über 
die 150 000 guten Franzoſen, die ſich in den letzten 
5 10 Jahren ſelbſt geadelt haben, und über die 

0, 
Zahlung einen Titel vom Papſte oder von der Re⸗ 
publik San Marino erhalten haben. 


Sie ſind die irrenden 


die für direkt oder indirekt geleiſtete 


Land wirtſchaftliches. 


Die Bedeutung der Hummel für die Landwirt⸗ 


ſchaft. Bekanntlich iſt die Blütenbeſtäubung und 
Befruchtung einer ganzen Reihe von Pflanzen nur 
durch Inſekten möglich, und manche ſind ſogar 
wiederum auf ganz 
So iſt es z. B. der B 
ſtäubung und Befruchtung des 
führen, weil ihr ; 
dieſer Pflanze lang genug fit, aber für die BI 
des Rotklees iſt er zu kurz. 
fruchtun ob, 
Honigrüſſel beſizt. So iſt die Kultur des Rotklees 
vollſtändig von dem Vorhandenſein von Hummeln 
abhängig. Dieſe Tatſache war noch nicht bekannt, 
als die Engländer anfingen, Auſtralten zu koloni⸗ 
ſieren, und man wunderte 110 nicht wenig, da 
Kleefelder wohl herrlich blüh 1 t 
nach dem anderen tauben Samen lieferten, ſodaß 
der Kleeſamen unter großen Ankoſten aus Europa be⸗ 
zogen werden mußte. 

Kopf und ſuchte vergebens Abhilfe zu ſchaffen. Die 
Regierung ſetzte ſogar den Preis von 50 000. Pfund 
ft 1 1 d ch ſchließlich ei 
inden. Das gelang denn au e einem 
Oberſten Neumann, einem leadenſche 

freunde, der in Auſtralien ſeit ſeinem Dienſtab⸗ 


eſtimmte Inſekten angewieſen. 
iene wohl möglich, die Be⸗ 

1 eißklees herbeizu⸗ 
Honigrüſſel für die Sue 
te 

ter liegt nun die Be⸗ 
der Hummel ob, die einen längeren 


die 


ten, aber ein Jahr 


ange zerbrach man ſich den 


em aus, der es verſtände, ein Mittel zu 
ftlichen Natur⸗ 


ange ein Landgut verwaltete, und dem es eines 
ages auffiel, daß auf den auſtraliſchen Kleefeldern 


die Hummeln fehlten. Nach Europa zurückgekehrt, 


grub er dann eine ganze Anzahl Hummelneſter aus 
und brachte ſie nach Auſtralien, wo er auf den ihm 
von der Regierung angewieſenen Probefeldern ſeine 
Verſuche anſtellte, mit dem Erfolg, daß mittels der 
importierten Hummeln in Auſtralien zum erſten⸗ 
mal keimfähigen Kleeſamen erzielt wurde. Nev⸗ 
mann erhielt dafür die ausgeſetzte Prämie. Seit⸗ 
dem wurden überall in Auſtralien die Hummeln 
eingeführt, ſodaß dem Anbau des Notflees — die 


e für die dort im großen Maßſtabe 
etriebene afzucht — nichts mehr im Wege ſtand. 
So hat die Hummel zu dem mächtigen wirtſchaft⸗ 


lichen Aufſchwung eines ganzen Erdteils nicht wenig 
beigetragen. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Der deutſche Generalkommiſſar der internatio⸗ 


nalen Kunſtausſtellung in Rom, Profeſſor Kampf, 


gab am Mittwoch den Vertretern der italieniſchen 


und der ausländiſchen Preſſe ein Frühſtück, in deſſen 
Verlauf herzliche Trinkſprüche gewechſelt wurden. 


bei 
Doktor 
es während 


Über die Bedeutung der Altertumsfunde 

Garitza auf Korfu äußert ſich Profeſſor 
verpfeld folgendermaßen: Er habe 
end feiner faſt dreißigjährigen Aus⸗ 
grabungstätigkeit als Archäologe in Griechenland 
noch nie erlebt, daß auf einem ſo kleinen Raum 
ſo viele intereſſante und gut erhaltene Altertümer 
gefunden worden ſind. Doerpfeld iſt überzeugt, daß 


Kaiſer Franz Joſef die Ehrenkompagnie abſchreitet 
und unentwegt Händedrücke austeilt. 
ſicher ſein, daß ſie alles ſieht und beobachtet, aber 
nie ſcheint ſie auszuforſchen; 
ſanftroſa ſamtenen Reiſekleide eine charmante, eine 


Man darf 
ſte bleibt in ihrem 
ſehr luſtige und ſehr glückliche junge Frau, die eben 


einmal im Expreßzuge nach Wien gereiſt iſt. 
Nach Art der Glücklichen ſcheint ſie entſchloſſen, 


alles roſenrot zu ſehen, und wahrhaftig, fie amüſiert 


ſich ſogar in dieſem Augenblicke. Nur einen Augen⸗ 
blick wird ſie leicht verlegen, wie ihr der alte Kaiſer 
ſchließlich ſeinen Arm bietet, um ſie zur Burg zu 
geleiten. Da ſcheint dieſer jungen Frau für einen 


Augenblick zum Bewußtſein zu kommen, wie bedeut⸗ 


ſam dieſer ihr ſo freundlich zulächelnde Greis in die 
Weltgeſchichte verſtrickt iſt, wie ſie an ſeiner Seite 
gleichſam zu einem politiſchen Verſprechen, zu einer 
Staatsaktion wird. Indes, dieſer Moment einer 
leicht errötenden Befangenheit iſt gleich überwunden, 
und wie eine junge Frau im Ballſaale am Arme 
eines alten Kavaliers, ſchwebt ſie plaudernd dahin. 
Hinter ihr ihr Mann, dem ſie im Vorbeigehen noch 
einen raſchen Blick, wie des Einverſtändniſſes, zu⸗ 
wirft. Etwa: „Wir find zuſammen. Alſo iſt es gut!“ 

Nein, es iſt nicht möglich, über ſie feierlich zu 
ſprechen, ſo wenig, wie über irgend ein anderes 
junges Paar. Es iſt wie auf einer Hochzeitsreiſe, 
wenn die jungen Eheleute aus dem Süden heim⸗ 
kommen. Und man lächelt und freut ſich dieſer zwei 
blühenden und zufriedenen Menſchen, die beide noch 
ſo unberührt von den Düſterniſſen des Lebens ſind 
und ſich liebhaben . . . Ja, dieſe beiden find noch 
viel zu vergnügt, um ehrgeizig zu ſein, ſind ohne 
jedes Pathos und geberden ſich äußerſt unhiſtoriſch. 
Einfach: zwei liebe Menſchen. Woraus zu hoffen 
iſt, daß Deutſchland und die Welt dereinſt ſo zu⸗ 
frieden mit ihnen ſein werden, wie ſie es ſchon 
jetzt jind,“ 


5 e l 
die ganze Gegend bis hinauf nach dem jetzigen nz —— — —— - . 18 heute in tiefer 
Schloß und dem Park PR wo ſich dass alte 4 . 2 8 5 | e a ane 0 f | 


| > 55 iedenszeit. . natütlich 
| Korkyra befand, voller wertvoller Kunſtſchätze liege Fr im Beſtei ir natüt f 
I Er erwarte eine außerordentlich große 1 e ee ee en bekümmerten K 


Kan einer ſyſtematiſchen Grabung in großem Maß⸗ 
abe, 

Von der Südpolexpedition Amundſens. Kapitän 
Nilſon von dem Expeditionsſchiff „Fram“ ſtattete 
in Buenos Aires dem norwegiſchen Geſandten 
einen Beſuch ab. Er teilte mit, daß das Schiff das 
antarktiſche Feſtland erreicht habe. Amundſen be⸗ 
abſichtigt mit acht Begleitern und 150 Hunden nach 
dem Pol vorzudringen. Die Rückfahrt der „Fram“ 
ſei ohne größeren Zwiſchenfall verlaufen. Der Ge⸗ 


von einer Menge Menſchen erkannt, deuſchen 
uns aber nicht darum. Bis zu dem „ die abet 
St. Denis waren wir in beſter Stimmung, gebiet 
ernſter wurde, als wir uns auf franzöſi Kun den 
befanden. Ungehindert konnten wir I tten da 
Nordbahnhof in Paris verlaſſen und ha Her zu 
Glück, einen offenen Wagen mit einem führe 
finden, der fi) als vorzüglicher Fremdenft, en war. 
wies und uns dahin fuhr, wo etwas zu ſe anjcen 


ſundheitszuſtand der 1 ſei vortrefflich ge⸗ Furchtbar waren die Folgen der franz ofen 
Rad 65 „Fram“ arch nfang Oktober in das Beſchießung und des e CT IE det durch 
üdliche Eismeer zurückkehren. ä ählt i bis ſieben L . 

Auf dem in W abgehaltenen 11. Dele⸗ n welt 


Granaten. Die Mauern mit Spuren der emouett, 
kugeln bedeckt, die Kellerfenſter frisch werhindern 
um das Hineingießen von Petroleum zu ver Leichen 
An den Barrikaden lagen noch hier und Knaben 
der Verteidiger, Männer, Frauen, faſt im 
alter ſtehende Jünglinge Viele trugen dae um 
druck der Wut. Namentlich war dies v beſondets 
geſtürzten Vendömeſäule zu bemerken, wo brannten 
heftig gekämpft worden war. Bei den 15 Leichen 
Häuſern ſah man Arbeiter aus dem Schu weſung⸗ 
graben. An manchen Stellen war der Ver 

geruch unerträglich. m Feuer } 

Einen traurigen Eindruck machten die Mn 


giertentag der deutſchen Goethebünde wurde auch 
| die Frage der Schundliteratur angeſchnitten und 
hierzu folgende Reſolution e „Die 
je > denlſchen Goethebünde fühlen die Verpflichtung, den 
\ Kampf gegen die Schundliteratur au 1 
H Sie geben der Überzeugung Ausdruck, daß durch 
polizeiliche e ieſem Übel nicht Halt ge⸗ 
boten werden kann, weil dieſe nie die wirklichen 
Schäden an der Wurzel zu faſſen bekommen, wohl 
aber oft feine Anſätze einer vorwärts ſtrebenden 
und echten Kunſt im Keime erſticken. Die Goethe⸗ 
bünde ſtehen nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkte, daß jede polizeiliche Bevormundung 
in künſtleriſchen und literariſchen Dingen zurückzu⸗ 


| i 

weiſen iſt. Dagegen ſprechen die Goethebünde die II 7 zerſtörten, noch brennenden Tutllerten, die un⸗ 

de Geoertihg us, dat, Dur och iR EN SE age 2 einigen Wochen in ihrer ſtolzen Schere lee 

ſammenſchlu r ethi u iterari s J 15 N i | — — u ö ö ; dert 

3 ſtehenden Elemente der Nation eine W — 5 il: MERKE SER. 3 e e eee 55 
e 


81 > . 5 5 20 Gärten lagerte Reiterei und Artillerie. . 
Hilfe gegen die ſchwere Schädigung des Volkes, Das Rathaus von Schaerbeck, ecke v eparat M ; iche, 
in der en der Schundliteratur liegt, be⸗ 0 0 a on Reparaturen erbauten Gerüſt aus Place de la Concorde fuhren wir auf weiche Aut: 


\ . N einer großen Brüſſeler Vorſtadt, iſt in der trockenem Holzwerk umſpannt war. Infolge⸗ bearbeiteter Erde. Dort waren, wie uns um 

5 ge Dura) & dehallens en Nacht zum 18. April durch einen großen Brand deſſen begannen alle Teile des Bauwerkes zu ſcher ſagte, 2200 Leichen beſtattet. Aus ſaes der 
hißfiotheten, iterariſche Ausſtellungen uſw. gute zerſtört worde. Das prachtvolle Gebäude war brennen. Die Feuerwehr konnte nichts gegen mern des Finanzminiſteriums und des Pa men 

1 e nen 1991 ni POSTER, OE erſt 20 Jahre alt; der von einer Kuppel ge⸗ die Flammen ausrichten. Nach Mitternacht Ehrenlegion ſtiegen noch ſarkwägrend Jae 

iz Gbethebünd a 5 ten habe, daß ſie krönte Bau im Stile der flandriſchen Renaiſ⸗ ſtürzte der Glockenturm ein, bald darauf explo⸗ 5 Frank 17 0 Er nach 1 5 1 1 enmi 195 
Wege der Kolportage geſund Titera- ſance enthielt eine Reihe herrlicher alter ͤKunſt⸗ dierte das Patronenmagazin der Bürgergarde, elle. i ie 112 langen Zug 95 

riſche Nahrung dem Volke e Zu dieſem werke darunter alte Glasmalereien. Die Archive das ſich im Erdgeſchoß des Nathaufes befand. e 


5 
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au a i E a iht und 
; FE 25 5 re zu gleichem Zweck Erſchienenen eingereiht digen 
Jweck wird eine Goethebücheret ge ae ifeelern enthielten wertvolle hiſtoriſche Dokumente. All So wurde das ganze ſchöne Gebäude völlig ver⸗ größter Ordnung an dem Leichnam des RA 


verfaßte Bolts ücher in Einzelheften in Stadt und dies iſt völlig verloren gegangen. Der Brand] nichtet. Der Materialſchaden beträgt etwa Kirchenfürſten vorbeigeführt, deſſen Antlitz von er 


i Land verbreitet werden ſollen. Die gelhäfttiche entſtand in einem Bureau des Rathauſes. Die] 3 Millionen Frank. Es fteht zweifellos feſt, ſeeliſchen und körperlichen Qualen anſah, ke: ger 
. Ausgeſtaltung des buchhändleriſchen Unternehmens Flammen verbreiteten ſich ſehr ſchnell, weil ein daß das Feuer von Verbrecherhand angelegt litten. überall vernahm man Ausdrücke mn? 
Br iſt bereits in die Wege geleitet. Teil des Gebäudes gerade von einem zum worden ift. ehrung für dieſes vornehmſte Opfer der 71 
g a 40. Chirurgenkongreß in Berlin. Am Mittwoch a greuel und tiefſter Entrüſtung über die Man ehen 
1 wurde in Berlin die 40. Verſammlung der deutschen s N — . Dtft wurden wir recht mißtrauisch ee 
= Geſellſchaft für beer belle mit einer Gedächtnis⸗ in dem Eheſcheidungsprozeß auf falſchen Voraus- daran erinnerte, ſpürte ich den unangenehmen Nach⸗ namentlich in der Kirche Notre dame, wo ein 
E Mane en ene Geburtstag am 9. 1 15 baſierte. Die Folge en ee geſchmack. Und das kam ſo: Der Lakai bot zunäcit poral mich fragte, wer wir ſeien. Ich gab e 
5 e , t,, ,, ht aber 205 Ol 
5 ſammlung amerikaniſcher Pathologen und Bakteri⸗ en deſſen Verabſchiedung bezw. mit feiner Ver⸗ nahm nichts von der Schüſſel. Dann kam der den Mann nicht ganz überzeugt zu haben ihr 


ologen hat in Newyork 12 5 der „Tägl. Rdſch. 


i i 1 Lakai zu mir. ir eine tüch tion. haupt machten alle Menſchen einen ſcheuen, don 
der Bakteriolage Dr. Coure urteilung wegen Mißhandlung von Untergebenen zu Ich nahm mir eine tüchtige Portion. haup ch ſche 5 


iiber die Gigs. ü fünf Tagen Stubenarreſt endeten In einem der Lakai reicht die Schüſſel weiter, mein Nachbar krauiſchen Eindruck. Oft ſah man Feſtnahm fate 
ge iejer 1 nun, in dem übrigens gegen den nimmt jedoch nicht. Auch der nächſte verzichtet auf verdächtig ausſehenden Perſönlichteiten un at de 


niſſe ſeiner Forſchungen auf dem Gebiete der Lepra A f . ; ges 
„ c fett die Hand eines Sort 


N : Ille im Genick. d 
Otterſtedt zur Sprache, der feinerzeit Kommandeur gende Herr. Auch mein Gatte, Graf Kinsky, be⸗ 5 ; egend 
chen und Arftern zu fuchen Jet. Tatſächlich ift des 129, en war und als ſolcher rührte die Speiſe nicht. Ich konnte ſofort wahr: T. allmahlich gelangten wir in bie GMT be 


— 


Es 


5 5 po 
en an Küſtenſtrichen zu fin⸗ di : i j Triumphbogens, ſahen Neuilly und das uns kate 
den. Dr. Couret url, daß feine an Fiſchen vor⸗ der Grin Pfe aufge 55 Aide Der Be nehmen, daß ich eine Dummheit begangen hatte kannte Courbevoie. Die dort überall bene i 
genommenen 1 ergeben hätten, daß des Regimentskommandeurs war für die Gräfin Der Biſſen blieb mir in der Kehle ſtecken. Man be⸗ Zerſtörung ſpottete jeder Beſchreibung. In Sof 
der Leprabazillus ſich in kaltem ale e ER nicht günſtig, und als fie von dem Vorhandenſein merkte meine Taktloſigkeit. Ich hätte vom Gericht war kein einziges Haus bewohnbar, GENE ok war 
5 ar r anthelt bun Sa i N 1 18 des Berichts Kenntnis erhielt, ſtrengte fie gegen nicht nehmen dürfen, weil — auch der Prinz nichts werke eingeſtürzt. Die bekannte Porte Mat ie dort 
ugezogen, die fie aus dem Meere bezogen. Otterſtedt, der inzwiſchen mit dem Charakter eines nahm. — — Der Prinz wurde kalt wie Gefrorenes überhaupt vom Erdboden verſchwunden. che we 
eee nabe Beleidigungsklage an. — Die heutige Verhandlung e e euch ſaß a, als aß jeder ein: vorzüglich, in Zugfront durchſchreitbar Geil or 
Luftſchiffah 0 im in dem Militärgerichtsgebäude in der Lehrter⸗ zelne einen Spieß geſchluckt hätte. Im Saale wurde a ER Pr en eſchonte Triumphbogen ji 
Der vor einigen Tagen auf dem Flugfelde in ſtraße ſtatt. Den Vorſitz im Gerichtshofe führte der es mäuschenſtill, und man hörte blos das Klimpern vielſa fe A beſchädigt ch 
7 Betheny abgeſtürzte Flieger Lis re iſt heute ſeinen General der Infanterie von Haugwitz, die Anklage meines Eßzeuges, denn blos ich aß. Meinetwegen NE 5 9 d fuhren ne 
K Verletzungen erlegen. Iertrat, Kriegsgerichtsrat Wolff Dem Angeklagten mußte die ganze Geſellſchaft und auch der zukünftige Doch hatten wir genug geſehen un ni in di 
Wie der oberrheiniſche Verein für Luftſchiffahrt ſtand Rechteanwalt Krüger⸗Graudenz zur Seite. ni ten Seit ite ich im Leb dem Nordbahnhofe zurück. Als der Zug mme⸗ die 
ö bekannt gibt, iſt der deutſche Zuverläſſigkeitsflug Die militäriſchen Richter find durch eine Kabinetts König warten. Seither hatte ich im Leben manche wegung geſetzt und wir längs des Bahnda atmeten 
; am Oberrhein nunmehr in jeder Beziehung geſichert. ordre des Kaiſers für ihr richterliches Amt direkt Anannehmlichkeit, allein jo peinliche zehn Minuten erſten preußiſchen Helmſpitzen erblickten, a eraus 
* Der Flug wird in der Zeit vom 20. bis 28. Mai ernannt worden. — Der Angeklagte Generalleutnant habe ich kaum wieder erlebt. Ich ſchämte mich. Kalt wir freudig auf. Was wir geſehen, war ja Leben. 
3 1 un ar i 1 11 85 u ae Me ‚grober 10 1 erſ Ba überlief es mich am Rücken und ich ſah aus wie ein feſſelnd und eine bleibende Erinnerung be anne 
a aden⸗Baden⸗Freiburg ilometer, 2 Tag Frei⸗ r den vorge nd en Ai : it i ine 
1 burg⸗Mülhauſen 104 Kilometer, 3. Tag Mülhauſen⸗ befanden ſich die Gräfin Stephanie von Pfeil, geb. armer Sünder Wenn 11 EOL Blick dem DIE des ee e 1040 N g gemein 
3 Straßburg 100 Kilometer, 4. Tag Schaufliegen in Heim, Graf Pfeil und Graf Gersdorff, der Schwager Grafen Kinsky begegnete, fiel ich beinahe vom Eſſen in der Villa Vill Hank verlief E 
Straßburg. 5. Tag Straßburg⸗Karlsruhe, 90 Kilo⸗ der Klägerin, der eine inzwiſchen verſtorbene Seſſel ob der ſtummen Vorwürfe. Natürlich war's ſame Eſſen in der en ten viel ne 
meter, 6 Tag Karlsruhe⸗Mannheim 100 Kilometer, Ne von ihr zur Frau gehabt hatte Beim mit dem Eſſen aus. Von den folgenden Gerichten höchſt heiterer Stimmung. Wir muß er wur 4 
7. Tag Mannheim⸗Frankfurt a. M. Aufruf der Zeugen ſtellt N Heraus, daß einige nicht wagte ich nichts mehr zu nehmen, trotzdem fie von zählen, und mancher Flaſche Champagn 
Der Ballon „Tirol“ ſtieg am Donnerstag Vor⸗ erſchienen find. Als die Gräfin Pfeil, die auf der d 2 d ügt X 1 der Hals gebrochen. 
mittag von Innsbruck aus unter Freud des Bank ſitzt, aufgerufen wird, wippt ſie kaum merklich jedem Anweſenden vergnügt verzehrt wurden. Nach . — 
Univerſitätsprofeſſors Ficker zum Zweck der Alpen⸗ mit dem Finger als Zeichen für ihre Anweſenheit. dem Dejeuner, gingen wir in den Empfangsſaal. Mannigfaltiges. 
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überführung auf. RE Der ſtarke Parfümgeruch, der von der Zeugin aus⸗ Ich mußte fingen, da ich vom Prinzen ſchon früher 5 en. 
3 > 5 Bafin, du am ans an in Er Hi ſich Nach im Verte Zur en ge⸗ dazu aufgefordert worden war. Ich trat zum Flügel. (Von Einbrechern überfd te 
2 nants Byaſſon, i * macht. — Noch vor Verleſung des Eröffnungs⸗ ; - ; 
. Berjailles ſtattfand, widmete Kriegsminiſter beſchluſſes beantra e Anklage Aus- Alles applaubierte — nur der Prinz rächte ſich für Ein blutiger Kampf zwischen EN ellſchaft 


Berteaug allen Opfern der Luftſchiffahrt warme ſchluß der Offentlichkeit aus dienſtlichen Gründen. meinen Fehler. Während ich ein Lied vortrug, be⸗ der Berliner Wach⸗ und Schließ mod 
55 Worte der Bewunderung. Der Miniſter zollte ſeine Der Gerichtshof end die Offen tlichteit gann der Prinz leiſe zu ſprechen. Ich wills nicht und zwei Einbrechern hat ſich am * ‚spielt 
„ Anerkennung namentlich den franzöſiſchen Militär⸗ während der Verhandkung aus zuſchließen, leugnen: die Rache war ſtark. Beinahe wäre ich in Fabrikgebäuden des Oſtens a 


hr fliegern. „Ihre gemeinſamen Anſtrengungen“, ſo ſodaß dieſer Pfeil⸗Prozeß im Gegenſatz zu den a ; fand fri 8, als der r 
jagte der Miniſter, 1 uns auf dem Gebiete übrigen hinter verſchloſſenen Türen verhandelt > N er Sa 5 a un NE e dem Treppe fr 
der Militärflugfahrt unvergleichliche Reſultate er⸗ wurde. Aufgrund der Beweisaufnahme beantragte Verlegenheit und bat ſchließlich den Prinzen, mich 8 , eſe 


reichen laſſen, dank welchen wir schließlich den Er⸗ der Vertreter der Anklage gegen Generalleutnant zu ſchonen. Ich ſchloß das Lied und man applau⸗ den Wächter der Wach⸗ und Sale rot 
folg erzielen werden, der uns zu Herren der Luft von Otterſtedt eine Geldſtrafe von 50 Mark, Das dierte. Und immer wieder mußte ich das Lied ſchaft Trampf geknebelt liegen. Seit lutig. 


machen wird.“ Urteil lautet ; 1 5 0 5 8 5 f 5 5 ven 
! Die Opfer der Ballonkataſtrophe bei Dresden Begründung a net Auer An 1 wiederholen. So ſchön habe ich ſelten im Leben ge. war ganz zerriſſen, feine 1190 8 ER Außen 
er befinden ſich ſämtlich auf dem Wege der Beſſerung ſich als Regimentskommandeur zu den Außerungen fungen — — — Schließlich machte ich ein Kompli⸗ in feiner Nähe lag der blutige un 85 pen 
EL; Der Zuſtand des Hauptmanns von Didtmann hat über die Gräfin Pfeil berechtigt glaubte aufgrund ment und der Prinz kam zu mir. Er war beſiegt] dem zeigten ſich überall auf dem Tr ei Ein 
ſich geſtern jo gebeſſert, daß ſeine ehr e der Feſtſtellungen des Oberlandesgerichts Breslau. und zeichnete mich von dieſem Augenblick an ſtets ſtarke Blutſpuren. Er iſt von zw die 


zu hoffen iſt. Das Bewußtſein kehrt bei dem Di i d f i ; : f rden, 
Ende fein allmählich Ade zurück. Auch das Eheſch Urteil nom 26. Mär 1906, betreffend die durch feine Gunft aus — trotz des elften Ganges, brechern in der Nacht überfallen wo ältigten 


1 Befinden des Zahnarztes Bodmann und des Re⸗ ute ae wo ben 55 f de an den ich immer erinnert wurde, jo oft mir das ſich auf ihn ſtürzten und ihn über ’ 
ferendars Urban, die Beinbrüche erlitten haben, werde zum Ausdruck gebracht, daß die Gräfin Pfeil Geſchenk ins Auge fällt, welches ich damals erhielt: wobei es einen harten Kampf gab. W erde N 

i hat ſich gebeſſert. ihre Kinder ſchlecht behandelt und vernachläſſigt eine rote Buſennadel.“ (Die Baumblüte im i stehen 

5 272. —7—ↄö eE TR TERRÄNE 55 und daß ſie ſich während der Erkrankung des bei Berlin) hat begonnen. Zursel me il 

. 1 fia ordern fih auherdetb Res Haufes anüpert| bereits die Mfirfie und Apritofenbäl 

8 Kan un Sp e deer e ee „Inlolgedeſ en ger bie hefeibigenbe Raue ber] mit falſchem paß in paris. ee Ama 

1 9. „Der Da one. be Se e 1010 infriminterten Außerungen verneint worden. f Von Richard Graf von Pfeil“) gde best 795 195 = eh u Sn 

5 rennen. Se. eſtät des König Friedri u f : i kwer d 

3 von Sachſen überreichte dem Sieger den von hm Mich hielt es nicht mehr. Ich mußte die von beſitzers den auf den dortigen Kal 


8 — 

3 Sie Re 2 Verdeckung uns 

. gestifteten Ehrenpreis mit gnädigen Worten. Der elfte Gang. e ee e le, See de Mündung eine Girſchranbung der Koblennen i nel 

rr T..... nn 
g öſterreichiſch⸗ungariſche Operettenſängerin Ilka Pal⸗ mich zu begleiten. Unſere franzöſiſchen Orts betäubt und mar dem Abſturz nahe. SHE 


AR Uriegsgericht. may (Gräfin Kinsky) im „Neuen Wiener Tage⸗ behörden ſtellten Päſſe aus Der vom Maire von ſchloſſen beſtieg auch der 42jährige Arbeiten cen 
3 Berlin, 20. April. blatt“ folgenden amüſanten Abſchnitt aus ihren Enghien auf den „nomms La ffsche“ lautende iſt den Schornſtein, um den in Gefahr ſcha e fen 
* 1 121 5 al en 19 5 Ne Memoiren: „ — — In diefen Tagen war ich zu noch in meinem Beſitz. Bürgerliche Kleidung wurde, Durch 1 1 17915 Sie en a Steige er 
1 ntur fand heute ein Beleidigungsproze ; SENAT o gut es 5 t atte e 

die Gräfin Stephanie von Pfeil und Klein⸗Ellguth, Lady Marc Beresford geladen, mit der ich heute ſo git es ging, beſchafft des Schornſteins feſtmachen konnte. Kaum N ai 


geb. Heim, gegen den Generalleutnant z. D von noch in Briefwechſel ſtehe. Lady Beresford iſt eine Wir waren nicht zweifelhaft, ein ziemlich ge⸗ dieſe brave Tat vollbracht, als ihn ſelbſt 1 a 

Otterſtedt angeſtrengt hatte Der Prozeß vornehme Dame, die die Klugheit, Liebenswürdig⸗ wagtes Unternehmen zu beginnen. Denn bei der ſal ereilte. Auch von Gaſen betäubt, ſtürd Sten 

charakteriſtert ih als eine Folgeerſcheinung der Ehe⸗ keit und den Takt der engliſchen Ariſtokratin be⸗ damaligen Stimmung in Paris, wo kein Menſch einer Höhe von 16 Metern in die Ziele dern ſenem 

affäre der Gräfin an die bekanntlich vor einigen ſitzt. Die vornehmſten Aristokraten erſcheinen mit lange gefragt wurde, bis man ihn totſchoß, wo es bruchs, wo er mit zerſchmetterten Glied en einge, 

Jan case ben von lt und Are sekiaute ihren Damen in ihrem Haufe zu Gaſte. An einem in den entlegenen Stadtteilen noch an allen Ecken sofortigen Top ſaud. Der Knecht dan feu Gar 
8 3 „ 2 2 4 1 € 2 2 5 r 0 

geſchieden wurde. Nachdem durch Arteil in dem Dejeuner nahm auch König Eduard von England und 51 ee 15 5 wir aufs a dame fährlichen Lage befreit wurde, liegt infolge“ A 

Eheſcheidungsprozeß die aus der Ehe hervor⸗ teil, der damals noch Prinz von Wales war. Ich verſchwinden können. er man faßte damals vergiftung hoffnungslos darnieder. bran i 

gegangenen beiden Kinder Stanislaus und Hella ſaß an feiner Seite. Er war liebenswürdig und a ( 5 

dem Grafen zugeſprochen worden, verſuchte die aufmerkſam — bis zum elften Gang. Dieſer elfte ) Aus: Vor vierzig Jahren. Kriegserinnerungen Auf dem Hamburger Hauptbahnhof 

Gräfin mit allen Mitteln, wieder in den Beſitz ihrer 8 e 9. er ellte pon Richard Graf Pfeil. Schweidnitz, Verlag von fünfzehnjähriger, keck ausſehender Junge 

Kinder zu gelangen. Au, mis fie glaubt, das Urteil] Gang lag mir noch lang im Magen. So oft ich mich! L. Heege. f | 
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beben. 5 ö 
tig 998 hatte eine Fahrkarte, die bis Hamburg 
echzehn % nannte ſich Albert Kirchbach, wollte 
5 ſein, ſeine Eltern 1910 verloren 
in einem Berliner Reſtaurant als 
e beſchäftigt geweſen ſein. Von dort 
I ger annover gewandert und dann nach 
per 8 lauten. Im Januar habe er ſich in 
NE befand 5 Gepäckträger ernährt. In ſeinem 
al kibeh a aber ein Dienſtbuch der Berliner 
est auf den Namen Hedwig Nerlich. 
ke uch wollte der Knabe in Berlin ge: 
155 a aber darin verſchiedene Dienſt⸗ 
als letzte eine verzeichnet ſtand, die bis 
halten 05 währte, ſo wurde ihm das vor⸗ 
pes er gab an, daß dies Dienſtbuch das 
echt in drveſter ſei. Schließlich aber gab er immer 
Ne leenge getrieben, zu, daß er ſelbſt dieſe 
rlich ſei Ihr Vormund ſei im vorigen 
algen wollt lmerika ausgewandert, wohin fie ihm 
68 nach Ame um beſſer fortzukommen und ohne 
leider verschafft zu gelangen, habe ſie ſich Knaben⸗ 
heldet ft ur z.) Aus Bamberg wird ge⸗ 
00 Am Oſtermontag ſtürzte oberhalb 
lungsge ‚bei Scheßlitz der 19jährige Hand⸗ 
einem, hilfe Gottfried Hagen aus Fürth von 
5 Meter hohen Felſen, dem Nebel⸗ 
oda 5 und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
Porn fi nach kurzer Zeit verſtarb. Der 
Seltene ckte wurde vor der Beſteigung des 
Sheßlf gewarnt. Die Leiche wurde nach 
IB gebracht. 


Mine den artiger Selbſtmord.) Der 
ene * Schauſpieler Vanoſſy frühſtückte in 


the; N 
I er burſch 
amp; 


de geit gewohnten Stammcafé, wobei er 
Ney ungen las. Plötzlich zog er einen 


ever und ſchoß ſich eine Kugel in den 
Er blieb tot liegen. Er 
u Ono mobilunglück) Bei Treviſe 
den eritalien ſtieß ein Automobil gegen 
rellſtein und ſodann gegen einen 
Betas Die Inſaſſen wurden 15 Meter weit 
ber m gelhleudert. Drei von ihnen, darunter 
Yet Zardinoni von der Bucintore⸗ 
dei 0 aft aus Venedig, waren ſofort tot; 
ndere wurden ſchwer verletzt. 
er Befall des Grafen von Turin.) 
Graf etter des Königs Viktor Emanuel, 
& in von Turin, erlitt in Florenz, während 
Info ſeinem Badezimmer ein Bad nahm, 
eule einer Gasexploſion mehrere leichte 
(ungen am Hinterkopfe und im Geſicht. 
Mee turm auf dem Schwarzen 
ein 90 r.) Auf dem Schwarzen Meere herrſcht 
Infa tiger Sturm, der bereits viele Schiffs⸗ 
g 0, im Gefolge gehabt hat. 
der dal Seeleute ertrunken) An 
ecke on den Seefahrern gefürchteten Wetter⸗ 
Spin otdweitipaniens ereignete ſich ein 
ſahunguntergang, bei dem 21 Mann der Be⸗ 
Dante des Schiffes ums Leben kamen. Der 
Ihe Dampf 


Kop 
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er „San Fernando“, der von 


Auelva nach Liverpool unterwegs war, iſt 
bei Kap Finiſterre geſunken. Der deutſche 
Dampfer „Portinao“ brachte vier Mann der 
Beſatzung nach Oporto. Die übrigen 21 
Mann ſind ertrunken. . 

(Selbſtmord eines ruſſiſchen 
Malers.) Der bekannte Maler Krnyſchitzki 
in Petersburg erhängte ſich, weil er die An⸗ 
ſchuldigungen nicht ertragen konnte, die durch 
den Umſtand veranlaßt wurden, daß ſein 
neueſtes Bild „Landſchaft aus dem Belo⸗ 
weſcher Wald“ mit einem Bilde des Malers 
Brovard auf das genaueſte übereinſtimmte. 
Beide haben die Bilder, wie ſich herausſtellte, 
nach einer Photographie gemalt. 7 

(Dreifache Mordtat eines 
16 jährigen.) Im Dorfe Pokrowski nahe 
bei Petersburg ermordete der 16jährige 
Sohn des Schloſſermeiſters Jakowlew 
ſeinen Vater, ſeine Mutter und die Schweſter. 
Der jugendliche Mörder erklärte, er habe das 
furchtbare Verbrechen aus Rache begangen, 
weil ihn ſeine Familie ungerecht behandelt 
habe. 

(Die Raubmörder im Schlaf⸗ 
wagen.) Die Banditen, die den Vater 
und Sohn Lavinier im Schlafwagen bei der 
kaukaſiſchen Station Mineralnyje Wody er⸗ 
mordeten und beraubten, wurden jetzt ver⸗ 
haftet. Sie entpuppten ſich als Aushilfs⸗ 
kellner jenes Hotels, wo die beiden Lavinier 
am Tage zuvor ihre Brillanten ausſtellten, 
welch letztere man ſämtlich wieder aufgefunden 
hat. 


feiner prunkliebenden Ahnen, jährlich Millionen 
verſchlungen hatte, ſollte ſchließlich, als das Ende 
ſeiner Tage gekommen war, ſogar die körperlichen 
Qualen des Hungers kennen lernen. Das lange 


Uhr, die, gleichſam wie ein Orden, auf dle linke 
Seite der Bluſe geheftet wurde. Und ſo entſtand 
die Uhr im Bügel des Beſuchtäſchchens, die Uhr 
am Portemonnaie und die Uhr im Fingerring. Die 


Verhör, das mit ſeiner Verurteilung endete, hatte Mode des Jahres 1911 will auch in dieſer Hinſicht 


ſeine Kräfte derart erſchöpft, daß er ſich vor 
Schwäche kaum mehr aufrecht zu halten vermochte. 
Chaumette, der als Gehilfe des Anklägers mitwirkte, 
— derſelbe Chaumette, der die Kirchen von Paris 
ſchließen und der Göttin der Vernunft huldigen 
ließ — bemerkte, wie der König auf den Füßen 
ſchwankte, und fragte ihn, ob er etwas eſſen wolle. 
Ludwig XVI. ſchüttelte verneinend das Haupt. 
Aber als er einen Augenblick ſpäter ſah, wie einer 
der zu ſeiner Bewachung befohlenen Soldaten ſich 
mit einem Laibe Brot in der Hand Chaumette 
näherte und ihm die Hälfte davon anbot, überkam 
ihn der Hunger mit einem mal ſo ſtark, daß er die 
leiſe Bitte äußerte, ihm ein Stück des Brotes abzu⸗ 
geben. Chaumette antwortete, er ſolle ſeine Bitte 
laut ausſprechen, und trat zugleich einige Schritte 
von ihm zurück, gleichſam, als fürchtete er den 
Verdacht, Mitleid mit dem Angeklagten „Ludwig 
Capet“ zu ſpüren. So ſprach der König denn mit 
vernehmlicher Stimme die Worte zu ihm: „Ich 
bitte Sie um ein Stück Brot.“ Nun erwiderte Chau⸗ 
mette, ebenfalls mit erhobener Stimme, indem er 
ihm das Brot hinhielt: „Hier. Brechen Sie ſich 
ein Stück ab. Das it ein Spartanerfrühſtück. Wenn 
ich eine Erdwurzel hätte, würde ich ſie mit Ihnen 
teilen“ Man meldete den Wagen, der den König 
zum Tode fahren ſollte. Mit dem Brot in der Hand 
ſtieg der König ein und aß unterwegs die Rinde 
davon. Die Krume fortzuwerfen, wagte er nicht, 
ſondern hielt ſie unſchlüſſig zwiſchen den Fingern. 
Er dachte wohl, man würde glauben, er gebe ſeinen 
Anhängern ein verabredetes Zeichen. Schließlich 
reichte er die Krume dem ihm gegenüberſitzenden 
Beamten der Gemeindeverwaltung Colombeau. 
Der warf ſie auf das Pflaſter. Der König ließ 
einen Ausruf des Bedauerns hören und ſprach: „Es 
iſt nicht recht, das Brot zu einer Zeit, wo es jo 


i ö 10 . teuer iſt, Fortzumerfen.“ — Woher wiſſen Sie 

(Ein eigenartiger Mann) it in denn, daß das Brot teuer iſt?“ fragte ihn Chau⸗ 
der Perſon des Millionärs John Trower in mette. — „Weil das, welches ich gegeſſen habe, 
Germantown bei Philadelphia geſtorben. nach Staub und Erde ſchmeckte gab der König 
Trower war der reichſte Neger der Ver⸗ Thaumtetter in gemütkien Großmutter, ‚jo eue 
ro - 9 0 Chaumette in gemütlichem Tone fort, „ſagte in 
einigten Staaten und hinterläßt ein Ver⸗ meiner Kindheit zu mir, ich dürfe nicht das kleinste 
mögen von 6 Millionen Mark. Das be: Stück Brot fortwerfen, da ich nicht imſtande wäre, 


merkenswerteſte an dieſem ſchwarzen Millionär 
war die Tatſache, daß er als Sklave geboren 
wurde. | 


(Die letzte Mahlzeit des Königs 
Ludwig XVI. von Frankreich.) Das leb⸗ 
hafte Intereſſe, welches den Geſchichtsforſchern, den 
Dichtern und dem gebildeten Publikum Frankreich⸗ 
das Schickſal der franzöſiſchen Königsfamilie 
während der großen Revolution einflöſt, iſt neuer⸗ 
dings aus verſchiedenen Urſachen noch geſteigert 
worden. Sm Carnevalet⸗Muſeum zu Paris iſt jetzt 
eine Ausſtellung der einfachen, teilweiſe ärmlichen 
Gegenſtände die dem König Ludwig XVI. und den 
Seinen im Gefängniſſe zu täglichem Gebrauche dien⸗ 
ten, zu ſehen, und auch die Naundorff⸗Frage, die 
ja vor ihrer Entſcheidung zu ſtehen ſcheint, lenkt 
ie Blicke aller Freunde der Wahrheit auf jene 
Tage des Schreckens zurück. Sie waren üher- 
reich an dramatiſchen Epiſoden. König Ludwig 
XVI., deſſen Hofhaltung einſt, nach dem Vorbilde 


auch nur ebenſoviel wachſen zu laſſen.“ — „Herr 
Chaumette“, jo ſchloß der König dieſes ſeltſame Ge⸗ 
ſpräch mit einem Lächeln, „Ihre Großmutter war 
eine verſtändige Frau. Gott iſt es, der das Brot 
wachſen läßt.“ Und nun hielt der Wagen am Fuße 
des Blutgerüſtes — — — s nge. 


(Die Uhr im Rockfutter — die letzte 
Damenmodel) Pünktlichkeit iſt bekanntlich nicht 
gerade die ſtärkſte Seite des zarten Geſchlechtes. Es 
läßt ſich von unſeren Aan Frauen nicht be⸗ 
haupten, daß ſie „die Uhr im Kopfe haben“. Im 
Gegenteil, ſie betrachten es wohl als ihr Vorrecht, 
ſtets und überall auf Nachſicht rechnen zu dürfen, 
wenn fie eine verabredete Stunde nicht innehalten. 
faſt jede neue Mode 1 dieſer Schwäche abzu⸗ 
helfen und der Uhr am Kleide der Frau ein be⸗ 
quemes, gefälliges Plätzchen zu ſichern. So entſtand 
das Uhrenarmband, das aber notwendigerweiſe 
immer ein wenig plump ausfallen mußte und für 
zarte, ſchmale Handgelenke kein paſſender Schmuck 
war. So entſtand die Uhr⸗Berloque, die kleine, 


—7 
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| Jaketts tragen. 


mit Juwelen gezierte, an einer Schleife befeſtigte 
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nicht hinter ihren Vorgängerinnen zurüditehen. 
Man wird in dieſem Frühjahr und Sommer als 
elegante Frau die Uhr an der Innenſeite des 
Solche Uhren, die jetzt in den 
Schaufenſtern der tonangebenden Pariſer Juwelier⸗ 
läden zu ſehen ſind, gleichen in der Form den 
Kettenknöpfen, mit denen die Herren ihre Man⸗ 
ſchetten ſchließen. Eine runde, mattgoldene Fläche 
verrät an der Außenſeite des Jaketts den Sitz der 
Uhr. Das Zifferblatt iſt aber nach innen gewendet, 
und man muß das untere Ende des Jaketts um⸗ 
ſchlagen, wenn man erkennen will, was die Glocke 
geſchlagen hat. Uns kommt, offen geſtanden, dieſe 
allerletzte Mode ein wenig unpraktiſch vor, und wir 
meinen, man kann es abwarten, ob es ihr gelingen 
wird ſich Geltung zu verſchaffen. — — .nge. 
„(Eine niedliche Geſchichte) wird der 
„Frankfurter Zeitung“ erzählt: Vor ſiebzehn Jahren 
klopften die erſten Studentinnen an die Tore der 
Aniverſitäten. 
9 kommen fie nicht rein,“ erklärte Prof. L. 
in Halle kategoriſch im Kreiſe ſeiner Kollegen. 

„Tia, lagte einer, „hindern können Sies nicht.“ 

„So?! — Alſo, das ſage ich Ihnen: wenn das 
erſte Weib hier hereinkommt, geh ich raus!“ 

Ein Jahr darauf ſaßen ſechs Studentinnen als 
Hoſpitanten vor den Kathedern der Hallenfer 
Unierjität. 
„Alſo, das ſage ich Ihnen,“ erklärte Herr Pro⸗ 
feſſor L. im Kreiſe ſeiner Kollegen, wenn das erſte 
Weib als ordentliche Studentin immatrikuliert 
wird geh' ich raus.“ 

Einige Jahre darauf zogen die erſten ordent⸗ 
lichen Studentinnen in die Aniverſität, allerdings 
noch ohne Examensberechtigung. 

„Alſo, das la ich Ihnen, 9995 Kollege,“ erklärte 
um dieſe Zeit Herr Profeſſor L., „wenn das erſte 
Weib hier ſein Examen macht, geh" ich raus.“ 

Ein Jahr darauf machte die erſte Hallenſer 
Studentin ihr Examen, summa cum laude — bei 
niemand anderem als Profeſſor L. Und eine Woche 
ſpäter ſtand der Name eben dieſer Studentin auf 
den Verlobungskarten, die Herr Profeſſor L. in der 
Stadt herumſchickte! 


Humoriſtiſches. 


(Fürſorge.) Herr Zwiedelſaft möchte gern 
ſeinen Neffen verheiraten und ſucht zu dieſem Zweck 
einen bekannten Vermittler auf. Dieſer legt ihm eine 
Anzahl von Photographien heiratsluſtiger Damen dor, 
und zu der nicht geringen Verwunderung ſeines 
Klienten findet dieſer darunter auch das Bild ſeiner 
Gattin. Eilends läuft er nachhauſe, um Aufklärung zu 
verlangen. „Die Sache iſt doch ſehr einfach, Moritz“, 
fagt die Frau. „Das Bild ſtammt von damals, als 
du ſo krank warſt, daß die Arzte dich ſchon aufgeben 
wollten.“ i 
NE 

Spinatkoteletten. Für 6 Perſ. Zubereitungszeit 
1½ Stde. 4 Pfund Spinat werden verleſen, gut ge⸗ 
waſchen und in Salzwaſſer weichgekocht. Dann dünſtet 
man ihn in 60 gr Butter und einer feingeſchnittenen 
Zwiebel, gibt ein eingeweichtes und wieder ausgedrücktes 
Brötchen, 2—3 Eigelb, 15 Tropfen Maggis Würze, Salz, 
Pfeffer, Muskatnuß und Semmelmehl zu, formt Koteletten 
und bäckt ſie in heißem Fett. 


Ir. : 9.88 


Mahr. : 1,70, 
— 1. Rbl,: 2,15 


1,12}. 


— 1 belt. 


chdruck verb. 


Dis f 8 ? 1 5 100.75bG]Brem;Wollk] 2116 |294.00b 1dessenitz K 6 107.506 [SiemensEl.B]O] 6 
Mech Füs. u. Staats-Pap. be 3 E 0 4000 8 4 124.5050 Bears ritt.[0120 352 5000 Kahla Porz. 2112 330. 000 [Simonius Cl] 2] 6 
Or Rchs.Schl 2] 4 1100256 Irporn00u11121 4 —.— [do. 400 le 47 N 147.5008 do. Wgfkinke 125 1615.00@]KaliAschrei.| 2 9 |171.90nG/Spna Renner) Z 7 
do. J. 4. 1200 870 —.— [o, ab 1001. d 4% 488.606 5 102.00 bc Zudefus Eis. 2} 5%1118.005G]KaplerMsch.| 2| 0 | 88.75uG[Stadtberg. f! 
90. 1. 7.2 85.785 o 6 8.8.9714] 4 4 88 00d bt. Flsb. 88. d 61.50G |Butzke Met.| 1 6%1112.75b8]Kattowitz.Bgj£]12 |241.600G|Stahl@Nölke] 7 J 
. Pr.Schatz12] a briefe IBuenAirprodl@| 5 31 33.006 t- At. fefa 59.50 [Oartlosch 222 48.200 bog. Wil. 2115 28e. 0b |Stassf.Ch.F.|7] 7 
. bt ffehs- Anf. v olg. 8. 920 6 483.805 |Donnersmkhl d 8x 50000 do. do. 17112 284.505 o, do.Pr.-A| 120 886.50 |Stett. Volkan 12 
S do. do. v non do, mittlere a 6 34/141.508 |Drtm Un. 100d %s 134.755GlCasselFedst| 215 1295 QObG]Kön.Marienh! 78 1102,500G]Stollwrek.VAl 16 2 
s do. do. v do. do. 4 4106.00 Chitecold-Ala| 4 Paul,N.Rupp| & 34118.02b6].do. 125.00b@|Charl. Wass. O12 1253.000G]Königsborn..| 7112 214.90 |Stolb.Zink-A] 7 | 5 2 
Piss. ke. An. v „0. a 408.208 70 „ä 190800 4 ReinLiebnw.d 39 101.406 . ‚006 Buckau: 1 208 00e nisse 7 6 |188.756 |StralsSpieik]7 | 7 = 
= do. do. v 5 99.98.90 Chin.Anlvasle 41 —.— Finsb Schfib d |*4% 203.5056 JC do.:St.-P. 2112 1206,500G]Gbr. Körting 2| 8 140. 50% Tacklenbrg] 1} O 8 
3 do. do, 5 „ goueſ a # 1100.50B Cd, 489.206 Frist. Rossm|d 4 —-— 20.0606] S MiichPos.LV|12 [277.006 IKruschw. 2.7 126 324.905 ef Berliner) 7 |12 3 
S do.StaffAle . 40. a 8 91.606 g Tons. 4 99.20n6|Gelsenk 5g | —-— 4.5006] Oranienb.| 708 |150.60h6lkyHhäuserh| 2 | 8 |218.000B] Teltow -Kan.|—|fre 8 
S  Bayer.Anl. e do. do fa 2 | 8230B d , 980 4 88.250 |Germ.Sch 1425008 öölo Berg, 2180 452.00» Lahme per kf. 5 |120 758 Terra 1.6. 610 8 
2 dv. uk. Ile Landsch.Ctri@) 3%) 91.00bB 0 90 80/84 55 33] 90.606 6s f. 113.00b 60 Cöia-Müsen] 7 0 83.006 Lapp, Tieſb. 2 © 103.258 Tr. grosse a 0 2 
8 dt. eee 3 ir 90 l Golan. d 183.2800 Cörnesch 3] @ 5 5 11 = 9957 7 u 3 1 15 = 
8 . 15 f . Spinner, aurahütte . 9. BotGartl— 
S J 3% 81.100 (do. Monopol) a lets 130.008 Icon Wass, 1] 8 149 75t6llannh. Brak ? 7 149.500 |do Brifrdostl 2 . 8 
2 do. 96d do. klefgeſ a 788 SoreHasp. kiss. f B 
5 Casselldkr.ic 4 # 101.306 00 p 33 80.5056 |Kaliw.Aschrl 110.00bG | eimaß. Tin 1 20 Leykam des. 1] 5 132.255 |do.do. Südw.|- fre. wo. 
do. pit. l. 400K 5 7 Y 
3  Hambg,St.R|d 44.100.500 929 . 10.7 4 4 88.250 IKnMarienh 5 7.00 B Dessau. 280 1 9 179.75hBll Löwe A Co. 1116 281.5050 Thalskis$iPi 1312 258.00 Fi 
3 e e an ae Im Mae e e 
5 0 len. f ü 5 ‚Lux. . 9. Jo. St. Pr. 8 r. Thomöe. 132. 
e 4 800 e . 37155585 0 fler ge 1 e 0s e dd & 
5 40.00. 5 ; f } 5 1.756 Germn Drim, do.0est.B 76BlLoth.Brschw nionBaug \ 2 
8 205.8002 v ja) % 80 No nz]; 34 84 806 en 530 2 454755 Ioinekauf. 10] 8 1445000] 4o.Vebs.eicl 2110 fies core parle? 2 lere e b 8 1177. 8 
= Sächs.Stertlo e 7 41 7 4.186.505 Fannesmr.5 c HerkulKass.|O| 9 1170.00G do, Asp. Ces 2110 149 2506 /Magdeb.Gas| 1 6 |110.00hB ein 112 |198. 5 
N bn. J. J 4 & Jos doe re cc zn bree. Ol12 fi ss 1400 |do.Casgioht,|7 60 685 Hoe do. berg, 1 818 88e cl fut 4% 9 144. 2 
D Ostpr.Pr.Oblla 3%) 92.00B en als | Saanc, jbraunsche. 4 98.406 lObschlEisbsla 10] ee dense Kabalwk.| 2 | 8 |143.0066 eri g 7 486.000 |do.CölnRw.P| 715 1801, 8 
e Ude # 110.208 |d6. Kronenr.| ©} 4yl114,50G Io. ks. 0] sede. Watfentbi 2 124 1885.5066/MarienhKotz| 28 |130.206G]do,Mörtel-W| 1] 8 88. 
SS p. 3 | 81.906 [do. einh. N. f © 489.256 08 do. Masseru 1 3 01. 300 i F. Kappel 7 89 420.50 o. etw. 001 172. > 
SS komm. pr Ani d do. Sil. t. c 286 IPatzenh.Br3jv 0 © 
SS, Posen. 00. 4 4 100.205 98 190305 480.256 Schalk. 6789, a 9 8186.75 Ppinnendabl 79 50.80% |MArmStrubal 1] 0 81.250 [do. Aiekelu, 46 292. 3 
EN de dla 3 81.806 [0e Ehr lasse 4.| 39.256 |Schulth.Br.ö] 4 3005 Donneremkh) 2116 1309.2506|Massen.Bgw) 2] 6 fe. deco pepe |10 |184. 2 
ES Ahpr.XX J 57 91.408 40. 058 4 39.8056 1Siem. Ei. 8. 80d. 0112 bor. Lehrm 2110 171.506 Mew Lind. 2112 224. 70b VotoriaF abt. Of 5 50 3 
So CAR. d EA En 5 Sar lose 32] 8.200 Siem. Halsks 98.50 0 LöwenbrDtm)O|10 do. .- 1 112.756 |Mechern. Bu — re —-— |VogelTel.Dr.|O]| 7 209. 38 
Ss iV. XXV v 4 3% 90.606 fuümap. 9, 4 89.5 de 89.500 ö bergehles. | 2] 4 88.758 [ossselc gg 7 |16 1278.706 IMir&Gensstl 2) 3 1103.10bG] Yogtl.Masch] 7 120 458. == 
SS 49. U. Ahhh a a 5 51508 de. 3 4.| 99.50b61SiemSohek3) 103 30% Oppelner. 0 3 de. kiss O] 8°1123,00b IMhlsrüning.|7 18 288. 000] de. .- 120 458. 2.8 
SS Westf, Provd 305. 0d Ge: 99178 008 de v ug 4 | 99.606 |ThielWncki2)@ 40103 008 [Pauishöhe , 5 111.106 [co. Maschin. 40 130.00G (Mühlh.Brew. 2|11 1186.504G]WandererflO|25 127.000 = 5 
©.  dan116lv 4 3 —— |: 59 92196 505 Ido.w.0sukiela) 388 808 ISteauarm.5| e 195 105.758 Schlegel 8 Dynam Trust) 510 |189.25b6]P@eptunSchii 2| 0 | 84.196 \Wasteregin.| 2110 210.60H6 8 8 
eo: f a 4 100.306 |, 0. ; 1 5 0| 8 ert M.F.ION10 178.000 Meuegd. . 6 2110 |145.90hB] de. Pr.-Akt.|2| 4%104.006 3 
8 0. uk. 094] 34, 97.000 do.kleineg 8.168.808 |do..07uki7|@| 4 | 99.90 
So do. f. fl 0 3% 91.000 do. de, 90% 3%) 88.2888, g 93 4 3 168.308 40. . 86. 80 v J 90.8006 Bank-Aktien Sinner... 42 222.006 |Fgest.Salins 4112 188.50 5e Phot. 8s. 1 | —-— IWasifal.Cam! 2] 6 171.000 8 
Ser 80. uk. 1514] 82 gtmcldo. do. dee 3 | 82806 ae e 80 01. o. 1.84, 90 v 3 90,00b6 Berg Marke] 7] d e uche sehe 7 14 1258.75B |Eisnw.Kratii 2 112 1220:5086 de, Westend|—Äire.|H90.00uKJWestf.Dr.ind] 7| 6 166.50:6 5 = 
3 de, 4506 cite e 4 108 Jar 80 ca en dees een 2e der eee ee g e dee 1201.000] do. , 0 tan = > 
Sn de. do. a] 3% 82.906 de co. 50 5 0K-0x.01la| 4 100.206 0. fp. 8.40 1 68127 0088 al 0. Papferfd. 7 0 | 71.906fNitritfabrik 40/6 280.0008 do, Stahlw‘] 7140 | 57.0068 _ 8. 
Se 7 5 5 Pr.Hyp.A-Bj@] 3,61 —-— |BraunschwB] 1 541116.75hB] Aecum.Fab| 1 J 28 298 28 v6 Flelt. Grosd. 4 44]110.506G]Nordd, Elen. 4 2 fes Sors Westf ba. 00 5798.90 8 S8 
SE 37 92806 |° Fa 6. 10192 88086 Io-lann.ipl2| 6 2850 de BensevA|1| 0 110808 |ingl Wow] 0. 89256 ji. Gummi |2| 6 118.000 Iniiahrdmje| 4 f 80 5 8 
* Sr ? 7 8 i 5 6. f. Anilin 2 .ernst&Co, 3 0. Jute L.B, 0 ilkeGasem 8 S* 
2 5 2 100 A 55 1180 550 42 % 3 on coe 5 17ers ene 105 111.6 JEschw.Brgw.|7| 8 188.505 |do.Wollkäm 110 150 90 |Witt. Jussst 7 9 220.5056 8 85 
SS Berti 110 84 5 100 kr 5 5 = „ do. lvl 41 97.106 Pag. Priv. S 1 741132.806 Ido f. Mut ind 4| 0 | 63.506: |Essen.StnkBj 0 171 Se |ObschlEisb; 7) 241101.756@/do. Stahirhr.|7 |16 288.50 3 8 
28 C. 79,7 Mr 0 9e, de e 24 Se ore pam Nix 4 8 1128.40» |Adlercem.kı 1| 0 |121.00nBlrag Ei.Mst7|12 1196.5006]do.Eieenind. 71 0 | e eee 2 | 78756 e 
SS de. 82/08 0 J. Staatert 00, uk. 19180 4 88.286 Int.-Asiat 8k 1 6145.20 50 dier Fahrr.V]25 590. 00 B |Fein-Jute Sp] 2] 9 |161 500 do. Kokswrk.| 1110 17 00e Zechaukrb.| 15 108.756 8. 8 
38 do. 1904 90 Kant e 5 — doo. uk. 191%] 4 88.2550 Of Ansiedib1 1 8 141.50 |AllgBerlümn! 2 | 6 178.0058 Finsd. Schiff] 0 148.285 Jdo.Prtl.Zem.| 4 3 j172.00bBl7eitzerMsch| 7111 281.2550 8 8 
=: je Keil lo a 88 5888 o ea 129 284.400 IAligElek.Gel 7 14 276.25n6]Fraust. Zuck| 9118 1220.00» Oppeln. Jem 4 3 144.008 (do. Wesch 2115 2848050 3 = 
88 2.8.0 a N ee 526500 f be. 1819 v 4 100.006 De 1 516 006 IAnhalt. en 28 142 Los Freund . u 7 4 1815.756 |Orenst.&Kop] 2113 28 vos 2 8 
88 zul de Be dann de. e See e e eln e 4 gi een: e pen e 0 4 de bee e sone Iran 6e 3 eee: __ Wechielkire — 3 
0 \ f do. 4 i 129. nnen. Guss h 1 3 8 
= ee eds 34] 82.755 ee bee 8 2 80 0 fehle 448g de ee Webers 9 1748006 5 Beb 20 Hape Eee an cn 1 50 2 — — ae RER A 5 
5 ©harl.99/ en : 800 100G@{Archimedes . 0. Gusssthl. 0 atersb.El. } Ze 
38 mine de pan debe 1 86.7ChBKurak-Ch. Bja| 4 | 90806 tape ul a 4 8825 N Ah: 158.206 entre eb 16 491.80vG|GermaniaP2]7 | 9 88 bor da. J 410 25.90 [grass u. 8 J.] 4. | 80605 & 
SS 995 u. 10 x Span.Schökligs 8076 de- von1889]@| 4 | — — XII. Nah © | 4 88.80 1 9 1175.25b@JlArnsdorfPap|O| 9 1171.75hBjGs.f.el Unten] 2 | 8 171.40 b JPatroiw. V. . 2] 0 | 22.3UB IKopanhg.| 8 J. 44] —— 
SS 46.07 uk17ld Pemmersch, G |TürkBagd.Al.c| 4 | 86.8006 80.80H6]d0: Gotha Grdkr. 95 | * 
S8 a 0 d G 1.05 lose Smi.abi e| 1 80. do.xxv (4% 4 89.285640, Priratbk 1 7 132.750 Baersst. M 17 |417.00W0fGladb. Spin 70 28.188 |PhönixLit.A]7 115 251. 10 8 LIssabon 114 f. 8 | —.— 2 
8 Be 19080 2 8 de. unifiz. 031 © | 4 | 94.108G]Nicojai Bahn] el 4 82.505 do Nes 4 | 89.606 |HambHyp.B.| 1 9 188.755 |BK.f.Spr.uPriO|21 |882.00b6 @lasSchalkei 2 115 232.406 |avensbSp| J 218. 000 JLondon . 3 20.45 5 
8 Den 100 00 v at 18078 = ee! Transkauk, IH —-— | gxyuiızyd| 4 | 99.906 anno, bent 1 74151.2006 Bartz&0oSp 1) 8 |147.2506]Görl.Eisenb.|7 116 1349.75hBJReicheltMat.| 2112 1213.50 | do. 8 20.3255 — 
5 Abet. 90a fac nee 488 4 1 a 1 an A 5 100 750 a0 vol? sr bee ein U 7 10 200 00 0 dare br 4 01 Be 259 8 Kl 22 
= 0 4 92 Saat 3 7485 0 N00 34 9.106 el 6 107.756 Bendis Halb] 6 3 om ken des 5 7255 de 0 17 T 140000 0. = 
2 7 1 N 4 116.25b Berg. Mar 2 agen. 088. de.Ws#. In 146. Paris. 
na 88,0 1 11 288 f. 4006 2 2 Se | J 1 10 cr e 20 188.1Ovoltalisschem 180 (ee doro bert e 4119 189.266 | de.” 2 f. 6 
San kun Buen.A 1000] 7 4 | 90.756 do. WIC J af 3%] 91.256 |Meining. do. 1 7 148.258 do lebt.. 211 193.006 b ee 1 8184 0068. U. Riedeil 112 228.000 Men. 8 f. 4 88.1788 > 
SR nn 08a do. 100/74 4 | 90.768 [do. Eo. Jef 4 | 88.106 Inat.-BK.1.011 2] 7 128.006 go. do. 441108.00b |Hst.Belleall.|2| 6 109.008 Fomdoß flött 7 | 8 86.800 de, Ale Se Ni 
e 6 do. bes. a 6 104.255 4 80.806 . do. 04 3% 94,306 INorddXredAl 2] 7. 124.7500 Perl. Eispal/ 4 5 | 82500G]Hannov. Bau 7 0 63 286 |Rositz. rk 70 187.00 8fSchwelz Yo > 
2 Ai do. 1908,45 4 bee a 4 100.506 Ipo.Grundkral 1 6 12 Horse Jud lf 1114 edc 28d | do. Masch 7 20 82 J0 e doe erde J 5 117.306] a. 2. 8. — m 
kt De 3 de. 1909| 5 100 905 0 o 4. [92.906 do, IX (20% 4 101.25 0 betb. fl 6, 1 7 128.30 Ido.Hlz-Gmpil 1 4 20.00 erfurt Brel 4 9 138 505 [Rütgers M 2111 18s 00 8 Stock mms . 411288 = 
3 10090 1 Itissab. St. A. ] 4 | 80. 4181208 de. W (12% 8 50G preuss. dr 1 8 185.0056 fo. Naschin. 7114 1254.90b [do. Bw. St.-? 142.058 J Sschsg ö 2 2] 3 158.758 JitalplatzellO T. 5 | 804006 > 
8 ee . 5 101.00bB 42110040 do. , 3% 51.786 (do. Centr Sr 2 7 AN 9 88 dare Bat 99 75 0 1 ꝗ 1 0 5 145506 do. 2 U. 5 —.— 3 
05 R ienKommAla] 5 | —-— 7400.90061do. Mi 91.750 [do. Eyp. -B. 21 6 125.900 do. da. V. A. 1158,00b6|Harim.Msch. ‚25bGlSangerh. M. 211.50b6lPetarsbg 8 J. Bee 
S en 17 0 9 do.St.-A. 980 4 88.006 de 3 este 0 0 (ns 5 92.256 Fa Kr 1| 8 162.5006]BertholdSchi 115 284. 00d Hasperkisen] 7 | 8 189.2550 Seel 712 7. arsch 8 J. a le. 2 
4 Fal 040 Jul Nr F 0H J 8.808 49100408 nb wett aus v 4 99.0000 lReichsb.Ant.| 76, %42. 100 |Berzeliusßw| 4 3 110.805 |HeinLehm.a.| 1110 138.90 Schering. 412 Nee) rear 8 
S eum I6le Poin.Pt3000 47 84.80 0 3 67.4056 do. 4 1172 3 4 | 99.2014 ff. wett dis 1 7 1128.806G]Bismarckhtt|7] 7 1168.00065lHerbrand W.IO] 8 12 25:6] ao, 7 4105 10e Sold, Silber, Banknoten = 
S Posen 1900 1000-100Rl@ ! Xu. 4 | 99.406 dass 5. afl 1110 168.106 ]Bochum.Bgw) 2) 0 | 82,254: Hermann. )2112 des aa seh endes 1110,1244.00C |Sovereigns p. Sec J 3 
do 050 12 1 UngBodkr.piid| 3] —— do. XI b. 18/21 4 1100.00G Sachs. Bank] Z| 8 158.00 | do, Gusst.\7 12 238 006 Höchst. f. 2127 512.006 0, Prtl. Tem. 1 1 1144.7566) 20-Franks-Stücks 16 795 = 
do. 94, 030% do.BdRag.Pild| 4 —.— do. Xi b. 200% 4 1100.506 ISchaaffhökvi 2] 7189. 00 |BdgSchönhAl—Ifre.) 94.506 |HofmannWeg.! 1135 648.505 IH Schneiderl 2] 9 188 0006 N.Russ.Gold pTOOR, 
Potsdam @ N do. Sp. K. l. MH 4 | 93.106 ger g BR U 4 | /oder Candb. Obi. 3 4102.50 |Böhler & C0. 16 225. 00bBIHHOhenlohe d 4| 9218.40» Sohomburg.IO| 7 
nes 02a Ostat. Hab 1 | 8 | = — n , . 
90. 07d Ausl. Fonds u. Pfandbriefe}Eisenbahn -Stamm - Aktien] (xu. 192 4 100.00 be. ont 5 5 Brnschw.Khil 2111 1227.000G1HumboldMa, 7 8351149.500B SchuckertEil&| 7 
Spandau 910d. Arg.Eisb.900@ 1.5 | —-—— |Aach.Maastr] 2] 0 | 84.806 jdo.K0b.1u181v| 4 09 Sabo Allg.Elekt.6.id| 4 | 98,80b | Berliner Eee do. Jute a 12 227.256 Ilse Bergb. 1 24 bis doc SgebackSch 7 10 
tendal 08d. do.Anl. 57% 5 —.— o. Genuss.—ire.| 74.006 |BayrHypuW|o| 3%] 88 800 frei Kane a 55 er N lolıs N a ea 7 0 12280 e 1 5 1 — Siemens gh. 2115 1248.25h [floss. Noten 100 fl. 218.057 
fettinba gd do. in bd 07 K 5 1101,80n6!Bröltal.Eisb. 2] 4 88.506 lr VI IH 4 | 99.2506 de. unk 1908| @ 74102. 038 ! do. St.-Pr. 272.00 b0lBreſtenb. Zm 006 IJeserichabg 185.006 [Sem. Ask 8 12 246 780 l 40. Zoll-Kud. Kl. 


f 
1 


irükkuekehr 
Dr. L. Szuman. 


Speziglärzt für Chirurgie und 

ſhirurgiſche Frauenkrankheiten. 

Vorbereitung für das Einjähr.⸗ 
Freib.⸗Cramen 


und mittl. und höh. Klaſſen mit gutem 
Erfolge durch akadem. Lehrer. Penſion 
wird nachgewieſen. Angebote unter A. 
W. 13 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Klavierunterricht 
wird Anfängern billig und gewiſſenhaft 
von einem Fräulein erteilt. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden Eulmer Chauſſee 38, 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗ Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Grund⸗ 
Name und Wohnort des = 8 Gebäude⸗ 
Eigentümer sdes zu . SR. End 15 ſteuer⸗ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks 5 1 Rein- er 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin | (Hektar) ertrag 4 
Weſtpreußen. 
Frau Th. Scheunemann (u. 
Mtg. Danzig, Fleiſchergaſſe Danzig 28. 5. 9½ 0,0278 — 3472 
Em. Roeder, Brentau 5 31. 5. 10 2,1306 23,28 
J. Hebel, Schmelz⸗Sagorſchl Neuſtadt 24. 6. 10 1,7492 7,05 75 
Am: Budzicz, Kußfeld Putzig 30. 5. 10 0,0350 — 18 
Frau Molkereib. Hel. Meiſch, 

Großendorf > 23. 5. 10 3,5855 29,73 45 
O. Luszynski, Ehl., Zoppot] Zoppot 27. 5. 11 0,0898 345,00 — 
Stefan Regent, Neuberg Graudenz 22. 5. 10 1,3580 12,00 5 
K. Nobach, Ehl., Konitz Konitz 23. 5. 9 0,12 — 503 
Frz. Luckau, Hinterſee Marienwerder 17. 5. 0 0,6920 3,78 54 
Herm. Wiecker, Ehl., Tſchlrm., 

Rieſenburg, Kr. Roſenb.] Rieſenburg 23. 5. 11 0,0404 — 1059 
Rich. Schultze, Ehl., Rieſen⸗ 
burg, Kr. Roſenb. = 13. 6. 11 — — 957 


Tſchlr. Joh. v. Zmuda⸗Trze⸗ 
biatkowski Ehl., Borczys⸗ 


6. Kuligowski Mell. S. 8 


Fernſprecher 1503. Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer, Danzig. 


Gegen Tierſeuchen ſämtl. Impfſtoffe. 


Bacillolkapſeln. Kälbermaulkörbe. Nabelbinden. 


100 Stück 8,00 Mk. Stück 1,00 Mk. Stück 0,60 Mk. 


Gegen Mäuſe: Mäuſetyppusk turen 1 Glas 0,50 Mk. 


10 Gläſer 4,50 „ 
[ Rattenvertilgungskulturen und 

Gegen Ratten: T Ergänzungspräparat „Seil la“, Ratin 
| und Rattengiftbrot. 

Serumſpritze 7,00 Mark, Kulturenſpritze 6,50 Mark, Verbindungsſchlauch 1,50 Mark. 


Zupfſtefabgabeſtele der Fandwirtfäjnftskammer 


am baffterlologiſchen Inſtitut, Danzig, Sandgrube 21 


Nheiniſch⸗weffſaliſche Boden-Bredit-Vant, 
Köln. 
Pfandbriefumlauf: 330 000 000. 
Verlteter für Torn: L. Simonsohn, Bankgeſchäft. 


I- und II. stellige Hypotheken 
ſowie Baugelderkredite 


in jeder Höhe vermittelt 


Goldener, il 


Am 1. 50 2 "Dei 


Sanzfränge 


Hierzu N h ein E Wiel 


Für Speiſen 28 Me 
5455 geſorgt. 


Wauemafagfüpper Tal, 


„Metropol 


Friedrichſtraße 7. 


FErogr an gelle 
von Mittwoch den 19. b 
den 21. April, 
Bridgers Kampf m 
dianern, aufregende 
Drama. 
„Nauke fliegt, humor. 
bre braver Sohn 
rama. 
. Tontolini iſt traurig, de 11 
. Madame Tallien, Kol boluliol. 
der Zeit der franz. 1 hum 
. Rofalie hat Arbeit gefunden, 
„Gletſcherzauber, Natur. Trau alete 


L. Simonsohn, Banlgeſchäft. 
Lichtbild⸗Werkſtatt Hanne Baade. e des Singen, br 
Nachbeſtellungen 10. de geen 


ie ue Bote d A 
bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Fernruf 371, 12 Abel der Cell u. d Herz 
überweifen zu wollen. wunderbares Lebens 
Genauntem Atelier habe ich meinen geſamten 3 — 18. Feenwanderung, Illuſtons 


Die Wagenfabrik von 15. Abenden einer Sul Ae 


— 


old gland 


mot 


MO BON Mm wm 


15. Abenteuer eines Stückch 
Trickfilm. 

16.—21. Tonbilder. arbehale 

Anderungen im Programm fab 

Fi möbl, Jim. zu verm. Ja 01 %, 

Gut möbl. Zimmer mit auch o Bo 

3. verm. E. Wandelt. Brüde 


Ein elegant möhl. anale 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr. 
offeriert ihr ſtändiges 


von 17—18 Jahren zu einem Pferde ge⸗ 


100 000, 50 000 ze. Loſe à 3 Mk. W. Lenz, Adlershorft u. Mig. 


2, l., entgegengenommen nachm. 3—6 Uhr. kowo ; Schlochau 10. 6. 9 0,8510 0,89 0 
Te Cm. lit, Niedergruppe⸗ 
Ter orteilt gründlichen Unterricht |, Sister , ane Seh 1g. 6. 1 3227 1888 95 
in Buchführung (dopp. u. er) u. Kon⸗ dure Et Gr r . „ 
torpraxis ngebote mit Preis erb. unter "mr - 1 7 J g R 0 
E. Z: an die Geicäftsft. der „ Preiſe.: Wöllwitz J ERBEN 7 IRSET 2 H22R 
... ER PETE FOHSETE Oſtpreußen. 
Priv atlehrerin Frau E. Schwarzlos u. Ehem. 
5 8 ſich zur Beauffihtigung von Te NHL, Königsberg |23. 5. 10 0,1545 — 6635 
= eſtaur. Mark. Gumba 
ehe Hi. 5. dea, Dabrcder „ lasıo | 000155 — | 383 
Gg. Windhſus, Abbauen Mehlauken] 1. 6. 10 11,2140 108,96 111 
Als til ellſe Sen en Nene . . 10 190820 | 480 0 
utten eme 5 ; , 
Ferd. Rudat, Ehl, Loyen] Goldap 23. 5. 11 5,6170 19,26 45 
in und en reel, 1 | Gmdrig Ofus, Gl, Gurgsden Henbetrug 10. 8. 10 | 7.4860 1680 45 
Thorn 3, Mellienitenge 59. Mart Bringmann, Ehl. Bo- 0 
r RER Billtallen 26. 5. 10 6,446 | 963] 36 
Fort mit E 9 1 baue Zur Sten d 2 5. 10 8.3435 121,74 == 
allen merz m rau rdmuthe orbe, 
Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Ro 5 Schneiderende = 31. 5. 10 10,9922 85,23 351 
Zahn-, Halsschmerz, Husten, ! 15 Gtepel. With. Seredßun u. 
g d Mig. Gr, Ußballen Stallupönen] 1. 6. 10 73,9180] 864,39 396 
gräne, Mag enschmerz wird mit Mich. Nagorny, hl, Niko⸗ 
inch 1 Erfolge angewendeb| alten Nitolaiten | 9.6. 9 3,4881 2688| 150 
neol e Mark wel Mark. Salt Keith 5 Oetesburg 29. 5 10 88880 249 2 
Wer Flucol einmal probiert, wird n 5 * 
es stets Wieder gebrauchen, 1 e Ehl. Buch Ofterode 31. 5. 10 0,2660 248 36 
F Sezen eil, Surmomenl Gensburg |17. 6.10 | 57886 | 17,04 
5 Er 285 ie ae Bernd. Hinzmann, Ehl, 
en Freudenberg Seeburg 27. 8. 9½ 2.740 1683| 645 
2653 Gewinne 69000 Mk. W. Poſen. 
2 St ki, Krotoſchin 8 0,5900 3,36 132 
8 Marienburger 8 Ma . l u. Rn 1 en 
2 E (A), Krotoſchin = 2. 6. 10 — — 
8 Pferde⸗Lotterie, 2 98 5525 3 Meſeritz 20. 6. 9 925 5 1280 
5 a k., 11 10 Mk. a rmſtr. owof Oſtrowo 17. 9 „ „ 
85 8 ee FCC — Me * 
8 91 Bela a 1 M. all Iof. Pannek, Stupia Rawitſch 30. 5. 10 0,1480 — 
2 ferde 6 5 Lott. 3 Jog. Oleszowski, Ehel., 
St Loſe, a. 2 e ott. gem. 8 Kin 15 D gurct, Of Schildberg 17. 6. 10 11,1828 62,52 45 
= and. Pet. Zure owo, 
Geldl w. Ausbau d. 3] Kot 14 6. 10 | 192080 | 140.07 10 
S e 0 i efte Koburg, Bäder. ig Styzinski, 
17 583 Bargewinne, dar. 4 ht, Dol Schrimm 24. 5. 9½ 1,2830 11,70 24 
25 1 
2Losporto 10 Pfg., jede Ges Ir (A), Schwedenh. ‚Safer in. 5 27. 5. 11 1,2980 15,66 190 
gi wimlifte 20 Pfg. extra empf. 5 a Dun 25 5 in E 30. 5. 10% 45415 29,85 60 
2 önigsberg 1. andw. Alb. Linde, 
2 Leo Wolff, & 9 n 8 Oo Ab 92 Grin 1. 5. 10 2,5080 | 16,29 24 
= i ne Bert tell Su Gaſtw. Alb. Hein, Dragekrug, 
F aufsfteflen. f Luckag Filehne 12. 6. 10 1,8729 2788] 499 
Gaſtw. Herm. Schmidt, Ehl., 


Sol. Wiederverk. überall gef. 


Gr. Lubs 29. 5. 10 9,2710 


e sum , U S S bes m 
2 


Landw. nn Breitenfeld, 2 
Ehl., Sion Hohen ſalzaſ 26. 5. 11 24,5965 162,99 90 
A. Schendel, il. ZachasbergJ Kolmar 20. 5. 10 1,9571 13,32 36 
0g 5 Jahnz feſte N 0,8720 11,61 801 
zur Saat, ogilno, Bahnhofsſtr. Mogilno 30. „8 ‚ 
Ferd. Schulz, Ehl, Natel | Natel | 9.6. 9, 1.5909 0,85 75 
hochtragende Kühe Bel. . Müller, Geünzagen| Schubin 2. 738855 | 66,66 


Pommern. 
Gips, Berlin, Dall- 


Heinrich, Leibitſch. x. 


ain e 17, te Bergen a. R.] 8. 6. 11 0,1458 — 682 
Joh. Eitorf, S : 15. 6. 10 0,1003 — 1030 
Alt. Schmidt, Shrallund Stralſund 24. 5. 9 0,0660 — 2170 
Pet. 1 Spandower⸗ 
22 2 a 2 an Wolgaſt | 8. 6. 10 0,0250 — 30 
Su asmun älfte), 5 
Suche per fofort einen tüchtigen Sahmannson dorf g 10 6. 8% 0520 6.08 i 
Me aniker Jeden EM 0. Schmaatz Stop 24. 5. 11 0,6390 8,13 = 
2: 5 ea Greifswald 14. 6. 10 1,1780 19,47 84 
ermſtr. m roed er, 
und Fahrradſchloſſer. Ehl., Rogzow Köslin 10. 6. 10 2.2410 22 


MWXsocki. FLordon. 


h l. nen S, 
ſtellt ein N extrafeiner Machandel Nr. 00 . 
Bon f 9 5 weine. ene Fabrikat der echten near 7 
Tapeſierlehrling 12 HEINR. STO BRE, Tiegenhof E 
apesier ehr ing Ü] Dampt-Destiltation. Machandel-, Branntwein- 
ſucht F. Bettinger n 5 und Likör-Pabrik. Gegründet anno 1776. 
Strobandſtr. Preisliste und Versandbedingungen gratis 


und franko. — Originalflasche un 
Öriginaigiäser gesetzlich 


ebeling 
zur Tiſchlerei verlangt 
O. Bartiewski. 


für mein Stolonlalı.- 
1 Lehrling und "Deriict-Germart 
ſuche per gleich Es fpäter. 

duard Kohnert. 


Jüngerer Arbeiter 


N ſich als Packer ausbilden will, findet 
dauernde Oska tigung. 


Oskar Klammer. 


Arbeiter 


bewirkt große Freßluſt, raſche Ge⸗ 
wichtszunahme, ſchnelle Schlacht⸗ 
reife! Berlangen Sie i e x 
Marke u. laſſen S nichls 
5 Al. Fab 82 ie op N 
Bund M. Brockmann, Ehen. 
715 15 5. H., Leipzig⸗Eulr. 1226 
Nnr echt zu haven in den duech 1 0 
unſer Zwergſchild kenntlichen ME 
3 Verkaufsſtellen. N 


TEN EST a 


ele Tulterkalkmpregen | 


ſtellt ein Zu en haben: 
Sally Abraham, Kaufmann; A. Kirmes, Kolonialwaren; Paul 
Gaswerk Thorn. Werner; in Mocker bei B. Bauer. 
Dr entl. II Ur E aunasan GUDNUNENSEUNEREEREHENEANGERNRURENENERNNSERDEE 


Meine verehrten Hausfrauen! 


von ſofort geſucht. 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


Strehlow, 
Kantine neue Infanteriekaſerne Rudak. 


Burſche 


chten randt · 


= 
= 

= 

u 

4 

2 

= 

= 

11 

Pfei 2 
„fe 2 
= 

71 

= 

= 

2 

a 

z 

= 


als bester Kaffeezusatz n bewährt, und trinken Sie auch 
be Wee in der Geſchäftsſtelle Malzkaffee nicht ohne Zusatz von , A. B. C.“, der dem Aufguß Kraft und 
Würze verleiht. — Überall zu haben. Alleinige Fabrik 
Jüngere Animärterin wird jofort ver⸗ Robert Brandt, Magdeburg. 
Ianat Schillerſtr 6. 1. nnn eee eee eee eee 


a 


bon du 50 Kutſchwagen 


in Al und befter kahn unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 


igen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wagenbauer A. Banaczak, Thorn⸗Mocker, 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen“. 


M. Monts, 


Sendungen täglich. 


In verkaufen 
ename 


billig ir verkaufen 
Heiligegeillie. 17, 1, Wiese. 


-1 e 


mit 7 in Mocker iſt zu a a 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7 


u verkaufen: 


1 Geldſpind, leichte, faſt neue Nin ⸗ 
ſpänner⸗Brilſchke und ein 2½“ Ernte ⸗ 


wagen. 
Leibitſcherſtraße 17. 


inderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
1 Induſtriekörbe 
kauf von Fabrik. 
Julius Tretbar, Grimma 247. 
Gratispreisliſte kommt, wenn 
ender Artikel angegeben. 


nteerff 


Verkäuſſich ein Paar hochvornehme, @ 
— — f ſelten paſſende 


Alngenpferde, 


Schimmelwallache, 5 und 8 Jahre alt, 
6½ Zoll groß, fehlerfrei, geſund, abfofut 
fromm und zuverläffig im Geſchirr, Preis 
4000 Mark. 
v. Loga, Wichorſee 
bei Reinau, 
e Kornatowo. 


Glundflück, 


90 Morgen Weizenboden, 5 Kilometer 


In Thorn bei Alfred Franke, Drogerie; von der Chauſſee, neue Gebäude unter 


. leb. u. tot. Inventar überk., 
Preis 63 000 Mark. Anzahlung nach 
Übereintunft, 


Ad. Goerke, Gr. Brudzan, 


Kreis Strasburg. 


Ein gt eingerichtetes Penſtonat 


iſt anderweitigem Unternehmen billig z 
verkaufen Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“, 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, find billig 


zu verkaufen, 


. Spi 


Spindlersfeld bei Köpenick. 


Färberei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt. 


Annahmen in Thorn: 


A. Böhm, Griddenſtraße 34, Telephon 397. 


* Mehrere Ferkel 


indier, 


Fla 95, . 


Sendungen täglich. 


Verkauf 
Verkauf. 
Fenske, Thorn-⸗Mocker, Waldauerſtr. 71. 


Verſchiedene gebrauchte Nuß⸗ 
baum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, 

Büfetts, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
große und kleine Spiegel, Bettſtellen mit 
1 8 Tiſche, Plüſchgarnitur, Stühle 
u. d. m. zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Eine noch gut erhaltene 
9 


zu kaufen geſucht. 


Thorner Brotfabrik, 


a —— 


Stãädtiſche 


4% % 9 


von 5 000 Mark ypot othen fo« 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5500 Ml. 


auf ſichere Hypothek ſofort zu 1 
Angebote unter W. R. an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10000 Mark 


zu 5 9% fofort zu vergeben. 
Angebote unter N. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


il ee * | 


Gut möbl. Fe 1 Haben mit ah 

ohne Penſion Brückenſtraße 16, 1, r. 
7 5 2 5 

Gut mäbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 

1. Etage, freundl., nach vorn gelegen, vom 

1.5.3. verm. Coppernikusſtr. 19, Laden. 


Gu möbl. Rorderzim. von ſofort zu 
vm. Windſte 5. 2. r., Ca. Bäckerſtr. 


Moll. Jim. ;. verm. Jule 


Mi m Zimmer und a 


per ſofort zu vermieten. ch 
Casper, Coppernitusftt. 7, I 
me Zimmer, mit auch 00% 
zu vermieten Bäckerſtraße m 
Gut möbl. Vorderzimmer 27 


Windſir. 3, 2, links, Eingang 


M. Inn fe J. b. Man 
Gut mob. Zimmer un 0 45 


in 45 


Burſchengelaß, vom 15. Mai 19 


mieten Strobandſtr. 12. 


. 57 
mieten Strobandſtr. 8, MM ; 


N. Zimm. J. om. fe 


6 Zimmer = Jane 


Parkſtraße 13, parterke⸗ 0 


5 Zimmer » Van 


Talſtraße 41, 1. Etage 104. 
von ſofort oder ſpäter zu ver 


M. Bartel, Wala Z 
5 Zimmer-Wohnung 


Mellienstr. 89, 1. Et, 1 yet“ 
hör, versetzungsh. für 900 ® d Re mise 


mieten, auf Wunsch Stall 1 
I Lade 


ten 
nebſt Keller per ſofort zu 1 lier 
Friedrichſtraße 104 2, Be 
1 Hofmohnnng, a 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 
zu vermieten 2. Por 
er m 2 5 172 


Wohnung, e 15 


A| von ſofort zu vermieten Pauli ne 


Wohnung,, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
im Hinterhaufe, zu vermieten K 2. 
Tuchma erſt = 


Wohnung, 


a Zimmer, Küche, Balkon u. Fa en 
„Etage, durch Verſetzung oder oh! 
Oberfeuinant Delvend: ahl, mi 


Sorfsugshalber:# = 


von fofort oder ſpäter zu vert ni 
Schuhmacherſtraße⸗ 
1 Jim. u. Küche ſof. 3. om. Bü 


Herrscafi. Wall . 


a renoviert, 1 nah b große 5 
elegen, von immer! fit. 
Balkon, Badezimmer, Gas, "le u 


st 
leuchtung und allem Zubehör, a permelk 
auch Pferdeſtall, von ſoglei zu „. 


f 12, TE 


n 
Kl. Pohuung 1 7 
Brückenſtr. 5, A ga 


Eine hochherrſchaftliche Wo gen 
4 oder 7 Zimmern nebſt 5 1 
behör per 1. Oktober 1911 3. 


Herrſchaffl Wo 19 


Zimmer, Bad, reich 
Pe deſaal. per 1. 10. zu 1004 25 J 
e Lee 5 1 
Baderſtr. 7 5 ammen 
fir. 9 55 


und Zubehör, auch geteilt, e Fi 
zu vermieten. Näheres Daene 
feine Wohnung vom . 


mieten Brückenſtraße 5 


— 


